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Freitag, den 14 März 1928 

Parlamentskrach in Frankreich. 
Resktisnäre Anpöbeteien des Innenminiſters. — Eine verhinderte Schlägerel. — Vertranensvotum für Vriand. 
Die Regierungsertlärung, die Miniſterpräſtbent Briand 

nuu e nachmitiag in der Kammer und Woltt rniter Laval 
im Eenat verleſen haben, hat folgenden Wortlaut: Trotz lün⸗ 
Leitp Debatte ihöfur unmöglich oeweſen, zum vorgeſehenen 

jeitpunkt eine Löſung des Finanzproblems zu finden. Die 
Reue Regierung Kaü wie die vorangegangene die unbedingte 
Widce! kinen vollſtändigen und wirklichen Ausgleich des 
udgeis zu ſichern.: Wenn wir auf die Tätigkeit und vie ent⸗ 

ſchloffene Mitarbeit der Kammer und des Senats zählen 
können unb wir feſt davon überzeugt ſind, wird das Lanb auch 
Wiien Beunruhigung allen Schwierigkeiten einer finanziellen 
2 n ihnen eine begegnen lönnen. cweret ei verlangen wir 
von ihnen eine außerordentliche Arbeltsdifziplin, damit vor 
den Parlamentsferien die nötigen Maßnahmen angenommen 
werden können, um zu einem normalen Regime und zur 
budgetzren Orbnung zurückzukommen. Wir ſind willens, auf 
fämiliche der Maßnahmen zu rechnen, die bereits angenommen 
oder Lalen Wea worden ſind. Wir wollen raſch zu dem großen 
nationalen Sanierungswert herangehen, dem alle anderen 
Fragen unſerer Politik untergeordnet werden müſſen. Die 
egieruns wird mit dem Willen zu einem wirkſamen Ab⸗ 
kommen zu gelangen die zur Reglung der interalliierten 
Schulden Bifnamen Verhandlungen Wietighelt die unter 
günſeigen Bebingungen ſich anlaſſen. Die Politik der inter⸗ 
Rationalen Abkommen, ſer die Kammer mit einer großen 
Mehrheit und der S nondder Keeg des Senats bereits zu⸗ 
geftimumt haben, wird von der Regierung weiter geführt wer⸗ 
den. Die Regierung wird Pie bemühen, durch ſtändige Auf⸗ 
mertſamkeit und Tätigkeit die Gegenfätze auszugleichen und 
die Empfinblichteiten der verſchiedenen europäiſchen zu be⸗ 
ſchwichtigen. Unglücklicherweiſe ift es nicht möglich geweſen, 
in der güßerordentlichen Sitzung des Völkerbundes den Eintritt 
Deutſchlanbs in den Völterbund durchzuſetzen. Aber dieſe Ver⸗ 
tagung., für vie keiner ber Unterzeichner der Abtommen von 
Locarnos die Schuld trifft, hat die Signatarmächte keineswegs 
Aiuncinmg, wie ſie es auch in einem Kommuniqusé beſtäti 
en u den ſeierlich der Wille zum Ausdruck kommt, die 

Wbte von Locarno aufrechtzuerhalten und ihren. beich⸗ 
zu förbern. Die Nationen haben noch nicht ihr völliges Gleich⸗ 
Ewier Wieber gejunden. Die wirtſchaftlichen und finanziellen 
Schwierigteiten, mit denen ſie ou tämpfen haben, die Ver⸗ 
ſchledenheit ver Intereſſen und Neigungen, die ſie betunden 
Unb bie man ausgleichen muß, um den endgültigen Frieden 
38 ſichern, machen mehr den Parlamenten und der Regierung 

achfamkeit, Entſchiedenheit und Entſchloſſenheit in den 
Plänen und Stetigkeit im Handeln zur Pflicht. 

Reahtionäre Angriffe gegen den Innenminiſter Maloy— 
Ohnmachtsanfall des Miniſters. 

Nachdem Miniſterpräſident Briand in der Kammer die 
Regierungserklärung verleſen hatte, erklärte er ſich bereit, 
die Interpellation über die Zuſammenſetzung des Kabinetts 
zur ſofortigen Beratung anzunehmen. Als der der demokra⸗ 
tiſch⸗polltiſchen Vereinigung angehörende Abgeordnete Bbar⸗ 
negaray bei der Begründung der Interpellation erklärte, 
gleich bei ſeiner Ankunft in Genf habe Deutfchland ſein wah⸗ 
res Geſicht gezeigt und die Karte des Preſtiges und der Be⸗ 
herrſchung, die die ſeine ſei, ausgeſpielt, ruft Kammerpräſi⸗ 
dent Herriot den Abgeordneten zur Sache, der alsdann 
klärt, Genf habe die Notwendigkeit hervortreten laſſen, eine 
Politik der Wachſamkeit zu betreiben, die allein ein Kabinett 
der nationalen Konzentration in der Lage wäre, durchzu⸗ 
führen. Der Abg. Abaregaray ruft lebhaften Widerſpruch 
bei den Sozialiſten, Radikalen und bei den Mittelparteien 
hervor, als er ſeine Kritik über die Zuſammenſetzung des 
Rates fortſetzt. Der Interpellant tadelt, datz Briand Malvy, 
den Verurteilten des Staatsgerichtshofes, in ſein Kabinett 
aufgenommen habe. Malvy meldet ſich zum Wort. Briand 
verhindert ihn aber am Sprechen, beſchwichtigt ihn und be⸗ 
ſteigt jelber die Rednertribüne. Briand führt aus, er wun⸗ 
dere ſich, daß man ihm das Vertrauen wegen einer Perſonal⸗ 
frage verweigere. Alle Manöver, die gegen die Regierung 
gerichtet ſeien, würden vom Lande verurteilt. Er habe 
Malvn in ſein Kabinett aufgenommen, weil er früher als 
Innenminitter ſeine Pflicht getan habe. Briand wird fortge⸗ 
ſetzt von der Oppoſition unterbrochen und verläßt ſichtlich 
nernös die Rednertribüne. Es herrſcht große Erregung. Nach 
Wiederherfellung der Ruhe führt Briand weiter aus: 

Malvy iſt das Opier eines Irrtums, den er bereits einge⸗ 
ſtanden hat. Die ungebeuren Anklagen des Verrats können 
nach den inzwiſchen erfolgten Enthüllungen nicht känger auf⸗ 
rechterhalten werden. riand erinnert daran, daß er am 
Vorabend von. Genf geſtürzt wurde. Ich hätte dann Zu⸗ 
ſchauer bleiben können, aber der Präſident der Republik bat 
mich aufgefordert, in Geuf die nationale Ebre zu verteidigen. 
Die Rechte unterbricht und macht darauf aufmerkſam, ſie ſei 
nicht allein ſchuld an dem Sturze des Kabinetts. Briand 
fährt kort: Wenn durch einen Zwiſchenfall ein Land von ſei⸗ 
nem Kecht Gebrauch gemacht bat, einen Paragraphen der 
Verfafftung des Völkerbundes nach ſeiner Art zu interpretie⸗ 
ren,-ſo ergibt ſich daraus keineswegs, daß Uneinigkeit be⸗ 
ſteht. Alle Signatare des Friedensabkommens haben das 
belundet und durch die neue felerliche Beſtätigung ihres 
Wunſches, den Frieden zu erzielen, bierfür den Beweis gelie⸗ 
fert. Das iſt keine Erniedrigung. Die Vertreter Deutſchlands 
und anderer. Länder haben mir für meine Intervention 
Dank gewährt. Ich habe das Gekühl, daß ich meinem Lande 
gedient habe. 

Nachdem verlangt der Abg. Barxillet das Wort zu einer 
perjönlichen Bemerkung, um im Namen ſier ehemaligen 
Frontkämpfer über die Affäre Malvn zu ſprechen, dem er 
vorwirft. er trage die Verantwortung für den Tod vieler 
Bäter. Malvy erhebt ſich, verteidigt ſich gegen die Angriffe 
der Oppoſition. bricht dann ohnmächtis zuſammen und mutz 
aus dem Sigungsſaal getragen werben. Ees kam, obwohl 
die Situng ſofort unterhrochen wurde, au Ausbrüchen gröö⸗ 
ter. Srregung zwiichen den Paririen und die Saulstener 
aunen eine Kette bilden, um einen Zuſammenſtoß zu ver⸗ 

  

  

   

  

  

meiden. Malvy erholte ſich nach kurzer Zeit wleder und die 
Sitzung konnte nach halbſtündiger Unterbrechung wieder 
aufgenommen werden. 

Vertrauensvotum für Briand. 
Miniſterpräſident Briand ergriff noch einmal das Wort 

und verteidigte unter ſtürmiſchem Beifal der Linken noch 
einmal ſeinen Innenminiſter. Die Kammer ſowohl wie 
Ponicare hätten die Ueberzeugung ausgefprochen, daß Malvy 
Brianb: ſei. Unter ungeheurem Beifall der Linken ſchloß 
Driand: „Wenn man deräartige Gemeinheiten ſieht, ſo erſaßt 

einen für immer ein Ekel vor der Politik.“ Als es zur Ab⸗ 
ſtimmung kam, erklärte Leon Blum, daß die Sozialiſten ſich 
angeſichts der Angriffe der Reaktion gegen Malvy nicht der 
Stimme enthalten, ſondern für die Regierung ſtimmen wer⸗ 
den. Das Vertrauensvotum für die neue Regierung wurde 
mit 361 gegen 164 Stimmen angenommen. Es hat folgenden 
Wortlaut: „Die Kammer iſt entſchloſſen, eine Politik inter⸗ 
nationalen Friedens, der Steuergerechtigkeit und der Finanz⸗ 
gefundung zu unterſtützen. Sie vertraut auf die Regierung, 
daß ſie in kürzeſter Zeit das Budget ins Gleichacwicht brinat, 
die Heeresreform und die von den Demokraten erwartete 
Sozialgeſetzgebung verabſchiedet.“ 

Beſchläüſſe des Völkerbunbrats. 
Der deutſche Vorſchlag auf Einſetzung eines Ausſchuſſes 

zum Studium der Frage der Ratserweiterung wurde geſtern 
in nichtöſfentlicher Sitzung vom Ratspräſidenten Iſhii im 
Namen der 1apaniſchen Regierung im Rate eingebracht, Die 
Ratsmitglieder ſind dahin übereingekommen, daß in dieſem 
Ausſchuß, der ſeine Arbeiten möglichit bald aufnehmen ſoll, 

Fernjprecher: Für Schriftleitung 720, 
für Anzeigen⸗Annahme, Zeitungs 

17. Jahrgang Leeilans und Druckſachen 329 

———— 

außer den zehn Ratsmächten noch folgende Staten vertreten 
ſein ſollen: Deutſchland, Schweden, Volen, Argentinien und 
China. Ferner beſchloß der Rat, die erſte Tagung des vor⸗ 
bercitenden Ausſchuſſes für die Weltwirtſchaftskonferenz auf 
den 20. April nach Geuf einzuberufen. Der geſtern ernannte 
Ausſchuß beſteht aus elf Mitgliedern, darunter 8 Deutſchen, 
nämlich Lammers, Präſidialmitglied des Reichsverbandes 
der deutſchen Induſtrie, Ernſt Trendelenbura, Staatslekre⸗ 
tär im Reichswirtſchaftsminiſterium, und Eggert, Vorſitzen⸗ 
der des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. Ein 12. 
Mitglied ſoll aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
noch berufen verden. Owen Poung und M. J. Barnes haben 
die an ſie ergangene Einladung abgelehnt. 

Völherbundrat und Saargebiet. 
Der Völkerbundsrat nahm geſtern in öffentlicher Sitzung 

zwei Berichte über das Saargebiet entgegen. Der eine Be⸗ 
richt behandelt eine rein interne Angelegenheit betreffend die 
Aufbewahrung und Sicherſtellung dokumeutariſchen Mate⸗ 
rials für die Volksabſtimmung im Saargebiet. — Der zweite 
Bericht beſchäftigt ſich mit der Frage der Ortspolizei und der 
damit zuſammenhäugenden Zurückziehung der noch im Saar⸗ 
gebiet ſtehenden Truppen, deren Stärke zur Zeit noch ein 
Regiment Infanterie, ein Regiment Kavallerie und ein Ba⸗ 
taillon Jäger beträgt. Der Bericht ſpricht ſich gegen die Er⸗ 
höhung der Ortspolizei aus, die insgeſamt 1005 Köpfe um⸗ 
faßt, gibt ferner Keunntnis von der Zufage der franzöſiſchen 
Regierung, das Jägerbataillon bis zum 31. 5. aus Saar⸗ 
brücken zurückzuziehen und betont die Notwendigkeit, daß für 
außergewöhnliche Fälle zur Sicherung von Eigentum und 
Leben im Saargebiet an ſeinen Grenzen franzöliſche Truppen 
ſtationiert ſein ſollen, die im Bedarfsſalle der Regierungs⸗ 
kommiſſion ſofort zur Verfügung geſtellt werden können. 
Schließlich ſpricht ſich der Berichtserſtatter für die Einſetzung 
eines Ausſchuſſes aus, der dem Rat für ſeine Sommertagung 
Vorſchläge über die Sicherſtellung des Durchgangsverkehrs 
auf den Saarbahnen für alle Fälle machen ſoll. Der Rat hat 
den Bericht einſtimmig autgeheißen. 

    

  

  

  

Die Schulreaktion in Danzig. 
Suhenberzieher oder deutſchnationale Zarteiagitatoren? Einſchreiten des Senats gegen die Jugendverhetzung erſorderlig. 

* Danzig, den 19. März 1926. 

Miichses ähnelt in ſehr vielen Dingen ſeinem Mutterland 
Deutſchland. Auch in manchen ſeiner Miniſter. Im Reich hat 
man bekanntlich einen „Demotraten“ als Reichswehrminiſter, 
der dieſes Amt auch beibehielt, als die Demokratiſche Partei 
der Regierung nicht angehörte. In ſesie haben wir einen 
demokratiſchen Kultusſenator, der dieſes Reſſort auch zur Zu⸗ 
friedenheit einer deutſchnationalen Regierung verwaltete. Das 
ſind jedoch nur äußerliche Uebereinſtimmungen, aber es gibt 
auch mauncheriei innerliche Gleichheit zwiſchen dem deutſchen 
Reichswehrminiſter und dem Danziger Kultusſenator. Der 
deutſche Reichswehrminiſter gibt ſich bekanntlich als überzeug⸗ 
ter Republikaner, der es aber trohdem für notwendig erachtet, 
daß in der ihm unterſtellten Reichswehr die monarchiſtiſche 
Tradition aufrechterhalten bleibt. Und der Danziger Kultus⸗ 
ſenator? Doch davon ſpäter. 

Der Hauptausſchuß des Volkstages behandelte in dieſen 
Tagen den Etat für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung. 
Urſprünglich war zu befürchten, vich von der Sparſamkeits⸗ 
altion des Senats gerade vieſer wichtige Etat am meiſten ge⸗ 
troffen würde. Während beim Etat der Schupo und der Zoll⸗ 
verwaltung die Sparſamkeitsguillotine nur ſehr ſpärlich ar⸗ 
beiten konnte, weil die verantiwortlichen Reſſortſenatoren aus 
„ſtaatserhaltenden Gründen“ gerade in ihrem Reſſort eine 
Kürzung der Ausgaben für Unmöglich erachteten, war der 

Kutlusſenator hier weniger zäh geweſen und mit gutem oder 
man kann hier ſagen, mit ſchlechiem Beiſpiel vorangegangen. 
Für den Freiſtaat Danzig und ſeine Eutwicklung wäre jeden⸗ 

falls der geplante Abbau von einigen 20 Lehrkräſten im Schul⸗ 
weſen verhängnisvoller geweſen, als der leider nicht einge⸗ 

tretene Abbau von einigen-100 höheren und niederen Schupo⸗ 

leuten. Es war daher erfreulich a hören, daß der Senat nun⸗ 
miehr von dieſem Vorhaben Abſtand genommen hat. Unſere 

Deutſchnationalen ſcheinen allerdings noch immer dem alten 
konſervativem Grundſatz zu huldigen: Der dümmſte Arbeiter 
iſt der beſte. So fragten ſie bei der Bergtung im Hauptaus⸗ 
ſchuß neugierig nach dem Verhältnis ver Sehrkräfte in Danzig 
im Jahre 1926 gegenüber der Vortriegszeit. Die Deutich⸗ 
nationalen waren der Auffaſſung, da man auf kulturellem 
Gebiet ſeit der Revolution Les großzügig vorgegangen iſt und 

wollten auf Grund der Zahlen dann eine Inflation an Lehr⸗ 
kräften kritiſieren, Senator Strunk konnte mit den Zahlen für 

die Stadtgemeinde Danzig auſwarten. Die Staßdtgemeinde 

Danzig hatte im Jahre 1915 525 Lehrperſonen bei 23 082 ſchul⸗ 

pflichtigen Kindern, 1926 waren es 514 Lehrperſonen bei 

18 581 Kindern. Das erſcheint unſeren Deut ſchnationalen wahr⸗ 

Ihernde⸗ als ein ungerechtfertigt hoher Lehrapparat gegen⸗ 

er der verminderten Schülerzahl und wenn ſie in der Re⸗ 
würden ſie bei der Polizeiſchule zwar nicht ierung ſäßen, 

eimen Gnzisen um ſo mehr dann aber bei den einen einzigen Mann abbauen, 

Volksſchulen. 

Größere Anseinanderſetzungen entſpannen ſich bei der 
Behandlung einer Verfügung des jetzigen Senats, die 

das Züchtigungsrecht der Lebrer 

einſchränkt. Die Sozialdemokratie hat von jeder die brutale 
rügelpädagogit des preußiſchen Militärſtaates abgelehnt 

und bal deshalb bei dem Erlaß der beanſtandeten Verord⸗ 
nung auch aktiv mitgewirkt. Dieſe einſchränkende Verord⸗ 

nung war umſo dringender geboten, als gerade im vorigen 

Sommer ſich eine Anzahl von brutalen Mißbandlungen ſchul⸗ 

pflichtiger Kinder durch ehrperſonen gebäuft datten. Aller⸗ 
kings kann man bei dieſer Frage nicht alle Einwendungen, 

die von der Lehrerſchaft gegen dieſe Verordnung vorgebrach: 
werden, auser Acht laßen. Ler ihwerwiegendgten ißt 

dabei die Erziehung der Kinder durch die Eltern. Es int 

ſelbſtverſtändlich, daß ein Kind, welches zu Hauſe faſt Lap⸗ 
lich mit Prügel erzogen wird, für eine prügelloſe Er⸗ 
ziehung in der Schule ſchlecht geeignet iſt. Von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite wurde daher auſ dieſem Gebiet ein 
enges Zuſammenarbeiten zwiſchen Schule und Haus, ins⸗ 
beſondere durch Ausbau der Elternabende, gewünſcht. Dieſe 
Zuſfammenarbeit swiſchen Schule und Elteruhaus iſt auch 
unoch bei einer auderen Frage notwendia, Von der Lehrer⸗ 
ſchaft wird ſchon lange die einmalige Entlaſſung der Volks⸗ 
ſchulſchüler im Jahr zur Oſterzeit gefordert. Dadurch würde 
auch erſt der Vorichrift der Berfaſſung voll entſprochen wer⸗ 
den, die einen achtjährigen Schulbeſuch vorfieht. Ebenſo 
würden natürlich dadurch auch ein beſſerer Ausbau des 
Volksſchulweſens ermöglicht werden. Dieſem verſtändigen 
pädagogiſchen Beſtreben ſteben andererſeits die Wünſchr, 
vieler Arbeitereltern gegenüber, die ihr Kind möglichſt ſchnell 

aus der Schule nehmen wollen, um für die Familie einen 

neuen Mitverdiener zu gewinnen. So verſtändlich letzteres 

auch bei der ſozialen Lage vieler Arbeiterfamilien iſt, 1— ſehr 

wird durch dieſe frühzeitige Entfernung aus der Schule aber 

das Arbeiterkind für den ſpäteren Kampj in Leben geſchädigt. 
Bei der jetzigen Wirtſchaftskriſe liegt auch ein Ueberangebvt 
an jungen Arbeitskräften vor und es wäre deshalb nur zu 

begrüißen, wenn man ſich in Danzig baldigſt zu einem voll⸗ 

jährigen Schulbeſuch und damit zulammenhängend der ein⸗ 

maligen Schulentlaſſung zu Oſtern entſcheiden würde. 

Es iſt an ſich verſtändlich und auch begrüßenswert, wenn 

Danzig ſch in der Organiſation ſeines Schulweſens an das 

dentſche Vorvild hält. Aber nicht in jeden Falle erſcheint eine 

ſtrilte Befolgung des preußiſchen Vorbildes zweckmäßig. So 

iſt in Preußen das Schulgeld für die höheren Schulen kürzlich 

ganz bedeutend erhöht worden. Wie der Kultusſenator Strunk 

im Hauptausſchuß des Voltstages nutteilte, beabſichtigt Dau⸗ 

dig dagegen nicht eine Erhöhung des Schulgeldes vorzunehmen. 

In einer anderen Schulfrage iſt dagegen Danzig ſehr auf 

Preußen angewieſen, das iſt 

die Ausbilbung des Lehrernachwuchſes. 

Die alten Lehrerſeminare ſind nach per Revolution aufgehoben 

worden. Daſür hat Preußen in leßzter Zeit einige pädagogiſche 

Alademien errichtet, die der Ausbildung der Lehrer dienen 

ſollen. Eine ſolche Akademie iſt unlängſt für, den Oſten in 

Elbing errichtet worden. Bei der Kleinheit des Danziger 

Staatsweſens wäre die Errichtung einer eigenen Lehrer⸗ 

bildungsanſtalt eine zu koſtſpielige Sache. Auch die Angliede⸗ 

ruͤng einer ſolchen Anſtalt an die Techniſche Hochſchule ift eine 

Frage, die zur Zeit noch nicht atut iſt, da bisher noch zur 

Beſetzung freiwerdender Lehrerſtellen genügend Junglehrer 

vorhanden waren. Vorläujig wird ſich Danzig damit behelſen, 

jungen Leuten, die den Lehrerberuf ergreifen wollen, bie Aus⸗ 
bildung an einer pädagogiſchen Akademie in. Preußen zu er⸗ 

möglichen. Wie vom Kultusſenator mitgeteilt wurde, haben 

ſich in dieſem Jahr drei Danziger Abiturienten für den Beſuch 

preußiſcher Lehrerakademien gemeldet. 

Es erben ſich nicht nur Geſetz und Rechte wie eine ewige 

Krankheit fürbonbern demokratiſche Reichswehrminiſter und 
Kultusſenatoren ſßnd darauf bedacht, dieſes Fauſtwort noch 

zu erweitern und in den Republiken, denen ſie dienen, auch 
die monarchiſtiſche Tradition wie eine ewige Krankheit fort⸗ 

beſtehen zu laffen. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde 

deshalb bei Beratung des Kultusetats darauf hingewieſen, 
daß in 

giger Schulen noch immer der munarchiſtiſche 
vielen Danziger SehngSeuichmuc 

aus Der kallerlichen Zeit hängt. Die meiſten dieſer Bilder 
baben nicht den geringſten künſtleriſchen Wert, ſondern eis⸗   
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nen ſich Höchſtens vortrefflich zu Kaffeeſchrotbeilagen. Aber 
ſiich Teile unferer Lehrerſchaft ſind noch immer monarcht⸗ 

ülch eingeſtellt und der Rektor und deutſchnationale Abg. 
Jalkenberg erklärte denn 44.) gegenüber der ſoztaldemokra⸗ 
tiſchen Kritik an dieſem monarchiſtiſchen lieberbleibfel, baß ſeine Partel ſeſt und trcu die breutziſch⸗monarchistiſche Tra⸗ 
dition hochhalten werde. Das Jentrum und die Liberalen machen Salge monarchiniſchen Dumbug leider mit. Ein 
Zentrumsabgeordneter lehnte die „ſozialiſtiſche Bilder⸗ 
ſtürmexei, ab. Lb er cherdinas in einer kathollſchen Schule 
ein Bildnis des Keters Sufher würde bängen 1·nen, erſcheint 
uns fehr zweifelhaft. Eine 11.— nennung des Kronpvprinz⸗ 
Wilbelm⸗Gumnaſtums (io etwas gibt es in Danzig auch 
noch) lebnten alle bürgerlichen Varteten aleichfalls ab. 
Eltern und Schüler hätten ſich nun einmai an dieſen Namen 
cewölt, und man Ic ißnen nicht unnötig neues Kopf⸗ 
zerbrechen durch Uinbenennung dieſer Schule verurſfachen. 
Schlietzlich habe Danzig aus feiner früheren Geſchichte auch 
noch andere monariltiſche Benennungen und Kunſtwerke deibebalten, und ſo volle man auch hler tolerant ſein. Der 
Lultusſenator wähtte der Kluaheit befferen Teil und ſchwlea 
lich Uber dleſe beikle Kraele henheit völlia aus in Anlebnung 
an ſeinen Kollegen Dr. Weß er. ber auch nichts àau den mon⸗ 
archiſtiſchen Ausſchreitungen der Reichswehr zu ſagen wels. 

Dabei ſind aber endlich einmal ſtrenge Vorſchriften ber Re⸗ 
gierung gegen die politiiche Beeinflufſung derJugend durch 
realttonare Lehrkräfte unbedingt geboten. Es iſt ein Standal 
ſondergleichen, wenn in dleſen Tagen in verſchledenen Danziger 
und per ſich Lehrer als deutſchnationale Agttaroren hinſtellten 
unb ver Jugend Abſchen vor dem Völkerbund einzu lößen 
ſuchten. iISiahrigen Schuljungen gegenüber erklärlen Lehrer 
es jür begrüßenswert, Dü, Deutſchland nicht in den Völterbund 
Golbſtheſlmn morden ſei., da es daburch ſeine Freiheit und 
Selbſtbehimmung bewahrt habe. Die republikaniſch geionnenen 
Lehrkräfte en nich in den Schulen, man lann ſagen, leider, 
viel zu ſehr Beſchränkung und Zurüdhaltung auf, und ſo wer⸗ 
ven ünſere Schulen. insbeſondere die höheren, deutſchnationale 
Parteiſchulen. Das aber iſt ein Zuſtanb, den auch ſelbſt ein 
noch ſo nachſichtiger demokxatiſcher Schulfenator, insbeſondere 
angeſichts der jeßigen Koalitionsreaierung, denn doch nicht 
dulden pdürfte. Erſcheint ihm ſchon Ohuter dem ſonſtigen 
monarchiſtiſchen Ueberbleibſel in der Schule ein Kupnniſch. 
nicht für Eaitcneis 5, io ilt gegen die verhetzende deuiſch⸗ 
nationale Tätigkeit dber Lehrer in der Schule dle allerijchärjſte 
Strenge am Platze. Der Kultusſenator würde nur im Sinne 
der Verfaſſung und der jetzigen Koglittonsregierun handeln, 
wenn er ſich hier envlich einmal zu einer Tat aufraffen könnte, 

Einlabdung des Sölherbundsrates an Tſchirſcherin. 
Die Schweizeriſche Deveichenagentur erfährt, daß der 

Eölkerbundsrat in vertraulicher Sitzung den Wortlaut eines 
Schretbens an Tſchitſcherin aufgeſtellt bat, in welchem der 
Mat den lebhaften Wunſch beſtätigt, auf die Mitarbeit Sow⸗ 
letrußlands bei den Beratungen der vorbereitenden Kommil⸗ 
fion für die Abrüſtungskonſerenz zählen zu können. Der 
Kat erinnert an die formelle Zuſicherung der ſchweizeriſchen 
Bundegreglerung und in beaug auf die Sicherſtellung des 
Anfenthaltes aller Delenglerten in Genf. 

  

  

Der Beſchluß des Neichskabinetts. 
Eeber die geſtrige Sigung des Reichskabinetts, in der die 

Kaiata der deutſchen Delegation in Genf einſtimmig ge⸗ 
illigt wurde, weiß die „Vofſiſche Zeitung“ noch mitzuteilen, 

daß die Reichsregierung nach Anhörung der Berichte des 
Kanzlers und des Reichsaußenminiſters davon überzeugt ſei, 
daß die anderen Vertragsmächte von Locarno den dort ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrag als de facto beſtebend und gegenſeitig 
wirklam anſehen, trotzdem der Bertrag erſt durch den Ein⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund rechtskräftia werden 
lolte, Aus dieſem Grunde und auch well die in Locarno von 
Ocutſchland angebahnte Volitit der direkten Verſtändigung 
für das Reich eine Sebensfrage ſei, könne eine Zurückziehnng 
des Anfnahmegeſuches Deutichlands nicht in Frage kommen. 
54 durch einen ſolchen Schritt die Vorausſesung für den 
Lycarnovertrag beieitigt würde. 

Gebüchmisfeier für die Märzgefallenen. 
An ber geſtrigen Berliner Grbächtnisſeler für bie März⸗ 

gejallenen beteiligten ſich mehrere tauſend Perſonen. Sie ver⸗ 
Jaummelten ſich auf der Trepiower Spielwiefe, wo mehrere 
Kedbner Aufprachen bielten und marſchierten mit Muſit zu dem 
Friedhof der Märzgeſallenen am Friedrichshain, wo Kränze 
niedergelegt wurden. Die Feier verlief ohne Zwiſchenfall. 

Ferner fanden ſich an den Gräbern der Märkgeſallenen im 

  

behntationen ber ſoziariſtiſchen Urbeiteringend, bes Bezirra⸗ 
borſtenbe? der Cablalbebiwhaulſchen Partei, des Meichs⸗ 

banners, der Konſumgenoſſenſchaft und des Friedensbundes 
der Kriegsteilnehmer ein. Erne liden Srs des Reichsbanners 
Schwarz⸗Ror⸗Gold hatte zu beiden Selten ves Friedhofs⸗ 
einganges Ehrenwachen aufgeſtellt. Der Andrang der Leſu 
war in den Nachmitiaasſtunden jo groß wie ſelien zuvor. 

Muulige Zuſammenftoͤße in Chine. 
Militär genen bemonſtrierende Stubenten. 

n Peking kam es am Donnerstas 22 einer ſchweren 
Schletherci. Als betanntgeworden war, t5s die Regierung 
das Ultimatum der Mächte wegen der Ünterbindung der 
Schiffahrt zwiſchen Taln unb Tientſin angenommen hal, ver⸗ 
anſtalteten ctwa 100D Stndenten eine Proteſtkundgebung vor 
dem Minifierium. Das Miniſterium ließ Truppen vorgehen. 
die von ihren Walſen Gebrauch machten. 17 Perionen wur⸗ 
den getbiet, 16 ichwer verwundet. 

ü Ein harmlofer Attentatsverſuch. 
Als der Prinz pon Wales Mittwoch abend mit Mitglie⸗ 

dern des lriſchen Clubs in einem Reſtaurant au einem Eſfen 
teilnabm. warf, eine unbekannte Verſon aus einer vorbei⸗ 
ſahrenden Droſchke eine Pappfchachtel in den Eingang des 
Neſtaurants. Die Pappſchachtel enthielt feuchten Karbid und 
eine bisher noch nicht feitgeſtellte Subſtanz, ſowie ein Stück 
getcerten Rips. Aus der Schachtel entſtrömte Nzytelenrauch. 

Dem Bombenwurl wird Reuter aufolge keine volltiſche 
Bedeutung beigemeſſen. Die Namen der Täter ſind der 
Pollzet bereits belaunt. 

Abgewieſene Reviſton eines Fememöärders. 
Der am 11. 12. 1025 wegen des im November 1923 im 

Tegeler Forſt an dem ehemaligen Oberleutuant Mäller⸗ 
Dammers begangenen Raubmordes vom Schwurtgerlicht 
Berlin gzu acht Jahren Gejängnis verurteilte Kaufmann 
Grütte-Lehder, der nach Begebung der Tat nach Ungarn ge⸗ 
jlüchtet und von der ungarlſchen Regierung ausgelieſert wor⸗ 
den war, batte gegen das Urteil Reviſion mit der Be⸗ 

  

  

  

ariündung brantragt, daß ihn die ungariſche Regierung nur 
wegen Mordes ausgelieſert babe. Das Schwurgericht Berlin 
habe aber leine Tatl als politiſches Verbrechen angelehen. 
Der 2. Straſſenat des Reichsgerichts hat nunmehr die Revi⸗ 
ſlon als unbegründet verworſen und damit das Uxteil der 
Vorinſtans beſtätigt. 

  

Ein Mib'lranensantraa genen die Reichsregierune. 
Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat kolgende Inter⸗ 

pellation eingebracht: „Iſt die Reichsregicrung bereit, ange⸗ 
ſichts des kataſtrophalen Zuſammenbruchs der Völkerbunds⸗ 
politik in Geuf ſofort das Eintrittsgeluch Deutiſchlands in den 
Völkerbund zurückzuzieben!“ — Ferner bat die kommu⸗ 
niſtiſche Reichstagsfraktion beſchloffen, bei der bevorſtehenden 
Debatte über den Außenelat einen Mißtrauensantrag gegen 
das gelamte Kobinett einzubringen. 

  

Frankenfällcher Schulze gellorben. Der Ingenteur 
Artur Schulze. gegen den wegen feiner Beteiliaung an den 
Budapeſter Frankenfälſchungen das Unteriuchungsverfahren 
geführt wurde, iſt heute nacht in der Irrenanſtalt Herzberge 
geſtorben. Er batte aleich nach ſeiner Einlieferung in das 
Unterſuchungsgeſängnis Spuren von Geiſteskrankhelt gezeiat 
und wurde, da ſein Inftand ſich verſchlimmerte, nach Herz⸗ 
berge gebracht. 

Die Kämpke in Sorien. Nach einer Harasmelbung aus 
Beirut iſt eine Abteilung von 50 franzöſiſchen und Senegal⸗ 
lchützen infolge ſalſcher Ausführung eines Beſehls in einen 
Hinterbalt geraten und von den Drufen niedergemacht 
worden. 

BVerllir verflenert bie Nanbfankapparate. Der Raglißkrat 
der Stadt Gerlin bat beſchloßßen, eine Steuer auf Rundfunk⸗ 
apparate einzuführen. 

Die Bcpölkerungsbilanz Frankreichs bat ſich im leßten 
Jahre wieder etwas verſchlechtert. Obwohl die Geburten⸗ 
ziffer gegenüber dem Jahre 1924 um 16 000 geſtiegen iit, be⸗ 
trägi der Geburtenüberſchuß im uO Wir 1925 nur 80004 gegen⸗ 
über 72 280 im Jahre 1924. XAt die Eheſchließungen baben 
abgenommen. am ſtärkſten aber die Ehbeicheidungen, die von 
2.000 im Jahre 1924 um volle 1000 zurüdgcgangen ſind. 
Proportional betrug die Zabl der Heiraten auf ie 10 000 Ein⸗ wobner 180, die der Geburten 196, die der Todesfälle 181, die Säuglinasſterblichkeit innerhalb des erten Lebensjabres 80 

  

Sohn des ſchwexr erkrankten Grohinduſtrienlen Uilen 
jen⸗ Thyſſen, der leine Beteiliaung an den internationalen Ei 

verbandlungen in Varis wegen der ſchweren Erkrankung 
teines Vaters abgeſagt bat. 

Vas iſt 1025 in Amerika eingewandert? 
204 000 Einwanderer ließ der Kommiſſar Mr. Curran im 

  

abaelaufenen Jahr in das gelobte Land hinein, die kleinſte 
ahren. Nach dem ſeit dem Kriege auf Ellis Island 
rennungsſyſtem in die vier Hauptberuſsgruppen 

waren davon 35 Prozent Akademiker, 18 Prozent waren 
gelernte Urbelter, das nennt man bier zu Lande „Iktlled“, 
s3 Prozent waren ungelernte Arbeiter und 405 Vrozent 
waren Berufslole, zumetſt Frauen und Kinder. 

Von den 10 481 Akademikern waren 1516 Deutſche. 960 
Jungenieure, 208 Elektrotechniker, 157 Lehrer, 87 Prieſter und 

farrer, 70 Muſiker, 78 Architekten, 59 Schriftſteller und 
ünſtler, 44 Maler und Bildhauer, 35 Aerzte, 20 Beamie, 

16 Rechtsanwälte, 2 Redakteure und 316 Angehörige anderer 
gehbobener Berufe. Viele von dieſen kamen nur zu Studien⸗ 
zwecken ins Land, aber ſie werden von Ellis Island in ihren 
Büchern gekührt. ů‚ 

Von den gelernten Arbeitern bleiben ſchon mebr im Lande. 
12 030 waren hier Deutiche bei 51-270 überbaupt eingereiſten 
gelernten Arbeitern im ganzen Jahr. An erſter Stelle bei 
den Deutſchen ſtehen die Bürvangeſtellten und Buchhaltex, ſie 
bringen es auf 28009, 1512 waren Schloſſer, Abrigens 95 Pro⸗ 
zont aller Überbaupt eingewanderten Schloſfer, hann kommen 
830 Tiſchler und Schreiner. 714 Mechaniker, 566 Bäcker, 
genau die Hälfte aller eingewanderten Bäcker waren aus 
Deutſchland, dann 302 Bergleute, 384 Glaſer und Anſtreicher, 
2•%0 Maſchlnenbauer, 352 Fleiſcher, 351 Steinhauer, 240 
Schmiede, 335 Schneiderinnen, 344 Schneider, 838 Gärtner. 
dies wieder die Hälſte aller angekommenen Gärtner über⸗ 
baupt, weiter 304 Näherinnen und 221 Friſeure. 

Bei den ungelernten Einwanderern waren 159 834 Deuiſche 
u ſinden, unter ihnen ein Viertel aller eingewanderten 
andwirte mit 3447, bann 4036 Landarbeiter, 1896 Tage⸗ 

löhner, weiter 6341 Hausangeſtellte, dieſe für die Union ſo 
wichtigen Perlonen, 730 Kauftente und Händler, 72 Agenten, 
43 Fubrleute und Kutſcher, 41 Fiſcher, und dann Leute, die 
man drüben in Europa wohl nicht unbedingt zu den „Un⸗ 
gelernten“ rechnet, 860 Fabrikanten, 14 Hoteliere und d Ban⸗ 
kiers, ſowie 2258 verſchiedene Berufe aller Art. 

Unter den 180 744 Berufsloſen waren nur 725 Deutſche, 
meiſt Frauen und Kinder. Von der Geſamtheit der Aka⸗ 
demiker waren 13 Prozent Deutſche. bei den gelernten Ur⸗ 
beitern dagegen 25 Prozent, bei den ungelernken Arbeitern 
nur 16 Prozent und bei den Berufsloſen, ſprich Frauen, nur 
12.5 Prozent Deutiche. Am meiſten Ausſicht haben alſo nach 
dem Zablenbild die gelernten Ärbeiter, vor ellem die der 
Metallinduſtrie. der Bekleidungsinduſtrie und dann noch die 
Landleute jeder Art. 

Wer aber auch kommt, muß der Verſuchung widerſteben, 
und nicht an der Oſtküſte bleiben,. nur dem, der nach der 
Mitte oder nach dem Weſten geht. dem winkt eine einiger⸗ 

die anderen ſinken mit hundert⸗ 
in dem Ueberangebot an 

Rate ſeit 
beliebten 

mahen ſichere Zukunft. 
prozentiger Sicherbeit unter Friebrichshain in Berlin im Laufe des Donnerstags Kranz- I auf 10 000l. Händen. Dr. Höpken. SSSIIIII— 
äur Aufflbrung im Abonnement gewünſcht wurde. Dabei 

  

So vergeht der Ruhm der Welt. 
Ach, wie unendlich laug erſchlenen uns bdie Abende in dem 

Zufſiſchen Militärgefangnis zu L., wo ich zufammen mit an⸗ 
deren Gefangenen des boljchewiſtiſchen Bürgerkrieges in ge⸗ 
meiuſchaltlicher Zelle piele Monate verbrachte. Um s8 Uhr 
Drachte man noch ichnell beißes Waffer in unfere Zelle. man 
trank dann Tre und aß trockenes Schwarzbror dazu. Die 
vun Haus mitgebrachten Vorräte weren längg versehrt: 
aber man war frob, daß man Tee, Bror und Jucker baliei 
Was bätten wir ohne Tee Überbaupt gemacht? Er half uns 
Aber die ſchwierigtten Angenblicke unferes armſeligen Lebens⸗ 
rioh 1 55 Ter ben abg ebrchr Aue die Dentt Das Licht 
Exloſch. von an — verdammte Sparſamkeit 
der, Ainun iagen wis 8in 

ind nun lagen wir Sinnde um Stunde in Schweigen und 
Schlafen konnten wir nicht. Der Eeſprächs⸗ 

Ayff war uns ausgegangen. Alle Themaia waren erichövfl. Da kam emand auf den Gebanken. daß man ſich gegen⸗ 
ieitig ſetne Länfe erzählen ſollte. Es war eine bunt⸗ 
Aus dia Geielllchait. die bier vom 

3 

Sibirien verbannt War. iplgendrs Geichichichen⸗ 
Als der Krieg ansbrach. bin ich zufcmmen mii unſerer 

Orgamifation ins Gefängnis geüeckt Surden. Lach mebrmantfiger Einzelbaßt verbannte mich das   

Aber da kam etwas gaus Unerwartetes dazwiſchen, wie es im Seben banfig vaffiert. Ich fann überhaupt bei bieſer Sclegenheit erklaren, daß die meilken Kompiikativnen meines 
etwas meitläufigen Sebrnus immer gänszlich nuerwartcte Söſungen gefunden baben. Der alte General O. der Cbei der kaiferlichen Gebeimpolizei. von dem das Schickfal vieler Taufender olinicer Gefangener abhing. erkrankte eben⸗ zalls und ebenſo wie ich an Geienkrheumalismus. Scin Arat war zugaleich Hausarzt im Hauſe meiner Schweſter. Es gclana ibm. Cer ein lehr kinger Menſch war und großen Ein⸗ 
fuß auf ſeine Patienten batte. die Rede auf mich zu bringen. 
Kurs und ant. der alte S. ie Ans Dazu gebracht, mir dic 

abres 1917 öffnete mir wieder die Tore der Heimat. Bald die bolichewiſtiſche Oktoder⸗ 
revolntinn. Ich manderte wiedernm ins Gefängnis. 

Es war im Gefängnishol Ser berũühmten Moskaner 

ſperrung bringen 
andere Strafe, näralich anf ein Todesnrieil gefaßt. Der alte 
Pylizeigwalfige. Her io viele Leben auf bem Sewiffen haite 
zud viele Tauſtude von Aerolxkicären in Gejängniſſen 
verkäimmern les. Ehien ſich zutt Jeinem Schicial ſcheinbar 
abgeiunden zn baben Anf ſeinem Geficht aber mar der Ans⸗ 
druck eines Kinlen Unbebagens gefroren. Ich trat an ißhn 
beren nuud Rellte Kies der: „K., der durch Jür Eingreifen 
1915 Sibirien nrit Stockbelm vertanichen burfle. Exrinnern 

teber fein Exfchte ein Schimmer Erimrernng: 

Sir KSntegen Pee, Die Serne ing binter Ser Se⸗ ir ging 
Fängnisaner anter. SDa brech er das Schweigen⸗ 

Eins int mir „eht leis. Das inh bamalg. als ich Goenver⸗ 

SSben Mek Lerit ii. Seiengenen Aidi ie kergt enileben 
Jetzt bätten wir eine Stunde länger die Soune 

(Es böreßte zs euf den AWiatz 2 Anb Rratem. mie 
eis alter Solba, Sen SciragniseMnSange 2— 

Die ven ge⸗ 
ver⸗ 

Lein Halfiches und eta 

  
entſielen auf Sbakeſpeare 712 Stimmen, auf Wilde 507, auf 
Schiller 318. auf Ibſen 265, auf Schuitzler 251, auf Roſtand 
249. auf Hebbel 216 und auf Grillparzer 185 Stimmen. 
Goethe iſt von der Theatergemeinde aegen u worden, da für 
ſeinen „Taſſo“ nur 27 Stimmen abgegeben wurden. während 
Hauptmann mit dem „Biberpelz“ nur 65 Stimmen erhielt. 

Das Parlament der Schauſpieler. 
Im Künſtlerbaus trat Mittwoch die Bübnengenoffenſchaft 

zu ibrer fünfziaſten ordentlichen Vertreterverſammiuna au⸗ 
jammen. die im Hindlick auf bie vielen, durch die Notlage 
der Theater aktuell aewordenen Fragen aus dem Zicich und 
aus Berlin überans àanhlreich beiucht iſt. Guſtav Rickelt. der 
eine der Präſidenten, bearüßt die Delealerten und denkt 
dann der Teten des veraangenen Jabres. Eine lange Liſte. 
Beſondere Gebenkworte gelten dem verſtorbenen Reichs⸗ 
präſideuten Fritz Ebert, der ſich tets auch als Förberer des 
Thbeaters bewicien bat. und Ludwia Barnap, der als 
Gründer der Büsnengenoffenſchaft ſich um die Schauſpialer⸗ 
organiſfation außbcrordentliche Berdienſte erworben hat. Die 
Berſammlunga erôyb ſich.   Im Namen des Afa-Bundes begrüßte der Reichstaas⸗ 
abacordnete Gen. Aufbäufer die Deleaterten der Schau⸗ 
ipieler: er füßrte einen unliebfamen Bwiſchenſa, berbei, 
indem er der Preſſe vormarf, ſie babe ſich überllüſſigerweiſe 
in die innerorganiſatoriſche ſwiichenſan, den p. der Bühnen⸗ 
acnoffenſchaft gemiſcht, ein Zwiſchenfall den das Präfibium 
aleich bätte rünen müffen und der erſt durch eine ſpätere 
Erklärnna des Abacorbneten Aufhäufer aufgeboben wurde. 

Nadiogrüße, die Alfred Braun im Namen der Bexliner 
SFunknunsde Abermittelte und die von der Berſfammluna 
Bit Beifall aufgenommen wurden, deuteten ſchon ein 
Tübema an. das ein weſentlicher Beſtandteil der Tagesord⸗ 
nnna fein wird: Das Problem des Rundfunks. In 
Längeren Ausfübrungen agaben dann Präſident Stickelt, 
Rechtsauwalt Dr. Aßmann und Grete Ilm den Tätiakeits⸗ 
und Rechenſchafksbericht über das vergangene Jahr, affes 
Dinge, die ſich im weſentlicheen mit der inneren Struktur 
der Büßnengenoffenſchaft und ihrem Verhältnis zum Bäß⸗ 
nenverein beſchäitigen. Vorſchläge zum Sieichsbübnenaeſetz, 
das im Miniſtertum jest geprüft und ausgearbeitet wird, 
die Tütigkeit der Bühnenſchiedsgerichte, gegen die die Direr⸗ 
tion des Deutichen Theaters kürzlich einen Vorſton unter⸗ 

22 beür wulgen Serbankirassiage ber Hübnenaruslen- noch lebr ruhigen e ber nengenoffen⸗
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. — b ů einmal 65 Gulden bekommen. Findige Leute haben aus Polliwer veſum in VIUlldin. 

unſerer geſtrigen diesbezüglichen Notiz herausgeleſen, daß es ‚ Mv- ů. 

Darszaiger Macfirücfufen noch einmal 65 Gulden gibt. Davon kann jedoch keine Rede Geitern kam nach Danzig auf Einladung der Danziger 

ſein, wie auch der Wortlaut unſerer geſtrigen Meldung be⸗Handelskammer der Direktor, des Handelsdepartements im 

ů ů ſagt. Es wird dort darauf hingewieſen, daß es außer dem volniſchen Handels⸗ und Induſtrieminiſteriums, Herr Dr. 

Ein neuer Trith für 3 uf Papiermarkbetraa noch 65 Gulden oibt, die alsbald beantragt Gliwic, in Begleitung des Miniſterialrats Siebeneichen. 

0 ſchmuggel. werden müſſen, weil ſonſt die Anmeldefriſt abläuft. bann Krarick. u weinehte Sunſicht dac, MigeigtW, General⸗ 

Sroß i ů. 
ommiſſariat. ann ſtellte er ſer Handelskammer vor., 

aflaißer Bondpeicerchioſenen Tütr — Das Geheimnis ieit⸗ Aben Diänahun Gerr Sieettor Meümte Gelegen Hei, iic 

— „ — * 
5‚ jelt. en nahm Herr, irektor Gliwie Gel egenheit. ſich 

„Vor dem Schöffengericht wurde über eine umfangreiche Maſſenverhaftungen M Steegen. mit Herrn Miniſter Straßburger, dem Vizepräſidenten des 

Zollhinterziehung mit Bandenſchmuggel verhandelt, die eine V Danziger Senats, Genoſſen Gehl, dem Hohen Oberkommiſſar 

neue raſfinierte und umfangreiche Art des Schmuagels dar⸗ Feſtnahme einer Landſtreicher⸗ und Diebeßbande. des Völkerbundes, van Hamel, und dem Direktor der Bank 

ſtellt. Der Mittelpunkt dieſes Schmuggels lag im Zentrum In den Jahren 1916 bis 1924 ſind in der umgegend von aele Danzig, Herrn Dr. Meißuer, in wirtſchaftlicher An⸗ 

von Danzia, in der Langgaſſe. Die Straftaten wurden im [Steegen eine Anzahl von Brandſtiftungen, Einbruchs⸗ und gelegenbeit zu Unterhalten. Herr Direktor Gliwic, der 

Jahre 1924 begangen. Zwei Tanziger Firmen arbeiteten bei Diehdiebſtählen und ſogar Raubüberkälle verübt, worden. früher volntſcher Geſchäftsträger in Waſhington war, über⸗ 

dem Schmuggel gemeinſam. Das gemeinſame Geſchäft er⸗ So iſt u. a. im Jahre 1016 verſucht worden, die Waſſermühle nahm vor kurzem das vorerwähnte Handelsdevartement. 

ſtreckte ſich von der Langgaſſe nach der Hundegaſſe. Beide [in Steegen in Brand du ſetzen, im Winter 1917/1918 iſt ein Er fand es infolgedeſſen für nöfig, ſich mit der Wirtſchafts⸗ 

Grundſtücke find durch einen Gang miteinander, verbunden.Sdem Vandwirt Wülhelm in Stcennerwerder gehöriger Strop. laag Donden⸗ verfönlich vertraut zn machen, 

  

  

Man vetrieb ein umfangreiches Geſchäft an Einfuhr und ſtaken durch Fener veruichtet worden, wäl ůj Herr Direktor Geiwie verläßt heute nachmittag Danzia. 

ů ůj M. w „ hrend der zweite 

Ausſuhr von Kextilwaren. Wegen dieſes Umfanges wurde in Brand geßeßte Staken rechtzeitig gelöſcht werden tonnte 
20 der Mitte der beiden Grundſtücke ein Traſitlager von [Im Jahre 1920 ſind die Wirtſchaftsgebäude des Beſigers ů 
Räumen eingerichtet, das unter Zollverſchlutz ſtand. Die Sellte in Zieſewald und das Gehöſt des Hofbeſitzers Duck Echwerer Eiſenbahnunfall in Stadtgebiet. 

vugl ünns balte davon den Schlüſſel und war über⸗in Hegewald niedergebrannk Im Jabre 102, Prannte die An dem Bahnübergang Schillingsgaſſe in Stadtgebiet ereignete 

‚ Scheune des Hofbeſitzers Gottlieb Jäger in Paſewark und ſſich geſtern, morgens gegen 923 Uhr, ein Unfall, bei dem der Ve⸗ 

daß in dieles Lager niemand hineinkäme. Wintlier in Junteracker Leſiehend aus Gaſtbans WE Laur⸗ ſißer Emil Herrmann aus Ohra, Neue Welt 10, ürg dem 

i it ; en ſei Lr u er, beſtehend a aus m anz⸗Tode entrann. H. paſſierte mit ſeinem Fuhrwert den Bahn⸗ 

wenn die Zollverwaltung dies nicht geitatte und zugegen ſei. ſaal, Stall und Scheune nieder. Im ſelben Jahre brannie ibergang, aienuoiſich bei ojßener Cchremte ber Korthäuſer Zug 

Im Nebenraum war das Freilager der beiden Firmen. der Strohſtaken des Beſitzers Hennis in Brunau ab. i 8 it, er 

ü ůj iE Ai ů u E 5 „Iin „ jerankam. Ein Sprung vom Wagen brachte H. in Sicherheit, er 

Jollbevoümüch zum Freilager batten, die Firmen oder der In allen dieſen Fällen iſt die Entſtehungsurſache auf bt ſich lediglich Verlezungen an den Armen zugezogen Hhaben. 

Daren ans Dam Ddlaustande wurben in das Tranßtlager Braudſtiftung zurückzuführen geweſen. Fuhrwert und Pferd wurden dagegen von der Lokomoſive⸗ erfaßt 

i f f , Ferner ſind in dieſer Zeit etwa Und mitgeſchleift, und zwar bis zur Wurſtmachergaſſe. Das Pſerd 

gebracht und blieben hier unter Zollverſchluß kienen. Siie „ 8 wurde in vielen Stücken zerriſſen, der Wagen zertrümmert., Schuid 

dahin brauchten ſie nicht verzollt zu werden und konnten hier 35 Einbruchs⸗ und Viehdiebſtähle icks ů ů iti b Or 

Sollien biehe Baresn mber lange es die Firmen wünſchten. jowie Peubüberfälle ausgeführt worden. Die damals an⸗ 800 rcbhrn AUunglücsfan iſt das nicht rechtzeitige Schliezen der 

ollten dieſe Waren aber nach Dansia oder Polen aebracht [ceſtellten Ermittlungen hatten nicht den erwünichten Erfols, 
  

und dem freien Verkehr übergeben werden, daun mußten ſie W. inj i 70 3 
— bſt ůj ohl gelang 63, einige Kleinviehdiebſtähte aufzuklären und irki j 

es Muutzte der Zolt VeßahltewerbeniJn wictem Fale Wurde auch eiuen Dieb zur gerichtlichen Beſtrafung zu bringen, aber Eine rürkiſche Ausſtellung in Danzig. 

ger V edie Bande ſelbſt — denn um eine ſolche handelte es ſich da⸗ Das türkiſche Haudelsminiſterium veranſtaltet im Som⸗ 

die Ware verzollt und ins Freilager der Firmen gebracht. i ůj 
i j . mals — konnte nicht erfaßt werden. Erſt vor kurzer Zett mer d. J. auf dem Dampfer „Kara Denis“ eine Wanderaus⸗ 

Liger geuracht werhen ar Has kyßtele Aeinen Zoll. belier iſt es ben beiden Landjägern in Steegen gelungen, Beobach⸗ hiellung Aürklſcher Landesprodukte. Die „Kara Denis“, ein 

konnten ſolche ſowie aus dem Zollauslande eingeführte tungen zu machen, die zur Wiederaufnahme der Ermitttun⸗ beſonders zu dieſem Zwecke umgebauter— Frachtdampſer von 

Waren vom Tranſitlager nach dem Zollauslande obne Zoll gen führten. zirka 5000 Tonnen, wird 22 verſchiedene Häfen des Schwarzen 

ausgeführt werden. Man konnte alſo eingeführte Waren Auf Grund dieſer Erhebungen konnte die Keimtnalpolizel (Mieeres, das Mittelmeeres, der Rordiee Ang der Oſtſee an⸗ 

wieder zurückſenden und hatte dann den Zoll nicht zu be⸗ S Sondergruppe — am Sonnabend, den 18. März, in lauſen. Für Danzia ſind zwei Tane in Ausſicht genommen. 

zahlen. Die beiden Firmen hatten aber bald eme? neue Stecgen und. Umgegend 12 Perjonen, die für dieſe Ver⸗Der Dampfer trifft am 18. Julie bier ein. Während des 

Theorſe und Praxis erſonnen, die ihnen für den Schmuggel brechen als Täter in Frage kommen, ſeituehmen und die Aufenthaltes ſind Konzerte und Filmvorfübvungen an Bord 

vorteilhaft erſchien. v unter dem Druck des zufammengetragenen Beweismaterials vorgeiehen. Der; Beſuch in Danzia ſoll den Zweck haben, den 

In das Tranſitlager führte eine zweite kleine Tür, bie von ein umjaſſendes Geſtändnis abgelegt haben. Es (ind dieſes ‚hieſigen Kanfleuten Gelegenheit zu geben, die türkiſchen 

der Zollverwaltung gleichfalls ſorgfältig verſchloſſen gehalten düe Arbeiter: Walter Klomhus, Danzig, Oitp Klomhus, Landeserzeugniſſe kennenzulernen und Handelsbeziehungen 

wurde. Dieſer Zollverſchluß wurde auch von den Firmen ſehr Willy Klomhus, Fritz Klomhus, Fritz Lemke, Martin Zich, anzuknüpfen. Ueber Einzelheiten wird rechtzeitig noch 

jorgfältig gehütet. * Franz Mahlke und Paul Bröning aus Junkeracker, Her⸗Näheres bekanntgegeben werden. 

mann Albrecht und Friedrich Dröffte aus Wordel, Paul 

Niemand durfte dieſes Schloß öiinen. Stenn e bafteien batt u uch on Wetehn aus in Wiebit 5 Die nächle Volfstagsſitung findet am Mentas 22. März, 

i i i ů e Ver eten hatten ſich zur Begehung von Diebſtählen jie nüchſte Volkstagsſitzung finde „ 22. 

icloßen aumen, Man Läne nun dis Vngen. mochte Dan vfe verbunden und hatlen, um ungebindert Rehlen zu thnden, nachmittags 374 Uhr, mii ſholgender Tagesordnung ſtatk⸗ 

Tür von der andern Seite auf und brachte ſo das Kunſtitück die Brandſtiftungen verübt. Alle dieſe Verbrechen ſind faſt 1. Zweite und dritte Beratung eines vorläufigen Haushalts⸗ 

jertig, durch eine verſchloſene Tür ein⸗ und ausgehen ausſchließlich unter Mitführung von Waffen begangen wor⸗ geſetzes. 2. Abänderung der Verordnung gegen Preistreiberei. 

können. Nachts wurde die Tür geöffnet und am Tage blieb den. Es iſt wiederholt gelegentlich der Ausführung von f. Feſtſtellung des Staatshaushaltsplanes für das Rechnungs⸗ 

ſie zu. Die Türangelfeite wurde mit Nägeln grob befeſtigt. Diebſtählen zu Schießereien gekommen. Im Zuſammeuh ng jahr 1926. Zu dieſem Punkt jpricht Senatspräſident Sahm. 

E i ren ei i iermit iſt der Arbeiter Guſtav Lucht aus Paſewark wege Die Ausſprache darüber findet am Donnerstag, den 25. März 

In dieſes Ceſchäftsgebeimnis waren eingeweiht Jacaues L. hiermit iſt der Ä cht Paſewark wegen und Freitag, den 25. März. ſtatt. ö 

  

  

Lu. und P., die Firmeninbaber, b riſt S Meineides feſtgenommen worden. Lucht hal in dem rben 

noch vier undere Perſonen⸗ Sie Simetem nathts die Tür und angeführten Biebſtahlsprozeß eingeſtandenermaßen Kinen Für Aufhebung der Weinſteuer. Die Deutſchdanziger 

nahmen dann die gewünſchten Ausoleichungen zwiſchen dem Meineid geleiſtet. Sämtliche Feſtgenommenen werden ßeute [Gruppe hat im Volkstag ſolgenden Urantrag geſtelt⸗ Der 

Tranſitlager und Freilager vor. Wenn Kiſten und Ballen im Laufe des Tages dem Gerichtsgefäugnis überführt. Voltstag wolle beſchließen, den Senat zu erſuchen, einen Ge⸗ 

mit Seide, Baumwolle und Wolle aus dem Zollaus⸗ ů ſetzentwurf vahin einzubringen, daß die Weinſteuer nicht mehr 

lande ins Tranſitlager eingebracht waren, ſo gingen „ vom Detailhandel erhoben wird. 

und Zaen,Lahmen die Waren beeuin , Habten ſeins Die Entlohnung der Notſtandsarbeiter. Goſſpiensenf Seuaaens D. aerds Fron Wunke 

Ballen, nahmen die Warrte,n horaan er brachten Lie ins Im Sozialen Ausſchuß des Volkstages wurde die Fraae am om enden tpas Fach der jugendlich⸗ iſchen Süngerin 

Freilager und füllten die Kiſten und Ballen mit Kutte. der Entlohnung der Notſtandsarbeiter behandelt. Die Wot hu. der Lirirellanm Endosdment gelleren. bramalißhen Süng 

Die Kiſten und Ballen wurden dann ſorgfältia verſchloſſen i i ägli 
55 ů rages. Notſtandsarbeite ich acht ů 5 

und dan, Heichaft war fertis. ů Sinben zu Toriſlöbnen u helchligen⸗ wurde auf nachſten Neuwablen zum Kreislehreriag Danſiget. öhett. Die 

mn nächſten Dage Aing man mit den Zonbeamten durch Donnersiag veriagt, da pie Fraktionen noch keinse SielungAeiahercine. K. D. ß. finden am 20. Apri tait. ooe 

die Haupttür ins Tranſitlager und hier erklärte man. zu der Frage genommen hatten. Senator Dr. Wiercinfki Zweigvereine, die Mitalieder im Kreiſe Danziger Höhe 

deß Sie ablendene Kirnebse Sare wieber Puniidaefanpt Kertiärte vber, boß der Mottendsarbeites Pei ſehsſüindicer üeerglnes eindeloten, Miummerschiit gemeinſamen Wahl. 

baben will. Die Waren wurden dann ungeöffnet und Beſchäftigung zum mindeſten ſoviel an Lohn erhalten. muß, vorſchlages eingeladen, ſtimmberechtigte Vertreter zu einer 

jollfrei nach Deutſchland geſchickt. In Wirklichkeit war die als wie er vorher an Erwerbsloſenunterſtützung erhalten Beſfprechung am Dienstaa⸗ den 13. Ayril, im Gaſthauſe 

gewünſchte, wertvolle Ware frei für Danzig und Polen habe. Wenn dieſes an einzelnen Stellen nicht der Fall Kreſin in Prauſt zu entſenden. Außer den Zweigvereinen 

und der Zoll war hinterzonen. geweſen iſt, Deuut Hendes Ei besoetda u Beich Krle ger And Sbpoot. Blisa in Srabä auch die Vereine Danzig 

ie Einri i bandelt. Der Notſtandsarbeiter ſollte dann Beſchwerde ein⸗ 8 8 

Diasſalah mnd Wetſchon und unier Zollverſchlns mach legen und es werde dieſem Zuſtand abgeholfen werden. Hat Ein Fußbovenbrand. Geſtern abend I, 91 ensdit ehr 

Danzia ſchickte, wo der Zoll hinter zogen wurde. um die 3. B. ein verheirateter Erwerbsloſer mit fünf Kindern eine [Hauſe Steindamm 35 ein Dutedas rand. in kinet kucppen 

Ware dann, angeblich verzollt, nach Warſchau zurückzuſenden. wöchentliche Unterſtüsung von 36 Gulden eerhalten, und er war, ſogleich zur Stelle und löſchte das Feuer 

Nach Ausſane einer Kontoriſtin mußte ſie oft nachts arbei⸗ erhält jetzt bei täglich ſechsſtündiger Beſchäftigung 34,20 G. halben Stunde. 
2. 

ten . Ihr wurden Briefe diktiert und aleich die Ant⸗ wöchentlich, wovon noch die Sozialabgaben abgehen, ſo ſind Ein Roman beſchlagnahmt. Auf Anordnuns, ver Ä 

worten dieſer Firmen. Ueber dieſes Geſchäftsgeheimnis ihmn Eum Lohn noch ſoviel an Erwerbsloſenunterſtützung anwaltſchaft iſt der Kemen „Rixen am Oſtſeeſtrand von 1 

wurde iör Stillſchweigen auferlegt. Ein Herr N. aus War⸗ znzulegen, bis der Barverdienſt 36 G. beträgt. Es, darf alſovon Liſt, der im Selbitverlag in Zoppot erſchienen iſt, 

ſchau kam nach Danzig und führte hier eine Fälſchungs⸗ kiemals ber Fall einkreten, daß der Notſtanbsarbeſter ſchlaanahmt worden, Die Beſchlagnohme wird begründet ün 

buchfuhrung ein. Danach ſollte das Lagerbuch im Kontor weniger an Barlohn erhält, als er vorher an Erwerbsloſen⸗dem unſittlichen Inßball des Romans. Der Roman war lite⸗ 

geführt werden, nicht mehr im Lager. Auch dies wurde als unterſtützung erhalten hat. — rariſch wertlos. ů‚ 50 

Geſchäftsgeheimnis bebandelt. 5. hiahreemenSef Me ruih Seppubdeherent fel⸗ 

Die Zollverwaltuna ſchöyſte ſchlienlich Verdacht und ſtellte ; 
erſten Frühiahrsrennen auf der Reunbahn it . 

i öhnli 
. ů te Rennen findet am Sonntag, den 2. Mai, nach⸗ 

Unterfuchungen an In Danziga fielen die ungewöhnlich Ein hebruüiſcher Achter u ni f Mitags pr 0i. Her vette Renntag iſt der Pfingſtſonntag, 

  

vielen Rechnungen auf., die man vorfand. Es fiel auch auf, üi ellſchaft für hebräiſche Kultur „Tarbuth“, Danzig, und , ů i 5 

D—— e 
e, 

5 
ſeſtern dem hebräiſchen ter Dr. Sau ern owſky, „ I., 8. 9 Wi, u 

aen Reten waunmenne e anden, ühne beur Llain Gelegenheit, im Pfeilerſaale des Schützenhauſes zu ſprechen. Rathaus⸗Lichtſpiele. Ein recht gutes her Füme „Mut. 

Rachts reiſte man nach Warſchau und fand bier auffälliae [ Der Dichter, eine eindrucksvolle Perſönlichteit, ſprach über „die die Rathans⸗Lichtſpiele in dieſer Woche. 

Kiſten und Waren. Dann fand man in Hamburg 465 Ballen geänce Lileratur der füngſten Zeit“ und las aus eigenen Wekken Plontn — eh wird ſchon ſchief gehen!“ und „Der Umwea zur 

Jute. die Wolle enthalten ſollten. Im Danziger Lager fand in hebräiſcher Sprache, Fran R. Ringart rezitierte die ins Deutſche Ehe“ ſind Meiſterwerke der amerikaniſchen Kinokunſt und 

man auffällend viel Verpackungsmaterial. Schließlich ent⸗ übertragenen Gedichte. Dr, Leibowiß und Frl. Hanna Heimgnn den beſten deutſchen Filmen gleichzaſtellen. In dem Film 

deckte man auch die kleine zugerichtete Tür und gefölſchte vermittelten, mit Unterſtützung von M. Nemenoff am Flügel, „Mut, Montv . es wird ſchon ichief gehenl iit Montn 

Kechnungen. Den Eingeweibten wurde die Sache ungemüt⸗eirige wundervole Veßneiße Declhicht Der Sacl wur für die Hanks wider Willen Motorbootfübrer bei einen grosen 

lich und es rettete ſich, wer konnte. L. ſtarb in Potsdam an Beſuchermenge viel zu klein. Der Dichter wurde durch langanhal⸗ Rennen und von überwältigender Komik. „Der Umwes zur 

Herzſchlaa, nach volizeilicher Auskunft aber batte er ſich er⸗ütende Ovationen geſeiert. Ehe“, mit Milded Harrie als Hauptdarſtellerin, iſt ein 

hängt. Ein Strafbeſcheid gegen G. iſt rechtskräftig gewor⸗ — Film aus dem Bühenleben, in dem eß nicht an Spannung 

den. V. gab au, daßs Rätſel vorhanden ſeien, er wiſſe ſie Morgenfeier im Stadttbeater. Am Sonntaa wird in⸗ der mangelt. Außerdem läuft noch der Trianonwochenbericht. 

jedoch nicht zu löſen. Er ſei unſchuldig. Aufklärungen aab 11. Morgenfeier Walter von Molo aus jeinen Werken Alles in allem ein autes Programm. 

er nicht und wollte ſich Beweiſe beibringen laſfen. während vorleſen. Molo iſt in Danzia durch die Urauffübrung ſeines Polizeibericht vom 19. Kärz 1926. Feſtgenommen 14 Per⸗ 

er ſeine Unſchuld zu beweiſen hat Er gab aber au., baß alle [„Till Lauſebums“ und durch ſeine Vorleſungen binlänglich ſonen, darunter: 1 wegen Taſchendiebahts, 1 wegen Be⸗ 

Verzollungen nur durch ſeine Hand aingen und daß er bei bekannt, als daß es eines beſonderen Hinweiſes auf dieſe truges, 1 wegen Meuterei, 1 wegen Bannbruchs, 2 wegen 

dem Transvort ins Freilager mitgewirkt hatte. Morgenfeier ledürfte. — Die 12. Morgenfeter findet am unerlaubten Grenzöbertritts, 1 zwecks Abſchiebung. 1 auf 

ee Se ee e . 
er Bandenſchmugagel e⸗ en, Zur Aufführung gelan ei dieſer ragenfeier Wedekint it, 1 aus anderer Veranlafſuns,⸗ 1 in Poliseihaft. 

acht Perionen zuſammenwirkten. Die Firma ißt im Kon⸗„Zenſur“. Dr. Grußendorf wird einen einfübrenden Vor⸗ dachloſiakeit.-1 aus a 

  

kurſe. Der Konkursverwalter hat mehrere bunderttauſend trag halten. x — 

Sulden In der Mottlas ertrunken ijt der Beſißer Albert Susm. Unſer Wetterbericht. öů 

als binterassene Stener auerkannt⸗ aus Ohra, Kieperdamm 8. Es handelt ſich um einen Un⸗ Sersftentlichung des Obtervatortums der Kr. Stadt Donsis. 

adurch werd i zubi glücksfall. Die Leiche des Ertrunkenen ißt bereits geborgen. 

adi t. D ſel due ubriaen Komterdeartezsaßr, ſchmer ge⸗ Eingehen der Konditorei „Tante Jabr“. Wie verlautet, Vorherſage: Bewölkt. Neigung zu Schneefällen, 

Das Gericht bielt die Bolbinte Keber der Zolhinterstehung. iſ dem jetßigen Inhaber der Eber 86 Jahre beſtehenden Kon:. ſchrsuche, geimneiſte derrr auuifriſchende umlaufende Winde, 

eaber nuch die, Baßenchiatnene de Herdgetemtene ditorei Saueiſen „Taute Jahr“ in der Jopengaſſe 34 zum leichter Froſt. Folgende Tage teine weſentliche Aenderung. 

Vaiddereen 2 2 Gaißen. Wie Siale werbe unt s se e Vgenelien en iu iübniche)tm —— 
Bulden berechnet. Der gemeinſame Werterſatz beläuft ſich mung gekündigt worden, da die Räumlichkeiten zu ſtädtiſchen 

auf 1877 972 Sulden. Wegen des Bandenſch— 8 de Büroräumen neu eingerichtet werden ſollen Somit wird — 

auterdem auf J Monate Geſängnis Erkaunt.Sar Stralbe⸗ eine altbekannte und beliebte Gaſtitätte verſchwinden. Standesamt vom u. —— annt, 9 8. 3.. 

di Fremde in Danzig. Poltzeilich gemeldet, wurden des, duppn Todesfälle: Rentnerin Berta Kapatme, ů 

weid war bieſe Strale nuc: en aukn ü aus Deutſchland 225 5 Polen 8, Erhland 10, Schweden 8, Ame⸗— Martha Behnke geb. Durang. Eßefrau, 58 J. zan Gertrys 

rila 7, Hoſland o, Kußland 6. Dänemart 5., Lettland o, Soſtemale; beitsburſche Adalbert Richert, 18 §. 8 M.—Ebeir 

Sie nochmalige Abitndun riegsbeſchalbisten 5, kreich 4. Schweiz 4, Litauen 3, Rormegen 3, Tſchechoflowake! Jaszezewikt geb. Draband, S6 J. 3 M. . Schloſſergeſelle 

AIriiaüns wich! in Pen Beite heß Jiedenigei,-We Pereits ves Mrru 2, Degen 2, Aalben 2, Spanien. 2, Elenb , Erte⸗ Verhger Shaud, e. B. Eerbether Part Derdig. 28 B. 5 M. 

Sapiermartbetrag und bie 65 Gulden erhalten baben, moch 1 Weniend 1. Wemel 1, Rumänien L Ungarn ͤj2. 1 Shomaſtus, '8 J. 5 M. — Krbeiter Vaul Bendig. 2 V. 8 

  

       



Zum Stapellauf ber Opreoheyſchſſe. 
Glülckwunſchtelegramme. 

Aus Anlaß des Stapellaules der für den Seedienſt Oſt⸗ 
preußen beſtimmten neuen Fahrgaſtſchiſfe „Preußen“ und 
Hanſeſtabt Meſchs in Siettin, Über den wir bereits berich⸗ 

tieten, ſandte Reichsverkehrsmtniſter Krohne an den Ober⸗ 
präſtbenten Lippman in Stettin und ben Chef der Waſſer⸗ 
baudirektion. die die Bauaufficht führt, folgendes Tele⸗ 
gromm: 

„Der ſeltene Fall eines doppelten Stapellaufes ſei das 
Wahrzeichen unſeres unerſchütterlichen Zuſammenhaltens 
mit Eſtpreutzen und der Ulnlösbarkeit der menſchlich⸗ 
Enlturellen Bande mit der alten Hanſeſtabt Danzig. Möge 
die freie deutſjche Serverbindung mit den Schiffen „Preu⸗ 
„en“ und Hanfeſtadt Danzig, in dielem Sinne auf jeder 
ahrt ein erneutes Treugelöbnis bedeuten.“ 
Dem zum Stavellauf anweſenden Oberpräſtdenten der 

Provinz Oſtpreußen Siehr drahtete der Miniſter: 
„Zum Stapellauf der Oſtpreußenſchiffe ſpreche ich den 

Glückwunſch und die Hoffnung aus, daß ein verbeſferter 
Berkehr zu der wirtſchaſtlichen Hebung Oſtpreußens bei⸗ 
tragen und recht vtelen Deutſchen eine verſöhnliche Kennt⸗ 
nis ihrer ichönen Provinz vermitteln möge.“ 
Dem gleichfals anweſenden Präſdenten Sahm des 

Senats der Freien Stadt Danzig ſandte der Miniſter fol⸗ 
gendes Teles ramm: 

„Zum Stapellauf des Motorſchiffes „Hanſeſtabt Dan⸗ 
ig“ wärmſte Glückwünſche. Möge der Seedienſt in Danzia 

is Vewußtſein ſtärken, datß das Reich die wirtſchaftlichen 
wib kulmrellen Beziehungen zu Danzig ſtets pflegen 
wirb.“ 

Ueberſchwemmung der Oder. 
Sabei des in den letzten Tagen nach Land zu gehenden 

Windes iſt die Oper uber die Uſer getreten und hat zwijchen 
Ler Wiesgern und Steitin weite Strecken uberſchwemmt. Auch 
der Meſcheriner Damm vei Greifenhagen iſt überſchwemmt. 
Damit ſind die am Weſtuſer der Oder gelegenen Ortjchaſten 
von allem Vertehr abgeichnitten. Die Verbindung kann nur 
noch ou Kähne aufrechierhalten werden. Auch Uecler und 
Ranvow ſind über die Ufer geireten. 

Dos Frembenrecht in Polen. 
dem pom polniſchen Sejm angenommenen Geſetzentwurf 

über die Rechtsſtellung der Auslander haben die mit dem Projelt 
befaßten Senarskommiſſionen eine weſentliche Aenderung vorge⸗ 
nommen. Während der rom Sejm angenommene Tert Genehmi⸗ 
gungen der Verwaltungsbehörden für die Einreiſe, den Aufenthalt 
und die Ausreiſe verlangt, iſt nach dem Abänderungsantrag der 
Senatskommiſſionen eine Genehmigun; grundſäplich nur für die 
Einreiſe erforderlich. AufenthaltsShenehmſgungen können dagegen 
wur als Retorſionsmaßregel, mährend eines Krieges und gegenüber 
Angehörigen von Staaten mit einer vollfommen andersartigen 
ſozlalen und politiſchen Struktur verlangt werden. 

Dieſchan. Vom Zuge überfahren und getötet 
wurde ber Eiſenbahnſchaffner Predel. Er hatte die Abſicht, mit 
dem Abend⸗Perſonenzug nach Danzig zu ſahren, veripäteie ſich 
aber eiwas und verſuchte daber auf den bereits in Fahrt be⸗ 
Ien en Zug an der ſogenannien Schwarzen Brücke, alſo 
ſchon ein ganzes Stück vom Bahnhof entjernt, auſzujpringen. 
Er tam bierbei aber zu Fall und geriet anuter die Räber, wo⸗ 
dei er mehrere ſchwere Verlegungen erlitt, die ſeinen als⸗ 
baldigen Zod herbeiführten. Predel hinterläßt eine Winwe mit 
mehreren unverſorgten Kindern. 

Marieuburgz. Schon wieder ein Schadenfeuer 
in Lichtielde. Donnerstag morgen gegen 5 Uhr brach auf 
pem Gehöft der Frau Guisbeſitzer Pohlmann in Lichtſelde aus 
unbekannter Urjache Feuer aus, das eine Scheune vollſtändig 
einäſchert. Sämiliche landwirtſchaftlichen Maſchinen, ein 
Dreichlaſten und Futierporräte ſind mitwerbrannt. Start durch 
bas Feuer gefährdet war der nur wenige Schritt entjernte 
Kuhftall, der bereits zu brennen begann, aber durch vas Ein⸗ 

eifen der Wehren gehalten wurde Der Einwohnerjchaſt hat 
ich große Unruhe bemächngt, da vdies in kurzer Zeit der dritie 

Brand iſt, der bisher nicht aufzuflären war ie jetzi e⸗ 
brannte Scheune iſt in den lüngften 15 Jahren dreimal ein⸗ 
geãſchert. 

Erbing. Aus Arbettsloſigkeit in ben Lod. Am k 
Dienstag krüh 6 Uhr überraſchten Frau und Kinder den 
Maurer Fritz Fau⸗Strecfuß, als er ſich im Stall vie Pulsadern 
burchſchneiden wollte F. eilte darauf in die Wohnung, wo er 
Per mit bem giaſiermeſſer vie Halsichlagader durchichnitt. Ar⸗ 

eitsloſ.ckett hat den Mann in den Tod getrieben. Er hinter⸗ 
läßt ſeine Frou mitt vier Kindern, während das fünfte nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen dürfte. 

ſ..———— 
»V.᷑. Kihop erkranht. x 

Wird der Prozchh ansgeletzt! 
Im Lützow⸗Prozet iſt der Angeklagte Dr. v. Lützow heute 

vormittag nicht erſchlenen. Er bat ſich durch ſeine Frau ent⸗ 
ſchuldigen laſſen, da er bettlägerig fei und die Grippe habe. 
Das Gericht iſt vor eine neue Situation geſtellt, um ſo mehr. 
als Medizinalrat Dr. Störmer ihn am Dienstagabend noch⸗ 
mals unterſucht und einen recht ichlechten Geſundheitszuſtand 
des Ungeklagten feitgeſtellt hat. Das Gericht beſchließt, zu⸗ 
nächſt noch einige Zeugen zu vernehmen, bei beren Ver⸗ 
nehmung die Anweſenheit des Angeklagten nicht unbedingt 
notwendig iſt. Die Verteidiger geben dazu ihr Einverſtänd⸗ 
mnis. Dann ſoll Medizinalrat Dr. Störmer in die Wohnung 
des Angeklagten fahren und ihn nochmals eingehend unter⸗ 
ſuchen, damit das Gericht darſtber Beſchluß faften kann, ob 
der Prozehß ausgeſetzt oder nur auf kurze Zeit unterbrochen 
wird. 

Schiffsbrand anf hoher Set. 
Der 7787 Tonnen aroße britiſche Dampfer „Paparva“ iſt 

500 Pteilen von Kapſtadt in Braud geraten. Die Veſatzung 
und die Vaſſagiere wurden von anderen Schiffen aerettet. 

Der deytſche Fiſchdampfer „Deutſchlanb“ wurde Donners⸗ 
taa von Kolljahbrzeugen nach Trondhiem eingebracht. Das 
Schiff batte 55 000 Liter Sprit an Bord. Der arößte Teil 
der Beſatzung wurde verbaltet. 
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Ein italleniſcher Dampker ſank Mittwoch auf offener See 
vor der Küſte von Kornwall nach einem Zuſammenſtoß mit 
einem britiſchen Dampfer. Man fürchtet, daß 21 Mann der 
Beſatzung ertrunken ſind 

Mie Barmats wieder auf frelen Fuß. 
Julius und Henry Barmat ſind durch Beſchluß des Kam⸗ 

worben am Mittwochnachmittag aus der Haft entlaſſen 
worden. 

uwelendiebſftahl bei einem perſiſchen Prinzen. 
Das Dienſtmädchen als Täterin. 

Der verſtſche Prins Mars el Nyula, der ſich ſeit ſechs 
Jahren ſtändig in Paris aufhält, wurde von einem ſeiner 
Dienſtmädchen um Juwelen im Werte von ungefähr 100 000 
Mark beſtohlen. 

Ein Tuphusherb in ber ropinsa Gannvper. Der ſeit 
Jabren als ſchlimme Geitel in Duberſtadt bei Hannover 
auftretende Tuppus ſcheint ſich wieder einmal zu einer 
Epidemie entwickeln zu wollen. In der lesten Zeit ſind 
wieder einzge 20 Erkrankungen aufgetreten, von denen 
innerhalb der letzten vier Tage drei Fälle tödlich verlieſen. 
Die Gefabr hängt wie ein Damoklesſchwert über der Be⸗ 
pölkeruna, die lich trotz peinlicher Sicherung vor der Krank⸗ 
beit nicht ſchützen kann, da die Waſiernerhbältniſſe in Duder⸗ 
ſtadt mangelhaft ſiud. Es iſt unverſtändlich daß Duderſtadt, 
das in zwei Jahren ſein 1000jäbriges Jubiläum feiert, 
immer noch über keine Wafferleituna und keine Kanaliſation 
verfügt. 

Selbſtmorb anf offener Straße. Auf offener Straße be⸗ 
gaing in Greifswald ein Aiähriger Ortskrankenkaſſen⸗ 
angeſtellter Selbſtmord. Er ſtiełk ſich wenige Häuſer vor der 
elterlichen Wohnung einen Dolch in die Herzgegend. Das 
Moliv zur Tat foll in entdeckten Unterſchlagungen zu 
juchen ſein. 

Das Urteil gegen einen Mädchenmörder. In dem Prozeß 
gegen den Friſcur Schütz wegen des Mordes an der 2iüh⸗ 
rigen Martha M. verurieilte das Gericht den Angeklagten 
zu 4 Jahren Gekänanis unter Anrechnung von 10 Monaten 
Unterſuchungsbaft. 

  

  

  

  

Lieben⸗würdige Lompagrons⸗. 
Die Aufkläruna ber Stockholmer Antomsbilerploſton. 
Das Exploſionsattentat in Stockbolm, bei dem der Direk⸗ 

tor Flubora im Auto getötet wurde, hat ſeine Aufklärung 
gefunden. Einer der beiden verbafteten Kompagnons des 
Toten hat ein Geſtändnis abgelegt. Beide haben aemein⸗ 
ſam den Plan gehapt. Flyborg zu töten, und ihn mittelſt 
einer Höllenmaſchine ausgeführt. Das Motip war, den 
Piitwiſſer einer früheren Brandſtiftung und eines Ver⸗ 
ſicherunasbetruges und einen läſtigen Gläubiger los zor 
werden. 

Prohibition. 
Auch mehrere Millionäre beichulbiat. 

In Cleveland tjt gegen 112 Perſonen aus zablreichen 
Städten des Landes ein Strafperſahren eingeleitet worden, 
weil ſie im Verdacht ſtieben in Verbindung mit einem aus⸗ 
gedehnten Schnapsſchmuggel zu ſtehen. Unter den Beſchul⸗ 
diaten bekinden ſich auch mehrere Millionäre. Einige ber 
Beſchuldigten haben bereits ein umfangreiches Geſtänduis 
abgelegt. Inzwiſchen geht im ganzen Lande der Kampf ann⸗ 
ſchen den Alloholfreunden und den Alkoholgegnern mit un⸗ 
verminderter Heftigtett fort. Der Kongreß lehnte eme 
Vorlage ab, durch die die Durchtührung der Alkoholbeßim⸗ 
mungen den Zivilbehörden Ubertragen werden ſollte. 

  

Ein tödlicher Futball. Nach einer Meldung aus London 
wurde auf einem dortigen Sportplats ein Schicdsrichter beim 
Fußballſpiel vom Ball an den Kopf getroffen. Er blieh bis 
zur cheaus des Kampfes auf dem Platze, beklagte ſich 
aber nachher über ſtarke Kopfſchmerzen. Der Schiedsrichter 
wurde ſofort in ein Krankenhaus geſchafft, wo er nun an den 
Folgen einer Gehirnerſchütterung geſtorben iſt. 

Berncteilnus eines Defrandauten. Donnerstag wurde 
der Kauimann Eduard Heſſe der als amtlicher Stemvel⸗ 
verteiler in den Jahren 1923—25 die Summe von 624 100 
Franken veruntreut vatte, wegen Unterſchlagung zu einem 
Jahr Gefängnis veruxteilt, Drei Steuerbeamte, die mit⸗ 
angeklagt waren, durch Beſtechung und Annahme von Ge⸗ 
ſchenken zur Einſtellunga der Kontrolle veranlaßt zu lein, 
wurden freigeſprochen. 

Exploſion in einer Gietzerei. In einer Eiſengießerei⸗ und 
Reparaturwerkſtatt in Altengeſeke bei Paderborn wurben 
durch Exploſion eines Karbidbehälters zwet Schloßſer ſchwer, 
einer leicht verletzt. 

Erbbeben in Italien. In Caſtelroffo wurden Donners⸗ 
tag nachmittag bei einem ſchweren Erdbeben eine Perſon 
getötet und drei ſchwer verletzt. 70 Häufer wurden zerſtört 
und mehrere beichädigt. Der Herd des Erdbebens ſcheint 
im füblichen Anatolien zu liegen. Auch in Rodi wurden 
ſehr heftige wellenförmige Erdſtöße wahrgenommen, die 40 
Sekunden andauerten. Schaden wurde nicht angerichtet. 

Unterſchlaanng in einem Berliner Sendentenheim. Der 
5B Jahre alte perſiſche Staatsangehörige Mſebhin der in dem 
Bürg eines Berliner Heims ausländiſcher Studenten an⸗ 
geſtellt war. iſt nach Unterſchlagung von 6000 Mark flüchtig 
geworden. 

Die beniſchen Meiſterſchwimmer bei Coolibae. Erich 
Rademacher und Guſtav Frölich folgten Mittwoch in Be⸗ 
aleitung ihres Trainers Carl Bebrens einer Einladung in 
das Weitße Haus in Waſhington, wo ſie in einer kurzen Br⸗ 
arüßung vom Präſidenten CEoolidge empfangen wurden. Zu⸗ 
por hatten die Schwimmer dem deutſchen Botſchaſter, Frei⸗ 
berru v. Maltzan, einen längeren Beſuch abaeſtattet. 

Spen Hedin in Kicl. Auf Einlabung der Deutſch⸗ſchwedi⸗ 
ſchen Vereinigung traf Spen Hedin geſtern in Kiel ein. Er 
wurde am Bahnbof von einer aroßen Menſchenmenge be⸗ 
grülßt. Rach einem Empfang im Ratbaus beſuchte der ſchwe⸗ 
diſche Forſcher das Inititut für Weltwirtjchaft und Seever⸗ 
kehr und bielt abends in der Univerſität einen Vortrag über 
ſeine Erlebniſſe in Zentralafen. Anſchließend fand eine 
Feier in der Seevurg ſtatt. 

Ramlay Mardouald wird Ehrendoktor. Am 8. Inni wird 
Ramſjay Macdonald zum Ehrendoktor der Rechte von der 
Univerſität Cambridge ernannt werden. 

Die erſte weltliche Schule in Braunſchweig. Die erſte 
weltliche Schule wird infolge einer Anordnung des braun⸗ 
ichweigiſchen Staatsminiſteriums am 1. April 1926 in der 
Stadt Braunſchweig eingerichtet. Das Staatsminiſterrum 
folgt damit einer vom weltlichen Elternbunde aufgcſtellten 
Forderung auf Einrichtung von Bekenntnisſchulen. Für den 
Beſuch der neuen Schule ſind 2000 Kinder angemeldet worden, 
die aus anderen Schulen berausgenommen werden. 

  

PFDMDAI HöiAAPEAE 
Mxuen u Cimned von hSeIn. 

Bisweilen kam der Mond bindurcs und dann ſaßen mir 
den Kebel in großen Feßen wie gewaltige Walfiiche oder 
Clefanten an den Zacken bängen, dann wieber jaate fie der 
Sturm durch den Keiſel. Limokoa bekam Erinnerungen an 
äibre Geſlvenſterfurcht und klammerte ſich ſeß en mich. Un⸗ 
beimlich dröbnten die Donner durch die Sereingebrochene 
Nacht. und die Blise azuckten. 

E 

Ich U 
daß wir fie erhäht errichiet haben, denn das Bailer, Tas in 
Sxeiten Kaskaden über den Rand unſeres Keßeis Hereingürzfe. 

Eas Lenen e2 Bsbre uud Wicue Die Seaf 8 Zi 3 i Die Len der Salhe Kegen Rerkstennaffeln, Ilis mugeben Manſerd 
Wur autke Tieihen 0rwera auch müüdes Voiters vab Sragen 

Ser Wolkenbrirh riß Stüde des Kandes Herah *—* 
IY iert wie Dimptoa zitterie. Nein. unjeres Bleibens 

Wů uichn 
Daum wurbe es ruhig. Schnel, wir ſie Lanen. Waren Räe 

Es mer katt gæworden And lei A auf Wich brürgtr es. leiſer Neif auf den Stelnen 

Eim⸗ Gemitben. 2 Die oberſten Zacen   

—
 

das der See abgefkolfen. Dieſen Ort batten wir immer ge⸗ 
mieden. Seit unſere An vergeblich geweſen., daß von hier 
ans ein bullaniſcher mnuch lam, hatte bas Loch für uns 
kein Intereſſe gehabt. Erſt bente niacie ich wieder baran ge⸗ 
dacht, denn hente war es uns wohltätig geweſen, weil wieder 
das Waſſer des Wollenbruchs in ihm verſchwunden. 
Jegt ſetzte ich mich gar! in die Nahe dieies Loches auf 

einen Stein und überlegte die Möglichkeit ber Kettung. eeet See e 
8⁰0 Wo lamen Des für 

wcntte vor, ich warf mich zu V. ü0 
———— — ——— 

Menſchliche Stüamen? Lir ber ee-3 Vucf doch — 
mich über mich ſelbſt. nicht 

Feinde fein, eie an meim Sold nahnten 2 
—0 Sueet Lit E inter mir! Reuſchen in ber Unter⸗ 

it, nich Limtelea micht ſaßh, wie ich bollkammen i 
Iir ſchun eller mrinet Srertiſe erichittrert mot. Der Tag Datke 

— bung gemeien? Kicht der gerituan? Samnt. War es 

Sesn riner Stenang in Seclehſg, Baß heun eung bcs 
Urwetter einen Menichen Binabarbracht bätte in unſer Keich   — Fher Bötte Piefer den Kauch nuſeres Serers geie 
iin aſer, Ares egde Leiäummt, Ieß bie Lciue ben 
Mmten an½ dem Selommien waren 

Ich Bberlegte und dern fiel es mir wie Schrppen von den 

Sar daes die Rertung? Dieſer Beg, ith miemalz 
—— Uet ber Segaute. Per wuir. bpbin ie Bußn- 
— ü*2 AE beririetr w————— 

War esefleſſen Durch Rieſes Loch 

Ich ſeldß war ja in eihem Teil Serjelben geieien, un 12 
Weiter der Slaß „ das Meer Perrückte, EEr is Hefer Feufie 
Uch aunth ſein Beti Waren äber einer Hehle. Einer Söhle. 

Pieſer HS Senichen gewejen, denn ich Bate Ihrr 

Smih in Die Faähle geſtächret hatten. Mils gab es dort 

Subte micht, Eie fief ße MEEEAETG- Se 2 

möglich ſein würde. hinabzutommen. und konnte natürlich jetzt 
im Dunlel der Nacht nichts verſuchen, aber dieſe neue Hoffſnung 
richten mich auf. Ich beſchloß, auf alle Fälle am nächſten Mor⸗ 
gen zuerſt die Höhle zu unterſuchen. Zum Slück hatte ich ja 
wenigftens einen jehr langen Lederlaſſo bei mir, der im Kahne 
gelegen und mit dem ich dieſen damals an die Ruder gebunden. 

Iſt kebrte in unſer Häuschen zurück. Limokoa ſchlief ruhig 
und feſt und ich ftreckte mich neben ſie. Während ich immer 
wieder die verichiedenen Möglichkeiten erwog, in die Höhle 
zu kommen. überfiel mich der Schlaf. 

Limofva weckte mich auf. Ihr Geſicht war von Angſt ent⸗ 
ſtellt. Waren etwa die Feinde beraufgekommen? 

„SBas iſt?- 
„Die Fiſche ſind tot!“ 
— Fiſche?“ 
Ich mußte mich erſt befinnen. 
„Im Teich“ 
Ich ſprang auf und eilte binaus. Drauzen war alles 

weiß. Ganz leiſer Schnee riefelte bernieder. 
Limokoa faßte ängſtlich meine Hand. 
„Der Binter kommt und die Fiſche ſind tot!“ 

Ich lief mit ihr zu dem Teich. In Mengen ichwammen 
die toten Tiere an der Oberfläche des übervollen Beckens. 
Noch waren nicht alle tot. Noch miſchten ſich Lebende den 
Toten. aber auch ſie waren matt. 

Ich verſtand ſofort. Eine Menge Süßwaſſer bas der 
Bolkenbruch in dieſer Nacht berabgebracht. das in Fallen von 
den Nändern gefloſſen, batte den balbvollen Salzwaßßerſee 
bis an den Rand gefüllt und in dieſer anderen Zuſammen⸗ 
ictzung konnten die Seefiiche nicht leben. 

Ich ſuchte es Limokoc au erklären und ſie nickte. 
Lönnen wir nichts tun. ſie zu retten?“ 
⸗tichts, und täglich wird neuer Regen kommen.“ 
Sir hatten ja nicht an den Winter gedacht. Aber aim 

Glück ichien heute die Sonne. 
(Fortſetzuna folat.) 

   
   In meiner gangen Praxis und langiährigen Erjahrung 

ilt mir nichis 1o Borzügliches vorgekommen wie 

Kalhreirers Kueirp Malzkaffee umt Mil 
käreibt man aus Aerötetreiſen. 2·6 
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Doppelleben. 
Im. Berlage Guſtav Kiepenhener (Potsdam) iſt ein Bänd⸗ 

chen abentenerlicher Geſchichten von R. L. Diebenion er⸗ 
ſchienen: „Aus Rord und Süd“, packend im Stil, von pfucho⸗ 
logiſcher Filigranarbeit, hingeworfen mit einem Pinſel, der 
an grellſte Farven gewöhnt iſt und Wirkungen erzeugt, die 
deu gebannten Leſer auiwühlen und langr in ihm nach⸗ 
klingen. Er iſt ein großer Erzähter diefer Engländbor, mit 
einei Phantaſie, die, nie gusſchweifend, die Wirklichkeit, die 
kraſſeſte, reale Wirklichteit derart mit ſeeliſcher Abenteurerei 
verquickt, daß man ſchliebßlich nicht weiß, was Wirklichkeit 
und was Phantaſie iſt. Und im Leben? — Weiß man es dar 
Mach' etwa die Wirklichkeit hier am Pöhantaſtiſchen Halt, und 
ſpottet nicht oft die Wirklichkeit jeder Phantaſte? Gibt es 
überhaupt Irrwege, die der Menſch nicht ſchon gegangen 
wäre, und leben nicht in ihm in abſtruſem Nebeneinander 
Gegenſätze, deren Widerſprüche in einem Körper unver⸗ 
einbar ſcheinen, als wären da zwei verſchiedene Menſchen 
in einem. die einander fremd ſind, einander läſtig, ſo läſtig, 
daß der eine vom andern am liebſten nichts wiſſen möchte, 
vielleicht ihn vernichten würde, wenn er könnte? Es ich 
wie eine Spaltung der Perfönlichkeit. Man ſpricht von 
Doßffenertzr⸗ ieleich ‚ 

Nirgends vielleicht in der Weltliteratur hat dieſe Doppel⸗ 
ſeitigkeit des menſchlichen Weſens, der ſtändige Kampf des 
beſſeren Ich. repräſenttert durch das Obertewußtſein, mit 
den niederſten Trieben und kriminellen Inſtinkten eine er⸗ 
ſchlttternde Geſtaltung gefunden als in einer der Steven⸗ 
ſonſchen Erzäblungen: „Dr. Jekull und Mr. Hide“. Dr. 
Jekyll iſt ein großer Gelehrter, wohlwollender Menſchen⸗ 
freund, geachtet, geliebt, wohlbegütert und wohltätig, ſchön 
von Statur und Antlit. Mr. Hide iſt klein, hager, mit dem 
Stempel undefinierbaren Laſters und bemmungsloſer Grau⸗ 
ſamkeit auf dem abſtoßend häßlichen Geſichte, rückhaltlos jäh⸗ 
zvrnig, zu jedem Verbrechen bereit und ſchließlich Mörder 
aus nichtigem Anlaß. Aber Dr. Jekyll, der große Chemiker, 
ſpülrt ſeit jeher in ſich die Regungen des Mr. Hide. Dann 
erfindet er aber einen Trank und iſt nun imſtande, ſich von 
der hemmenden Hülle des Dr. Jekuyll freizumachen, ganz 
ohne Gewiſſensſkrupel. Mr. Hide ezu fein — ſolange es 
dieſen danach gelüſtet. Ein nener Tranl — und wieder iſt 
Dr. Jekyll da. Bis Mr. Hide den Mord beging. Da belegte 
er ben Dr. Jetyll vyuends mit Beſchlag. Der Trank verlor 
aber allmählich ſeine wiederherſtellende Wirkung. Ohne ihn 
zu ſich genommen zu haben, machte jetzt Mr. Hide von ſeinem 
Rechte Gebrauch. Mr. Jekyll war nicht mehr. Tragiſch wie 
ſein Leben war auch ſein Tod. Den Schlütſſel zu ſeinem un⸗ 
heimlichen Geheimnis fanden ſeine Freunde in den von ihm 
hinterlaſſenen Briefen, 

Man legt die Erzählung, wenn man mit der Lektüre ein⸗ 
mal begonnen hat, nicht wieder aus der Hand. Man erſchrickt 
vor ſich ſelbſt. vor den Abgründen, die ſich im eigenen Unter⸗ 
bewußtſein hier aufzutun drohen. Leben nicht in jedem 
Menſchen irgendwo nebeneinander vald friedlich, bald baß⸗ 
erfüllt feindlich Dr. Jekyll und Mr. Hide? War es nicht 
Gvethe ſelbſt, der geſagt hat: „Es gibt kein Vexbrechen, das 
zu begehen ich nicht die Fähigkeit in mir fühlte.“ 

Da iſt vor einigen Monaten Prof. Roſen ermordet in 
jeiner Villa in Breslau aufgefunden worden. Ein welt⸗ 
berühmter. allgemein geachteter Botaniker, ſein Bruder 
Geſandter und Miniſter a. D. Was tuts, daß er eine Proſti⸗ 
tuierte zur Frau genommen hat? Hut ab vor dem Manne! 
Aber wer ſind ſeine Mörder? Hundert Spuren gibt es und 
keine. Verdächtiges Gerede taucht auf, unbegreifliches 
Wiſſen über Prof. Roſens Leben bei Verbrechern, Auf ein⸗ 
mal trifft uns die Nachricht wie ein Keulenſchlag: In der 
Villa des berühmten Gelehrten wurden unausdenkbare 
Orgien gefeiert. es gab keine Perverſität, an welcher der 
Gott der Wolluſt nicht ſeine geheimſten Gelüſte hätte ſtillen 
können. Und niemand ahnte davon. 

Oskar Wilde, der Aeſthet, der Geſetzgeber der Mode, 
deſſen bezwingende Rhetorik unwiderſtehlich die Menſchen 
binriß, beſtbegehrter Gaſt in der höchſten Londoner Geſell⸗ 
ſchaft, war zugleich heimlich in den niederſten Kneipen und 
Kaſchemmen der Londoner Vorſtädte, Vater zweier wohl⸗ 
eröogener Kinder, Buſenfreund männlicher balbwüchſiger 
Proſtituierter. 

Oder: Der kaliforniſche Milliardär Edwin Brown, 
Befitzer von 60 großen Fabriken, 30 Häuſern und mehreren 
Gittern, konnte vor kurzem das Jubiläum ſeiner hundertſten 
Verhaftung feiern. Der Milliardär liebte es, ſich als Vaga⸗ 
bund und Bettler zu verkleiden, „um die Ungerechtigkeit der 
Welt zu ſtudieren und die Unterwelt der amerikaniſchen 
Großſtädte kennen zu lernen.“ Allerdings hat er dem Bür⸗ 
germeiſter von Diego, wo er gerade ſein Verhaftungs⸗ 
jubiläum ſeiern durfte, zur Errichtung eines Aſyls für 
Obbdachloſe 500 000 Dollar ausgehändigt. Aber wer wird ihm 
glauben, daß nicht noch andere Triebfedern als Wohltätig⸗ 
keit ihn am Leben der Vagabunden und Bettler Gefallen 
finden läßt? Ob Mr. Hide nicht auch hier ſeine Hand im 
Spiele hat? 

Da fand man vor kurzem in Lvillefulaz im Kanton Genf 
einen zweiundſechzigjährigen Mann, der in der ganzen Ge⸗ 
meinde als großer Geizhals bekannt war, in knieender Stel⸗ 
lung tot vor einem alten Reiſekoffer. 300 000 Schweizer 
Franken und ein Sparkaſſenbuch mit einem Guthaben von 
90 000 Franken entdeckte man darin. Mermim war Tage⸗ 
löhner. Er lebte einſam und zurückgezogen. Nur ab und zu 
verſchwand er auf einige Tage. Was irieb er dann? Er 
warf in Genfer Vergnügungslokalen, wo er unter einem 
anderen Namen auftrat, etwa dem von Mr. Hide, mit Tau⸗ 
ſenden um ſich. Hier in Genf beſaß er verichiedene Häuſer 
und Grundſtücke. Ein Doppellebent. 

Doppelleben? Die einen führen es in ihrer Phantaſſe, 
bald ausſchweifend, bald unterdrückt, die anderen leben es in 
Wirklichkeit, unſichtbar für ihre Mitmenſchen, ſcheu um ſich 
ſchauend oder auch allen Vorurteilen trotzend in zyniſcher 
Offeuheit. Sündig iſt der Menſch. Am fündigiten ſind aber 
oft die „Tugendhafteſten“. Zu allen Laſtern geſellt ſich bei 
ihnen dann noch das Laſter der beuchleriſchen Ueberheblich⸗ 
keit. Bielleicht find ſie noch ſchlimmer als Mr. Hide. 

K Leo Roſenthal. 

mwuerbeunbar: Ameriba! 
Es wird immer toller. Nicht genug mit dem faßt 230 Meter 

bohen König aller amerikaniſchen Wolkenkratzer, dem Wool⸗ 
worth⸗Building in Neuvork. Jetzt ſoll, ſo ſchreibt M. J. im 
„Berl. Tagebl.“, am Broadway, awiſchen der 122. und der 
128. Straße gar ein noch höhexer gen Himmel ragender Rieſe 
erſtehen. Herr Oskar Konkle iſft der Bauherr, und die 
Arbeit hat bereits begonnen. Der neue Wolkenkratzer wird 
faßt 250 Meter hoch und damit das höchſte Gebäude der Welt 
jein. 65 Stockwerke wird er meffen, und untex ſeinem Dache 
werden eine Kirche für alle Konfeifionen, eis Hotel, eine 
Bank und ein Hoſpital ſowie außerdem ungezählte Wohn⸗ 
räume untergebracht ſein. Das Hotel wird 4500 Zimmer 
aufweiſen, die die Unternehmer zum Höchpfpreis von 
21 Dollars wöchentlich vermieten wollen. 
Zebn Progent der Nettoeinnahmen werden einem chriſt⸗ 
lichen Miſfionszwecke zugeführt werden, und das Sebaude 

Ehrverluit, gegen Dr. 

Der projektierte Tunnel würde,   jelbſt wird „Chriſtliches Miiftonshaus“ beiben, zu Ehren 
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baßen Sie Han⸗ jäßt. Die Bankoſten werden auf 14 Wiillionen Dollars ein⸗ 
geſchätzt. Die Kirche ſoll im Erdgeſchoß, das Voſpital um 
65. Sivck untergebracht werden. Nicht weniger als 12 Dach⸗ 
gärten in verſchiedenen Höten ſind vorgeſehen. Der große 
Speiſeſaal wird 2000 Menſchen faſſen. Die Beheixung des 
ganzen Rieſengebäudes wird durch Perroleum erfolgen. 
Kauchen und alkoholiſche Genüſſe, ſowie die Lektüre von 
Sonntagszeitungen, die viele auf ſtrenge Heiligung des 
Spnutans dringende Amerikaner als verderblich anſehen. 
ſollen für ſämtliche Bewohner des Hauſes verboten werden. 
Im Kellergeſchoß wird ein beſonderer Anſchluß an das 
linterarundbahnnetz hergeſtellt werden. Und am Ende wird 
dann wahrſcheinlich, um das Wolkenkratzerparadies voll⸗ 
kommen zu machen, auch noch ein Kino dazukommen. 

   

      

Durchleuchtung von Mumien durch I⸗Strahlen. 
Die hauptſächlich in den ägyptiſchen Pharaonengräbern in 
der letzten Zeit aufgefundenen Mumien werden zwecks Er⸗ 
ſorſchung der inneren Beſchaffenheit einer gründlichen Unter⸗ 
ſuchung mit X⸗Strahlen unterzogen. Dieſe hochintereſſanten, 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen finden in dem bekannten 

Field⸗Muſeum in Chikago ſtatt. 
Unſere Auſnahme zeigt die Durchleuchtung einer ägyptiſchen 

umie mit X-Strahlen. 

Kinbernot in Rußland. 
Eine großzüaige Hilfsaktion. 

In Rußland hat eine großzügige Bewegung zur Rettung 
verwahrloſter Kinder eingeſeszt. Die Notwendigkeit dieſer 
Aktion ſpringt jedem Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe förmlich 
in die Augen. Niemals hat es wohl ein ſolches Kinderelend 
gegeben, wie während und nach dem Kriege in Rußland. 
Vor allem in der Zeit der Hungersnot ſtahlen und bettelten 
ſich Armeen von halbwüchſigen Kindern durch Dörfer und 
Städte, nächtigten auf Straßen und Feldern, ſchlichen ſich in 
Laſtwagen ein und ſetzten ſich auf die Puffer der Eiſenbahn⸗ 
wagen, um nach Taſchkent, der brotreichen Stadt oder nach 
dem ſagenhaften Lichtmeer von Petersburg oder gar zum 
Mütterchen Rußlands, nach Moskau, zu gelangen. 

Neun Bahnhöhe hat Moskau, und aus jedem ankommen⸗ 

den Zug wußten die weitgereiſten Knaben und Mädchen an 
den Poliziſten und Schaffnern vorbeizuhuſchen, um in das 
Dunkel der Großſtadt zu tauchen. Gegen dieſe Zehntauſende 
jugendlicher Vagabunden hat die ruſſiſche Regierung „Sam⸗ 
melſtellen für Straßenkinder“ eingerichtet. In die 407 Kin⸗ 
derheime Moskaus ſoll dann der Strom der vagabundieren⸗ 
den Kinder übergeleitet werden. Außerdem ſind ſogenannte 
„Kinderſtädte“ in der Umgegend der Hauptſtadt mit 4000 Be⸗ 

wohnern, mit Wohnhäuſern, Werkſtätten, Feldern und 
Gärten, die von den Kindern ſelbſt verwaltet werden, er⸗ 
richtet worden. Die größte dieſer Kinderſtädte iſt Puſchkinow 
bei Moskau. In den Sammelſtellen werden auch die von der 

Polizei feſtgenommenen und vom Jugendgericht verurteilten 
Verbrecher gefiebt und auf die Kinderheime verteilt. 

Der Meineidsprozeß Völſcher. 
On der Mittwoch⸗Verhandlung, die wiederum durch 

Krampfanfälle des Angeklagten Dr. Hölſcher unterbrochen 

wurde, machte der Vorſitzende den Angeklagten eine Reihe 
von Vorbaltungen zu ihren bisherigen Ausſagen. Dem 
Angeklagten Szidat wurde vorgehalten, daß ſeine Darſtel⸗ 
lung, er hätte während ſeiner Tätigkeit als Bauarbeiter 

ſtundenlange Beobachtungen als Detektiv machen können, 
nicht der Wirklichkeit eniſprechen könne, Szidat bleibt bei 
jeiner Ausſage. Nun wendet ſich der Vorſisende an den 
Angeklagten Vierautz. um ſeine Tätiakeit als Lockſpitel in 
einem der Berliner Abſteigequartiere äu klären. ů 

Vorfitzender: Angeklagter Viergus, ſind Sie lchon früher 
einmal in dem Abſteigeauartier in der Nettelbeckſtraße mit 
anderen Frauen geweſen? Angeklagter: Das galaube ich 
nicht. Vorſ.: Früher baben Sie geſaat, Sie feien ſchon 
zweimal dort gewefen hätten immer mit derſelben 
Perſon verhandelt. Angell.: Dann wird es wohl ſo ge⸗ 
weſen ſein. Vorf.: Wie ſind Sis dorthin gekommen? 
Angekl.: Durch Empfehlung. Vorſ.: Von wem? Angekl.: 
Es waren ein paar Ausländer. Vorſ.: Die ſind fett natür⸗ 
lich nicht mehr zu erreichen? Angekl.: Nein. — Im 
weiteren Verlauf der Verhanöluna würde Frau Or. Rückert 

über die Beziehungen zwiſchen ihrem Mann, Dr. Hölſcher 

und Viergutz vernommen. 

  

Im Meineidsprozeß Hölſcher ſtellte Donnerstag mittag 
der Staatsanwalt ſeinen Antrag. Ex lautete gegen Saidat 
und Vierguts auf je drei Fahre Zuchthaus und fünf Johre 

Hölſcher auf ein Jahr Zuchthaus und 
fünf Jahre Ehrverlyſt. — 

  

Ein Tunnel durch das Stilfter Joch vroickttert. Muſſo⸗ 
lini empfinga den Senator Creſpi, Vorſitzenden des Aus⸗ 
ichuſſes zur Beferderung des Durchbruchs des Stilffer Jochs. 

wie aus Rom gemeldet 

wird, die Strecken Genna—München und Veunedig—empten 
wefentlich verkürzen und die Herſtellung einer der Gotthard⸗ 
EAaün varallel lausenden neuen Eiſenbahnlinie erlauben⸗ 

Gacten iſt und ſich jetzt alz Miſſionar ausbilden Unſchuldige hinter Zuchthausgittern. 
Moderne Juſtizirrtümer. 

Man lieſt mit einem Fröſteln zwei wortlarge, aber uui ſo 
erſchütterndere Notizen, die dieſer Tage durch die Beitungen 
gingen: von dem tragiſchen Schickſal des Fleiſchers Eduard 
Trautmann, der im Jahre 1011 vom Schwurgericht in Glatz 
wegen Mordes an der damals einundzwanzigjährigen Ar⸗ 
beiterin Emma Sander zu fünfzehn Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden war und, nacdem er volle zwölf Jahre der 
Strafe verbüßt hatte, nunmehr im Wiederanfnahmeverfahren 
freigefprochen wurde. In Wirklichkeit war nämlich die Er⸗ 
mordete eines der vielen Opfer des Münſterberger Maſſen⸗ 
mörders Denke geweſen. Das Schwurgericht hatte ſich 
ſeinerzeit durch einen Indizienbeweis täuſchen laſſen, obwohl 
Trautmann nicht müde wurde, ſeine Unſchuld zu beteuern 
und ſogar imſitande war, einen Alibibeweis zu erbringen, 

der bis auf eine Zeitſpanne von 10 Minuten lückenlos war. 
Als der Selbſtmord des Maſſenmörders Denke die Behörde 
auf dieſes Ungeheuer in Menſchengeſtalt aufmerkſam 
werden iteß, fand man in ſeiner Behauſung eine Liſte der 
von ihm ermordeten Perſonen, auf der ſich der Vermerk 
befand: „21. Dezember 1909, Emma“. Nun erſt erinnerte 
man ſich, daß die Stelle, an der die Leichenteile der ermor⸗ 
deten Emma Sander geinnden worden waren, in unmittel⸗ 
barer Nähe der Wohnung Denkes las; außerdem ſtimmte 
das Datum der Eiutragung mit der Zeit des Berſchwindens 
der ermordeten Arbeiterin überein. Nun erſt hatte der un⸗ 

ſchüldig Verurteilte, der auch im Zuchthaus unermüdlich an 
ſeiner Rehabilitation arbeitete, die Bahn zur Wiesderauf⸗ 
rollung ſeines Prozeſſes frei. Ein anderer tragiſcher Juſtiz⸗ 
irrtum wurde in dieſen Tagen aus der ſpaniſchen Vro⸗ 
vinz Cuenca gemeldet: vor ſechzehn Jahren war dort der 
Schäfer Grimaldo verſchwunden. Zwei Männer, die mit dem 
Vermißten bekannt waren, wurden ungeachtet aller Un⸗ 
ſchuldbeteuerungen wegen Mordes verurteilt und erbielten 
achtzehn Jahre Zuchthaus. Nachdem ſie jetzt den größten 
Teil der Strafe abgebüßt haben. iſt plötzlich der totgeglaubte 
Schäfer Grimaldo in beſter Geſundheit wieder in ſeinem 
Heimatsort aufgetaucht. 

In der Geſchichte der modernen Starſrechtspflege ſind die 
Fälle derartiger furchtbarer Juſtizirrtümer 

leider nicht ſelten, 

wie man gemeinhin annimmt. Die Gründe. die zu ſolch ab⸗ 
wegigen Erkenntniſſen führen, ſind verſchledener Art. Es iſt 
vorgekommen, daß Unſchuldige, nur um die Qualen und die 
Ungewißheit einer langen Unterſuchungshaſt abzukürzen, 
ein Geſtändnis abgelegt haben, in der Abſicht, es in der 
Hauptverhandlung zu widerrufen: meiſt wurde ilmen aber 

dann diefer Widerruf nicht geglanbt. Andere Unglückliche 
wiederum, die an ihrer Sache verzweifelt waren, bekaunten 
ſich fälſchlicherweiſe zu der ihnen zur Laſt gelegten Tat, um 

als „Reuige“ dem Beil des Henkers zu entgehen. Recht zahl⸗ 
reich ſind auch die Fälle, in denen Geſtändniſſe mit allen 
möglichen Mitteln erpreßt wurden, und vor deren Widerruf 
ſich die Angeklagten ſcheuten, in der Furcht, man werde ihnen 
doch nicht glauben. So wurde Jahr⸗ 1901 der Steier⸗ 
märker Bratuſcha wegen angebsicher Ermordung ſeiner ver⸗ 
ſchwundenen Tochter feſtgenommen, da er ſich durch die falſche 

Behauptung, eine unbekannte, im Wald aufgeſundene Leiche 

ſei die der Vermißten, verdächtig gemacht hatte;: der Gen⸗ 
darm lockte ihm das Geſtändnis ab, ſeine Tochter erwürgt 
zu haben. Dieſes Bekenntnis ergänzte der Angektagte aus 
freien Stücken durch die Ausſage, er habe ſein eigen Fleiſch 
und Blut zerſtückelt, verbrannt und teilweiſe verſpeiſt. Das 
Schwurgericht verurteilte ihn zum Tode, doch wurde er zu 
kebenslänglichem ſchweren Kerker begnadigt, Zwei Jahre 
ſpäter tauchte ſeine Tochter, die aus dem elterlichen Hauſe 

fortgelaufen war, lebend auf; Bratuſcha wurde daraufhin 
im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen. Seine Selbſt⸗ 
bezichtigung war auf minderwertige Lektüre zurückzuführen. 

In den meiſten Fällen iſt es der 

Indiaienbeweis. 

der gegen den vermeintlichen Täter ſpricht und ihn ins Zucht⸗ 

haus bringt, wobei es mitunter dem unſchuldig Verurteilten 

nichts hilft, wenn der wirkliche Täter, von Gewiſſensnot 

gepeinigt, ein Geſtändnis ablegt. Ein klaſſiſcher Fall dieſer 
Art iſt der Mordprozeß Ziethen, der im Jahre 1883 unge⸗ 
heures Aufſehen erregt hat. Die Frau des Elberfelder 
Barbiers Ziethen wurde ſterbend mit eingeſchlagenem 

Schädel aufgeſunden; ihr Mann und der Lehrling Wilhelm, 

die allein als Täter in Betracht kamen, bezichtigten ſich 
gegenſeitig: Frau Ziethen ſelbſt, deren Gehirn in eine blutige 
Maſſe verwandelt worden war, die ſich alſo kaum im Zuſtand 
der Zurechnungsfähigkeit befinden konnde, bezichtigte ihren 

eigenen Mann der Tat. Das Schwuraericht verurteilte 
Ziethen zum Tode und ſprach Wilhelm frei: der Barbier 
wurde zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt und 
ſtarb nach vielen Jahren hinter den Kerkermauern. Vier 

Wiederaufnahmegeſuche blieben ohne Erſolg, obwobl Ztethen 
einen genügenden Alibibeweis führen konnte und Wilhelm 

ſpäter freiwillig und mehrfach vor Polizei, Gericht und An⸗ 
verwandten ſich ſelbſt als Täter bekannte. Unter denen, die 
ſich mit dem Fall wiſſenſchaftlich beſchäftigt baben, herrſcht 
kein Zweifel über Ziethens Unſchuld. Auch ſchien es eine 
Zeitlang. als ob es dem Schriftſteller Paui Lindau. der ſich 
mit Leidenſchaft der Sache angenommen hatte, gelingen 
werde, dem Unſchuldigen Freiheit und Ehre wiederzugeben. 
Aber alle Bemühungen blieben ohne Erfolg. 

  

  

b Der Wettlauf zum Rordpol. 
Amunbſeus Pläne. 

Der Nordpolforſcher Roald Amundſen hat ſich, kürzlich in 
Kopenhagen aufgehalten und bei dieſer Gelegenbeit der 
„Pylitiken“ einige Aufklärungen über ſeine nächſten Ziele 
gegeben. Nachdem Amundſen von ſeiner Propagandareiſe 
durch Amerika erzählt hatte, wo er in Sälen „dicht gefüllt mit 
Millionären“ geiprochen habe und wo man in den Pauſen, 
buchſtäblich geſprochen, „die Dollar habe raſſeln bören“, ging 
er über zu ſeinen Forſchungszielen. ů — 

Polflüge, ſo erklärte er, würden zum Sommer eine Mode⸗ 
ſache werden. Kapitän Wilkins und Leutnant Wade flögen 
mit Flugzeugen von Point Barrow ab, der Amerikaner, 
Leutnant Bird, werde von Grant Land (Spiszbergen) aus 
ſtarten und er ſelbſt werde mit dem Luftijchiff „Norge von 

Kingsbai aus abgehen. „Norge“ habe einige Seit bei der 

Mittelmeerflotte Dienſte getan, worauf es von Muſſolini, der 

ein großes Intereſſe für den Polflug habe, verkauft worden 
ſei. Augenblicklich würden alle Teilnehmer in Rom ge⸗ 

ſammelt. Von dort werde das Luftſchiff über London und 
Petersburg nach Kingsbai gebracht werden. Bei feinem 

letzten Flug ſeien 75 Prozent Sicherhbeit vorbanden geweſen, 
daß er ſein Ziel erreichen werde; auf Grund ſeiner letzten 

Erfahrnngen rechne er jetzt mit 55 Prozent Sicherbeit Am 
4. Juli boffe er ſich bereits wieder auf amerikaniſchem   Lau befinden. ů
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Wudluungen der internationalen Handelspolitil 
Eine weltwirtſchaftliche Umſchan. 

Sor kurzem fand eine Konferenz der Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiterinternationale unter Teilnabme des Internationalen 
Gewerkſchaftsbundes ſtatt, auf der vor allem Probleme der 
Haubdelsvolttit zur Erbrterung ſtanden. Ueber die Beſchlüſſe 
dieſer 1. wibie wurde bereits berichtet, Die Ronferenz fſor⸗ 
derte u. a, die Abkehr von der Hochſchusszollpolitit, Abſchaf⸗ 
Sord der Eln und Ausfuhrverbote uſw. Auch ſeellite ſie die 

borderung,, daß zu den Handelsvertragsverbandlungen De⸗ 
Egterte ber Arbeitnehmer entſenbet werden ſollen. Im 

Folgenben geben wir ein Bild über die tüngſte Entwicklung 
in der Handelsvolitit ſeit Juli letzten Jabres bis Ende 
Februar dleſes Jabres. Da ſich Lim Küäudſg⸗ die Auteheftne 
auf dem Gebtet der Handelspolitit in ſtändigem Fluß bejin⸗ 
den. können die leszten acht Monate natürlich nur eln Teil⸗ 
bild bieten, das aber dennoch Peniante iit, die allaemeine 
Richtung der Handelspolitik zu kennzeichnen. 

Solltarife. Borznas- und Dampinnsölle. 
in der letzten Zeit murden neue Generaltariſe, d. 5. Zoll⸗ 

tarije, die als Grundlage für Verhandlungen dienen, und 
gegenüber Ländern, mit denen keine Handelsverträge be⸗ 

ſchlieben, barunter als wichtigſten den mit dem Rachbarland 
Ungarn, außerdem mit der Schweiz, bat ſeit Juli gleichfalls 
ſieben Handelsverträge zum Abſchlutz gebracht, darunter auih 
die wichtigen Verträge mit Jugoflawien und dex Tichech9⸗ 
lowatei. Durch den Abſchluß dieſer Verträge hat ſich die 
bandelspolttiſche Lage DOeſterreichs in der letzten Zeit erbeb⸗ 
lich gebeſſert. Italien und die Tſchechoſlowakei haben in der 
Berichtsveriobe je fünf Ole Tuirte ſeß abgeſchloffen, die 
Schweiz, Frankreich und die Türkei ie drei. Unter dieſen 
dürften die Verträge Italtens mit Deutſchland, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei mit Polen und Oeſterreich (Zufatzabkommen] die 
wichtigſten ſeiln. Eugland hat nur mit Japan und mit Bul⸗ 
garlen Handelsverträge abgeſchioffen. A. „. 

Der Holzzoll bei ben beutſch⸗polriſchen 
Wiriſchaftsserhandlungen. 

Wie belannt, haben Deutſchland und Polen Liſten fiber 
üü. Zollwünſche aufgeſtellt, die zur Zeit der Prüfung duxt 
die beiderſeitigen Reßterungen untet il So weit es 
um die deutſchen Holzwarenzölle handelt, forbert Volen eine 
Ermäßigung der deutſchen Zollfätz⸗ ini, olzwaren um größten⸗ 
teils 80, Prozent. Württe dleſem polniſchen Wunſche Folge ge⸗ 

e pielſach kaum mehr 

P 

WümAen    H 

Rie Aufmertung polniſcher Pfanpbrieje. 
Die meiſten polniſchen Pfandbriefinſtitute beginnen 

mit dem Umtauſch der Vorkriegspfandbriefe in Rubel 
während der Okkupation im Kriege ausgegebenen Titres in 
polniſcher Mark gegen Zlotyſtücke. Da beſonders in volniſchen 
landwirtſchaftlichen Pfandbriefen und auch Stadtpfandbriefen 
der Deniſchtanb p. (Warſchauer und Lodzer) größere Kapitalien 
in Deutſchland placiert ſind, iſt es wichtig, einen Modus zu 
finden, nach dem die nach Polen geſandten Stücke nach Um⸗ 
tauſch in aufgewertete Titel wieder nach Deutſchland zurück⸗ 
kehren könnten. Da bei den ſtrengen polniſchen Deviſenvor⸗ 
ſchriften und Wertpapierausfubrperboten dieſes zur Zeit 
außerordentlich erſchwert iſt, dürfte es ſich für die voluiſchen 
Inſtitute im Intereſſe ihrer Obligationen empfehlen, wie es 
vor dem Kriege ber Fall war, Umtauſchſtellen in Deultichland 
einzurichten, um den Inbabern der Werte die Moalichkeit zu 
ſchaffen, ihre Papiere einzutauſchen oder einzulöſen. Für die 
aufzuwertenben ſtaatlichen Obligationen beſteht ja belanntlich 
ein Modus durch Anmeldung bei dem volniſchen General⸗ 
konſulat in Deutſchland. 

Die Danziger Kohlenansfuhr im Ayril. 
In Warſchau fand vorgeſtern im Induſtrie⸗ und Handels⸗ 

— 

  

ſtehen. unverändert in Geltung treten, von der Geſetzgebung ben. würden die deutſchen Zoll 
angenommen: in Hollanb, wo die beſtebenden Wertzölle L Prözent vom Wert beiregen. Hlethe ift beſonders zu be⸗ miniſterium eine Sitzung der Kommiſſion für die Verteilun 
Schwein in men i. 8 Ticheabellonakel mußpein 8 der äachien, daß dleſe Jolermäßf ungen nicht nur Polen, ſondern Roblenandfuhrtontingent für be·„ ür Arritrin Hohe von 
Schweiz, in Volen, in der oflowakei und in Jungo⸗ ünſt auch db. ber onkur⸗ ohlenausfuhrkontingent wurde für Avr in E 

renzonkern, iwie Pe. Aicecheilon, jeſterreich, 392 000 Tonnen, wovon 200 000 Tounen über Danzia und awien. Im allgemeinen ſind dieſe „autonomen“. d. b. von 
der Gefetzgebung beſchloſſenen Bolltarife im Gegenſatz zur 
Workriegszeit bochſchuszöllneriſch. 

In Frankreich ſpielt ſich der Kamof hinter den Kuliſſen 
ab Und vorläufig ſcheinen noch die Hochſchutzzollner die Ober⸗ 
Haund zu baben. Zölle auf einzelne Garen wurden ei. a u 
in England, wo die ſogenannten Mac⸗Kenna⸗[Uuxus-]Zölle 

renzländein, wie ver Tichechoſlowakei, Oeſterreich, Schweden 
uſw. zugute lommen würden. 

Bekanntlich iſt Polen als ſtarkes Holzüberſchußland auf den 
Abfatz voch Deutſchland angewieſen. Deutichland war bis zum 
Eintritt bes Zollrieges einer der wichtigften Abnehmer für it 
polniſches Nunb- und uen C abnehmer eleng mund 

  

Deutjichland der weitaus größte Hol 

22 000 Tonnen über Gdingen, feſtgeſetzt. Von dieſem Kon⸗ 
tingent entfallen 80,8 Prozent auf die oberſchleſiſchen Gruben 
und 19,2 Prozent auf das Dombrower Revier. 

Der poluiſche 9rlerervort 
wieder ins Leben getreten ſind; daau kommen noch die von [nahm 94 Procent des polniſchen Papierholzexportés, 53 Pro⸗ W 
Churchill kch Pie voben neuen Zölle auf Seide, Kunſtſelde zent des Rundholzexports, 49 Prozent bes 29 Wrogent bar möih. Dülert die Auzjuhr von Vaser — Solshren. Di⸗ 

exports, 41 Prozent des Schnittholzexports und Prozent A chte insgeſamt 3311 O00 Tonnen. uſtv, endlich die boben, 33% Prozent betragenden Zölle auf 
verſchiedene Waren, die auf Grund des Geſetzes zur Siche⸗ 
rund der nationalen Induſtrie [Safeauarding Act) von wall 
au Fall erboben werden. 

under letzten Zeit vermehrte ſich die Zayhl der 
Waren, die in dieſe Kategorie und daher unter Schutzzoll 
geſtellt werden, ganz gewaltig und damit wird die Entwick⸗ 
lung Englands zum Schutzzolland immer mebr beſchleunigt. 
Neue Zölle wurden in Italien eingeſührt, wo u. a. der 
Zuckerzoll verdoppelt wurde. Zollermätßigungen wurden 
eingeführt in Litauen (auf Maſchinen] und in Griechenland, 
wo jünaſ die Zölle auf Lebensmittel abaeichafft wurden. 
Voraugszölle, d. b. Zollexleichterungen für befreundete 

Läuder, die dadurch Vorteile gegenüber anderen Ländern, 

des Grubenholzexports auf. Im Jahre 1925 konnte die pol⸗ 
niſche Holz⸗ und Sägeinduſtrie bis zum Eintteten des Zoll⸗ 
trieges von Monat zu Monat in Veutſchland weiter vor⸗ 
dringen und größere Quantitäten abſetzen. Hieraus läßt ſich 
ohne weiteres erſehen, in wie ſtarlem Maße die polniiche 
Semuhungen am deutſchen Abſatzmarkt intereſſiert Iu Dle 
emühungen der polniſchen Sägeinduftrie, nach dem Inkraft⸗ 

treten des deutſchen Schnittholzeinfuhrverbotes ſich neue 
ſatgebiete zu ſuchen, haben nur Scheinerfolge gezeigt, da auch 
er engliiche und holländiſche Markt nicht mehr aufnahme⸗ 

fähig ſind. Wir haben hierzu zu bemerten, daß hinſichtlich der 
Wünſche auf Herabſetzung der deutſchen Holzzolleinſuhrjätze 
auch die Denziger Dolzinduftrie mit deu pol⸗ 

iervon entfällt auf den innereg Verbrauch 2821 000. kür die 
Saat 466 000 Tonnen, ſo daß für ven Export nur ein Ueber⸗ 
ſchuß von 24000 Tonnen übrigblieb, wahrend bis zum 15. März 
bereits 47 500 Tonnen ausgeführt waren. 

Fuſton in der Stettiner Schiffahrt. 
Die Oſtſee⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft und die „Stettin⸗ 

Rigaer“ Dampſſchiffahrts⸗Geſellichakt Th. Gribel K.-G. a. A. 
in Stettin beabſichtigen die Verſchmelzung. Die zwiſchen den 
beiden Vorſtänden geſchloſſenen Verſchmelzungsanträge ſollen 
den auf Mitte April anberaumten Generalveriammlungen 

Sau im Jahre 1925 b⸗ 

ſelbſt wenn mit dieſen Meiſtbegünſtigungsverträgs vor⸗(niſchen Forberungen konform gehtr Auch die 3 t werden. Di e⸗ iff⸗ 
Hanben find, genieben, wurden in letzter Zeit abgeſchloſſen] Danziger Möbelinbduſtrie fordert bei den Handels⸗ iaßrts⸗Geſellſchaſt Doi an Belöſt eund br Bermögen c3 
zwiſchen Kanada und Auſtralien und Kanada und Briliſch⸗vertragsverhandlungen, inſichtlich von Holz⸗Jerliglabri.[Ganzes im Wege der liauidattonsloſen Fuſtion auf dle 
Weitindien. 

In entgegengefetzter Richtung bewegen ſich die Dumping⸗ 
Aölle, d. b. Strafaölle argen Länder mit Schleuderausfubr. 
Die Merkmale dieſer Schleuderausfuhr können ſehr verſchie⸗ 
Den aufgeſtellt werden. Solche Dumpingzölle wurden jüngſt 
vorgeſehen in den Geueraltariſen von Oeſterreich und der 
Tſchechoſlowakei, die auf derartige Einſuhren Zollzuſchläge 
erheben. Der oben erwähnte engliſche Safeauardina⸗Zoll 
kahn ebenfalls als Dumpinazoll betrachtet werden. In 

'er Zeit erteilen manche Staaten Subventionen oder 
auch direrte Exportpergiltungen an die Ausfubrinduſtrie. 
Iu dieſer Kategorie gebören die engliſchen Kohlenſubventio⸗ 
nen und die Exvortvergütungen Pylens bei Robeiſen- und 
Textilwarenansinhr. Es iit anzunetmen, daß bei Fortſchrei⸗ 
ten der Exportrergztungen als Abwehrmaßnabmen überall 
Dumpingablle eingefübrt werden. 

Die Getrelbezöfe. 

Nicht nur in Deutſchland wurden in letzter Zeit Getreide⸗ 
zölle eingeführt, ſondern auch in anderen Landern. In Ita⸗ 

ů Pfandleihe 

daß 
katen die hohen Sac in das polniſche Zollgebiet 
beſtehen bleiben, de die Inbuſtrie des Zollinlandes der Anſicht 
G daß die Danziger Möbelinpuſtrie nur mit ſolch hohen 
infuhrzöllen zu probuzieren imſtanbe iſt. Immerhin dürſten 

die Schwierlgleiten nicht unüberwindbar ſein und ſo möchten 
wir auch hoffen, daß auch hinſichtlich des Holzgeſchäfts zwiſchen 
Deutſchland und Polen die Verſtänͤdigung Platz greift. 

Der zulniſche Notemmnlanf. 
Die Budgetkommiſſion des polniſchen Senats befaßte ſich 

neuerdings mit einem eigenartigen Vorſchlag des Kralauer 
Rechtsanwalts Dr. Gröger, der der Bank Polſti und deren 

lD e Abgepenttanden, vllo hie Geltechte Tedicteil einer o die re⸗ 

üeee i E e 
Lonbe mſiters Ann kern v Wüle Ganiſton meur ulonen 
Zlotv zuführen 1 om! r die iſton neuer Banknoten 
in Vobe von etwa 1 Milliarde Zloty ermöglichen. Die Kom⸗     

  

Stettin⸗Rigaer unter Gewährung von drei Aktien über je 
200 Rentenmark der Stettin⸗Rigaer gegen eine 1000 Renten⸗ 
mark⸗Aktie der Oſtſee⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft Über⸗ 
Leſlet Die Oſtſee⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft zu Stettin 

efitzt ein Aktienkapital vnn 450 000 Rentenmark und verfflat 
über zwei Dampfer mit zufammen 1576 Br.⸗Reg.⸗To. und be⸗ 
treibt vor allem einen Linlendienſt zwiſchen Steitin und Riga. 
Die Siettin⸗Rigaer Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft Tb. Gribel 
verfügt über ein Kapital von 15 Millionen Rentenmark und 
beſizt drei Dampfer mit zuſammen 5347 Br.⸗Reg.⸗To. Schon 
bishber beſtandene Perſonalunion des Borſtandes zwiſchen 
der Oſtſee⸗Damyfſchiffabrts⸗Geſellſchaft und der Stettin⸗ 
Rigaer Dampfſchiffahrts⸗Geiellſchaft, ſo daß der Fuſion nur 
eine rein formale Bedeutung zukommt. 

  

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 18. März: Däniſcher D. 

(740) von Kopenhagen mit Gütern für Reinhold, Paeieen, ge. 
Ein murde der Porkriea-Getreide- und Mehlzoll wieber auf.mi überſandte das Memorandum Dr. Grögers dem L D. „Fans, (1093) von Kopenhagen, leer für Behnke E Sieg, 
gerichtet. in Oeſterreich und in der Tichechoflowakei wird der Sisengwiüntierhm: b herpiclie. däniſcher D. „W. S “(1124) von Kopen⸗ 
Setreibezoll auf Grund einer gleitenden Skala ſeſgeſetzt. hagen, leer fſür Behnke & Sieg, Marinekohlenlager; deutſcher D. 
Uiud is Huehen Vandera die c. erdeidenbüle eniie eipenb erbsbtk Eunb 810 ge Bank n Wllun 15 Hur (612) von Dpme el e ün NVehi K Sien. 

ů 8 die Getreidezölle entlyr er wirfft afilich⸗ uſtri „„Friedrichsort“ (37) von „leer für Behn „ 
Auch Litauen hat küralich Getreidezölle eingekührt. Aufge⸗ Die Lan 0 3 0 * i Gealen⸗ deutſcher D. „Fafner“ (1722) von Stettin mit ler und 
boben wurben die Getreidezölle vorübergehend in Polen und Durch die neuerdings erlärte 9· W1 gsnufähigkeint der Gätern für Danz Sch.⸗K., Legan; deutſcher S. „Kehrwieder (101) 
Danernd in Griechenland. In letzterem Lande batten fie Lanbwirtſchaktlich-induftrielen Banl in Wilna (Vaut Kolniczo⸗ vyn Stettin mit Schamottſteinen für Ganswindt, Gasanſtalt; deut⸗ 
allerdings den Charakter von Finanzzöllen. weil ein erbeb⸗ Przemmſlemyn) ſind,. wie die „Aiencia Wſchodnia“ meldet, u. a. 

lettlandiiche Banken, mit der Bautk von Lettland en der Spige, 
ſcher D. „Teutonia“ (768) von Helſingborg mit Erz, für Schenker 
& Co., Freibezirk. nien unh Hueflamten, Peßonbenen Getreibeanskubräell. in. Blibenichcli terecen morben, Die Ford ieſer ung- 5 1 zrz- chne * 

hürhen in Sferert erheylich herahgeless, in lesterem aber Saulen jeien jich uuf 180 ö00 Duner Pascuſen., Pemer Pr. Geiim lert ſhwebiiche S.ets-Wiehanch Rign uim Wültesn, 
cufgthboben. Der Getreidehandel in Bulgarien wurde erk finden umer den Elänbigern ber Milnaer Banmk eine engliſcher D. Deltars⸗ (138/ nach Libau mit Paſſagteren und 

und eine frenzöſiſche Firma., deren Forde⸗ Launde tſcher 2 na ütern: kürszlich freigegeben. italieniſche Bant GSütern; deutſcher D. Rußland“ (367) nach Antwerpen mit Gütern; — ——————— öü, Das vor dem Kriea kan unbekannte und nur wäbrenb bes H. Cerils (70. nach, Gotenburg mit Kohlen; deuiſcher V.„Srue⸗ Krieges und ſeltdem entwikeltr Suſtem der Ein⸗ und Ans- Der deutſa-Eranzbfiſche Hanbelsveräehr. ů uuch Boberg. leer; ichuebiſcher D., Sirins, (ich) 
kuhrverbote., nach dem die Aus, und Einfubr bekimmter 
Waren nur mit beſonderer Bewilligung gekattet und wo⸗ 
möglich noch mengenmäßig beichränkt kontingentiert) wird. 
beiirßt immer noch in einer Anzabl von Sänbern. Gegen 
bDieie den Welibandel ſehr erſchwerenden Maßnabmen rich⸗ 
tet ſich die oben erwähnte Eniſchliezung der Arbeiterinter⸗ 
nntionale beſonders. Noch in jüngter Seit wurden mehriach 
Berbote erlaſſen, vor allem in Solen, das ſeine vaſſine Han⸗ 
delsbilanz durch weitgebende Einfabrrerboie Pebeben müchte. 
Der Eininbr von denticher Koble nach Frankreich und nab 
Belgjen laußerhalb der Ncparationslieferungen) wurbe 
ebenfalls durch Einkubrverbote der Seg veriperrt. Ansfubr- 
verbote wurden in der aweiten Hällte des Jabres 15 er⸗ 
Laſier durch Inlgarien lfär Bollel, durtd die Tichechoflowafei 

murden die Hralich 

Zu Beginn dieſes Monats int in der Tagesvreſſe auf 
Grund der franzöfiichen amtlichen Stctiſrik bekanutgegeben 
Worden. daß die Einiubr deutſcher GSaren nach Frankreich 
im Monat Jannar 1225 einen Wert von 248 02 0%0 Franfen 

ſrund 40 Millionen Markh. die Ausfubr franzöſiicher Sare 
nach Deniſchland einen Sert von 215 25 000 Franken Irund 
31½ Millinnen Martfl gehabt habe. Mithin ſei die dentſch⸗ 
franzöftiche Handelsbilans in dem genaunten Mynat mit 

Milltenen Gocmten (rxnd 5 Millipnen Mart) für 
Denitichland altin geweſen 

Dieſe Darſtellung iß geeignet. Bei dem dentichen Seſer 
ein falſches Bild zu erwecken. daß die bekannigegebenen 
Zablen ledialich ani den freien Handelverfehr begogen   

  

  8815 olding mit Superphoavhat; 
Kiel mit lebenden Schweinen: deutſcher D. 
Eoole mit Holz. 

Deutſche Warenzeichen in Litauen. 
Firmen ließen ihre Warenzeichen in das üiſter beim 
Iitauiſ- elsdepartement eintragen: Farbenſabriken 
vorm. Friebdrich Baver & Co., Leverkuſen; Kalle & Co., A.-G., 
Biebrich a. Kh.; 8 Schinck & Co., A.-G., Hamburg; Gummi⸗ 
werte Fulda, .: William Prum, G. m. b. H., Stolberg: 
Beiersborf & Cs., Hamburg; Oelwerle Stern Sonneborn, 
A-S. Hamburg; Opel, Rüſſelsheim a. M.;: A.-G. für Anilin⸗ 
— — Berlm⸗Trepiom und Chemiſche Fabrik E. Merck, 

deutſcher D. „Friedrichsort“ (37) 
„Argur“ (488) 2 
2. Wieaif deutſche 

  

  

ffür Obitl. Aufgeboben 
üi März im algemeinen für ſämtliche Saren burch di enis nur den feäen Handelsverkehr berücklichtigt. Die Dir arciliche dentſche Großßhandelsi vom 17. 

Ses enteig en von Belcien LSetecl, Seuißcineh auns Dieſcsiden Wares, Finan, wweitße 3213 Stbers, Pessiibeßes ie, Svuhoſhe, Sistane i eie 
— binzu. welche Reva⸗ * E ſen Reie e! V 

eieeeeer, en Leg b. Deg us, a. ecs, S Weeeeei, Oarkelswertrüge. Der — in 1928 Sie eu. Die erzeugniſte haben von 119.0 au 0 
i 2 dDeutiche Anusfabr neth Frankreich 19 Millionen Karf. Die ſ um 9.4 v. H. angezogen, während die Induſtrieſtoffe von 1283 Ern durtd den Abichlus non Handelsverträger künner fransökiche Ansfuhr nech Deutſchland hingegen 21 Kil⸗ cauf 128/1 oder m 02 v. O. nachgaben 

Merben; werten ReisbegüsPicssssverlrägs Apgerlest Saunsdelssilans für Perbälens mi 15 Wilonen Wast 
ů „ — ge abgeiSloßen. Handelsbilans Dertichlans Millinnen Mart 2 2 ie genieht bas Saud die Exleschternn, Paßtv, Auntlliche Börſen⸗Kotierunger. 

ꝛ Der beuiſch-üßiche Säterperkrür. Danzig. 17. 8. 25 
vielfarth iů 
Ferria A 10 Sers Kirs n Sarichan lnichk in Preg, wie 1 Reichsmark 123 Damiger Gulden 

— miigeteilt murbe, ein Kummiffion ans Berfretern 1 — Las Dumdie⸗ Eulder 
Urtereierten Siſenbesrpersaltungen sufemmerixreten. 1 ar 5,18 Danziger Gulden 

Keoſeren Serelsse Ter Zie r , Febrmar Dierkten Scheck London 25,20 —— Mume 
Süterverfebrs Dentichland Sowietrießbans c i Pxobnktenbärje 2n — März. Weizen, 

Tremiit über Polen zu vereinbaren. Der Gü ort beis 185 G., Koggen 8380—8,35 G., Futtergerſte 7,0 bis 
Süäriten ſe aaf der Srunslaee internaftienaler Froch'rtete ent-800 G., Gerße 8.25—8,75 G., Hafer 8,25—,75 G., l. Erbfen 

Wrechend den Beſtrrmmsen der Berner Kunventten er- 1900 S, Siltoriaerbſen 1400—16,00 G. 00G. (Ge E 
1 SSSSSPII ——————————— (&ro    



Arbeifersporſf. Außerdem weiſen wir noch einmal auf das mit großher Sorg⸗ ] Ardeiter⸗ „Bunbd Nentelch. Sonntag, den 21. März, nach⸗ 
falt aufgeſtellte vorzügtiche Beiprogramm bin. Jeder Be⸗ Kaunſch Uhr: Oefſentliche Verſammlung im Lokal Wiehler⸗ 

Am Sonntag, ben 21. März, nachmittags 3 lrhr. iſt im ſucher der Berauſtaltung wird auf ſeine Rechnung kommen. Neuteich. Vortrag des Gen. Behrend über Zweck und Ziel der 
brich⸗Wilbelm⸗Schützenhaus der Gerätewettkampf um Aſir jeden denkenden Arbeiter gibt es alſo am Sunntag nur keſichenrſchen Uͤſinenten. Die Genoſſen ſind freundlichſt ein⸗ 

ie Kreismeiſterſchaft. Um es allen Sportlern zu ermöglichen. eine Parole: Jum Kretsmeiſterſchaftsturnen der Arbeiter⸗ gekaden. 
turner! Vormittags 9 Uhr in der Turnhalle am Winter⸗ 
Wus Nachmittags 4 Uhr im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 

Uus. 

Dieſe Veranſtaltung zu beluchen. hat der Spielausſchuß ei⸗ 
Spielverbot 35 1 Uhr mittags erlaſſen. lous em 

Am Vormittag kommen folgende Rundenſpiele zum Aus⸗ 
trag. In der erſten Klaſſe: F.⸗T. Schiblis 1—„Adler“ Wald⸗ 

  

dorf 1 um S7½ Uihr in Shra.! Shiedsrichter: Schubert, Heu⸗ Mitteilungen des Arbeiterbartells für Geiſtes⸗ bub. ichte I—Neuf 1 
Sebtebssichler: Sellin, Dansi. Sünd. Vänsfahr l-Je. und Körperkultur. 
Zoppot J auf dem Huſarenplatz in Langfuhr um 1072 lihr. 
Schiedsrichter: Bartkowitz, Danzig. —* 

In der zweiten Klaſſe: Svn. „Fahn“ Prauſt I—ichte II 
um 1028 Uhr in Prauſt. Schiedsrichter: Danzig. F.⸗X. 
Schidlis II—Pleßnenborf 1 um 9 Ubr auf der Varbarawiefe. 

Turn⸗ und Syortverein „Freihelk“ Heubnde. Am Sonn⸗ 
abend den 20. März, abendbs 7 Uhr. findet in der Schule 
eine Mitgliederverſammlunga katt. Es iſt Pflicht eines 
ichein Mitaliedes zu dieler wichtigen Verſammlung zu er⸗ 

jeinen. 

im Cofé Friedrichshain 
Freunde und Gönner ſind herzlich eingeladen. 

  

Vereinigung 
wa. Aufſtellung der Stadt⸗ 

Der Athlctentlub „Giganten“ ſeiert am Sonnobend, 20. März, 
ſein 29jähriges Stiftungsfeſt. 

Der Vorſtand. 
E veeeetemeninOuß Danzig 07. Sonntag, vorm. 9 Uhr: 

'encralveriammlung der 
Nachmittags 3 Uhr: Sporthalle Olt 
mannſchaft im Boxen. 

im Werftſpeiſehaus. 

Der Hauptvorſtand. 

  

Verſummlungs⸗Anzeiger. 
Schiebsrichter: Heubude. 

Heubude. 
In der Jugendklaſſe: F.⸗T. Langfuhr I—Fichtc II um 

Henbnbe- dem Huſarenplatz in Langkuhr. Sclichsrichter: 

Am Montaa. den 22. März. abends 7 Uihr. ſindet beim 
Genoſſen Schönnagel, Hundegaſſe 88 II, eine Spielausichuß⸗ 
fizung ſpafl. 

Kreismeiſterſchaftsturnen. 
Kommenden Sonntag findet bekanntlich das Kreis⸗ 

meiſterſchaftsturnen des 12. Kreifes des Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportbundes bier in Danztig ſtatt. Eine großzügige Vro⸗ 
paganda bat das Intereſſe der Arbeiterſchaft für diefe Ver⸗ 
anſtaltung wachgerüttelt. und es iſt deshalb zu erwarten, 
daß die Hoffnungen. die an die Solidarität der Arbeiterſchaft 
geſtellt ſind auch voll erfüllt werden. Ueber den Wert dieſes 
Kreismeiſterturnens iſt ſchon genug geichrieben worden; es 
ſei bloß noch darauf kingewieſen, daß dieſes Treſfen der 

  

F.⸗T. Danzia II—Sportv. FJung⸗ 
ftaßdt J um 104 Uhr auf der Barbarawieſe. Schiedörichter: 

  

  

Arbeiter⸗Karfell für Geiſtes⸗ und Körpertultur. Alle Mitglieder wer⸗ 
den hiermit auf die Veranſtaltung der Turner aufmerkſam ge⸗ 
macht. Uebt Solidarität und beſucht Sonniag unſere Arbeiter⸗ 
turner. 

Arbeiter⸗Xurn⸗ und ⸗Sportnerband. Achtung! Vereinskaſſierer: 
Die empfangenen Eintrittskarten für das Kreiswetturnen ſind 
bis ſpöteſtens Sonntag vormittag in der Turnhalle, Winterplatz, 
abzurechnen. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportverband. Fußballſparte. Die vor vier⸗ 
zehn Tagen verfandten Fragebogen fehlen noch von Zoppot, 
Schidlitz. Ohra. Prauſt, Krakau, Adler, Tiegenhof, Labekopp, 
Brodſack und Willenberg. Die genannten Vereine werden auf⸗ 
lefordert. die Fragebogen ſofort an die beſtimmten Adreſſen 
Kreis, Bund und Bezirh abzuſenden. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportverband. Sonnabend, abends o Uhr, im 
Heim Bitchofsberg: Quartierverteilung! Die Gaſigeber werden 
gebeten, dort zu erſcheinen. 

T. V. „Die Naturfreunde“. Sonntag, den 21. März: Beſichtigun 
des Elektrizitätswerles und der Pumpſtation. 97 Uhr Bleihof.   

SYD., Ortsverein Danzig⸗Stodt. Freitag, den 19. März, obends 
7 Uhr, im Vollstag, Fralttonszimmer: Sitzung des erweiterten 
Vorſtandes! Jeder Bezirk muß durch den Bezirlsſührer und 
Kaſſierer oder deren Stellvertreter vertreten ſein. 

D. M.V. Jugendgruvppe. Freilaa, den 19. März, 7 Ubr im 
Gewerkſchaftshaus, Karpfeuſeigen 26. öfkentliche Ber⸗ 
ſammlung. Tagesordnung: Vortraa des Koll. Karſcheffki 
über „Das Stahlbad des Krieges“. Anſchließend Radio⸗ 
vorträge Alle Lehrlinge und fugendlichen Metallarbeiter 
mütſen erſcheinen. 

Volkstagsfraktion. Am Montagabend nach Schluß derPlenar⸗ 
ſitzung, Fraktionsſitzung. 

Frauenmitglieder⸗Verſammlung. Am Montag, d. 22. Märs⸗ 
abends 7 Uhr, im Bildungsvereinshauſe, Hintergaſſe: Vor⸗ 
trag des Genoſſen Holz über „Erziehung zum ſozialen 
Menſchen“. Gäſte willkommen. Die Frauenkommiſſion. 

S. P. D. Zovppt. Mitgliederverſammlung am Dienstag, ben 
28. März. 7% Uhr, im Bürgerheim. Tagacsordnung: 
1. Wahl der Delegierten zum Parteitag. 2. Steuergeſetz⸗ 
gebung im Freiſtaat, Gen. Fooken. g8. Partelangelegen⸗ 

oßtbeutſchen Arbeiterturner das erſte dieſer Urt iſt. Mittwoch, den 24. à. ſpricht Hannes.    
  

Städtiſcher Schlachthof 
Eingang Langgarter Wall 

Aus Exportſchlachtungen findet bis auf wei'eres 
Montaas, Miitwochs und Sonnabends, morgens 
von 8 bis 12 Uhr, Berkauf von ſriich aus⸗ 
gelchlachte · en 

Schweineköpfen mit Fettbache 
ſtatt. Preis 30 P für ein Pfund. Ferner werden 
Spitzbeine und andere Schlachtabſälle zu ſehr 
niedrigen Preiſen abgegeben. 

Badeanstalt 
Langfuhr, Ferberweg 19 

Lanzig, Hltst. Graben II vennt9 
Sömiliche medizinischen sowie eintace Wannen- 

bader, auch für Krankenkassen 

tebfmet von 9—7 Uhr Tel. 42 1686 teinrich Klchr:er 

D ——— 

für beste Qualität! Deuliſcher 

Dr. Oerser's Backpulver 
Dr. Oetker's Puddingpulver 
Dr. Oetker's Veanillin-Zucker 

  

    

  

     

  Man 
verlange 

nut 

  

ꝛ¹61t 

  

  

1826 29. März⸗ 1926 
  

Wilhelm Liebknecht 
Ein Bild der deutſchen 
Arbeiterbewegung 
von Valeriu Marecu 

Preis 1.25 Gulden 

Buchhandlung Volksſtimme 
Am Spendhaus 6 Paradiesgalle 82 — ů 2 * — 

Vextavet＋ ιtε fAs gaimr, 
—2 

Behandle sämtl. innere und äuflere 
Kranicheiten sowie Geschlechts- 

leiden, Harnleiden, Frauenleiden, Gallensteine 
und Tuberkulose mit bestem Erfolg 

Eahnbrechende Erneuetung giftioser flaturhchung! 

Augendlagnosel 
Tertrtelhet x. fäheileher, schlinmernner Laiden wad 

dGadurrh rechiseltire Abwehr) 

Iet;zt Danxig, Piellerstadi 5, 1 Treppe 
SESSSSISEr V. 10—t. cachm. 4.—-7 Uhr. Suhe DOnerris, 

* Ses 0— Ubr 2 
Md-beniieis-, Olenatag und Ereübg nachm. &H 4— Uhr. 

kostelose Bera'ure 1892 

Erſtklaſſige 

Geſellen 
für Damenmäntel 

und ⸗Koſtũme 
per lofort geſucht 

Walter & Fleck A. 6. 

Spertholzslutten] Affenpiuſcher 
jieder Zelt abzugeben b. (Pund), klein, in aute 

5* Szameilat, ände zu verkaufen. 

  

Ler Laue Däniiger Haskoks 
Grob- und Würfelkoks 

der billigste Brennstoff für Zentralheizungen, dem Hüttenkoks 

gleichwertig, dafür aber ca. 20 bzw. 30 Proz. billiger 

Perlkoks 
der billigste Brennstoff für Herd- und Stubenofen 

  

   

   
   

    
Zu beziehen 

durch das Gaswerk Danxig, Telephon 237, 257 und 532 
sowie durch die meisten Danziger Kohlenhändler 

zu den gleichen Preisen und in der gleichen Beschaffenheit 

AATn 

—
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Eß⸗ und Wirtſchafts⸗ 

el 
Str. von üf 5 Pfb. bill. z. pk. Lgf., Ferber⸗ 

non 1 G. an. 
Hundegaſſe 63, Keller. 

nammg 

bung 
getragene, aber gut erhal⸗ 

„[wayanzüge, Fracks uſw. 
billig abzugeben 

Poggenpfuhl 82. 

Chaiſelongues mit u. ohne 
Vettkaſten, Sofas in Pl. 
u. Gob., Auflegematratz., 
Feldbett. zu verkaufen 

Heil.⸗Geiſt⸗Goſſe 99. 

beiten. 675 Uhr: Vorſtandsſitzung mit Vertrauensleuten. 

Planino 
jebr., kreuzſaitig., zu verk.f Gehröck Couta⸗ 

Er. Wollweberga e 8. 3. one Vahröce Kouin 
Lerrmann, Pianclager- 

Herrenfahrrad 
t 0. Uil (Torpedo⸗ 
iüüi zut verk. 
Karpfenſeigen 26, 1 Trp. 

Verkehrsbund, 
bei Mundt. 

   
Tauſchr 

Stube, Kab. u. Zubeh. in 
Danzig gegen gleiche in 
Schidlitz oder Langfuhr. 
Tng. u. 5521 a. d. Erp. 

Tauſche 
humriße L⸗Zimmer⸗Wohn. 
m. allem Zub., auch Stall 
u. gr. Gart. mit Laube 
außerhalb gegen 2⸗ oder 
g⸗Zimm.⸗Wohn. in Dan⸗ 
zig.Ang. u. 5553 a. d. Erp. 

  

     Detkbett 1,60 breit, 
Plüſchſofa, rot. 

gebr. Kinderwagen, Rohr, 

meg 19b, 1. Jochen. 

Zwangswirtſchaftsfreie 

2⸗-Zimmerwohnnng 
mit Küche geſucht. Ang. 
u. 5558 du. d. Erp. d..V.“. 

  

    

   

  

Handwagen 
Kräd., billig zu verkaufen, 
Tragkraft 6 Ztr. (21 441 

Steinſchleuſe 2h. 

2 ſolide junge Mädchen 
ſuchen ab 1. 4. klein. einf. 

mübliertes Zimmer. 
Ang. m. Preis u. 5555 a. 
d. Eib. d. „Volksſt.— 

  

      
Sportiiegewagen 

billig zu verkaufen 
2. Damm 10. 2 Trp. 

Elegonte Damenmäntel 
u. Koſtüme von 25 G. an 
zu rerkaufen (21 4740 

Breitagaſſe 65, 1 Tr. 
Schwarzberg. 

Bl. Chevipt⸗Kittel, neu, für 

Gut möbliertes 

Vorderzimmer 
v. ſofort od. 1. 4. in Lgf. 
zu vermiet. Ang. u. L. 19 
Gd. d. Erp. d. „Volksſt.“. 

Jung. Mann find. Schlaf⸗ 
ſtelle Jungferngaſſe 16. 

EELDLLLLELEE 

7 Kährig., openkragen, für 
18 Habr. CoverecafsWiarit, Röllgeipaune 
für junge Frau 85ʃ8. Pamen-]e Stunde 1.75, Gulden. ſtellt 
Schuhe Gr. 37. „ 8 G. zu verk. Wilh. Veaum , 
Klein. Malaate 15b. X Tr. Am Kol:zraum Ij. 

EIIEImEE 

Tuch⸗Koſtuum Haarſpangen 
gut erhalt., altertſümlich,Handtaſchen, ſowie alle 
ſchwarz, zu verkaufen bei 
Simon. Große Gaſſe 

Zelloloidſach. u. Schildpat! 
.nepariert ſaub. u. ſchneil 

5 ugo Bröde, 
Eierkeller Au Graben 16 

Häkergaſſe 63, Damen⸗ und 

friſche, billige Kindergarderobe 

Landtrinkeier 
Jigarren 

100 Stück v. 8 G., Rauch⸗ 
tabal Pfd. 80 Pfa. Walter 
Belau, Fleiſchergaſſe 92. 

Kuh, 
Hochtrag., jung, ſteht zum    

    

fertigt in und außer dem 
Hauſe billigſt an 

Hälergaſſe 46. 2. 

Mode⸗Atelier 
für Damen und Herren 

J. Blank, Zoppot, 
Promenadenſtratze 11, pt. 
Maßanf., Repar., Reinig., 
Ausbüg. ſchnell und billig. 

Erſtklaſſige Maßf⸗ und 
Verkauf. Lenz, Ziganken⸗ Reparaturwerlſtatt 
kerg. Am Marienblick 25. Herrmamn, Mronſr⸗ 
Mraſf Stue Zoppot, 
Wolf⸗Schüferhund Pommerſche Straße I1a. 
zu verk. 25 G. Klosot, erren⸗- und 
Langf. Michaelsweg 19. Damendarberche 

  

    
Sportiiegewagen 

qebr., gut erhalt., zu kauf. 
geiucht. Ang. m. Preis u. 
5557 a. d. Exp. d. B.. 

Promenadenwagen 
jevtl. Sportliegewag. gut 
erh., zu kauf. geſuch g8. 
u. 5550 a. d. Exp. d. 

Krenzjuchs 
aut erhalt., zu kauf. ge⸗ 
ſucht. Ang. m. Preis u. 
5559 a. d. Erp. d. V.—. 

Teppich 

fertigt ſaub., autſisend v. 
billig an, ſowie Wenden, 
Müg⸗ln. Revaraturen. 
groll. Hundegaſe 53, 1. 

Damenpnk 
reu u. Umarbeitung von 
Hüten, fertige Seidenhüite 
IO G., Regenhüte 7.50 G. 
Strobhäte ſehr billig. 

Mara. Speiler, 
Raradi⸗zante 35. vari. 

Damengarderobe 
wird in 2—3 Tagen eleg. 
u. billig angefertigt 
Schüſteldamm 10.. 2, r. 

Mähmaſchinen Velcur, ſehr gut erhalt., ; 
Leut geſ. Aug. m. Preis rebariert Ichnell u. aut 

5 G. Knabe. Haustor 3. 
u. 5551 u. d. Erb. d. . B.- SSDSDT——— 
%eeeeeeest 
Für klein. Hausäalt ſaub. 

fleizines Mädchen 
ſofort geſucht, nicht über 
16 Jahre. W. Schulz. 
Nfw., Olip. Straße 13. 2. 
SOD,ðhαpeeeeeee 

  

am 4. SDemm. Gu.-3 Oel 
u. Nadeln. (21.257 

J. Maßanferkiaung 
von Herren⸗ und Damen⸗ 
garderphe zu bill. Preiſen. 
Spezialit. Wiener Schnitt. 

Knlins Knecht, 
Koblenmarkt 12.3.. 

  

    

  Suche anſt. Fräulein als Nuße Für Aiuet „1%% 
Raſteren .. O.5 G. 

Mitbewohner Laarſchneiden. 0850 G. 
ruun „onnadend .. O0,id G. 

c m 
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HHE 

Unterstützen Sie nur 

Danziger industrie 
Denziger Aubeit! 

und 

Tel. 573 Ohra-Danzig rei. 573 

Eigene Läden: 

Danzit: Junkergasse, Ecke Breitgasse 
Matzkausche Gasse 6 
Elisabethkirchengasse lneben U. 
III Damm 6 
Langgarten 1. Eene Muattenbuden 

Langluhr: Heuptstraſle 118 
Oliva: Schloßga-ten 23 
Zoppot: Seestrale 42 

lerner Marienburg Dirschan, Starogard 

ö Veſt Ubermollen Werden é ö 
— WRDNARNSNSSNSMSDSDDDN 

Fleisch- u. Wurstfabrikate 

in bester Qualität stets frisch 

iden eigenen Verkaufsstellen 

Heilige-Geist-Gasse 119 

Pfefferstadt 38 
Melzergasse 16 
IV. Damm 8 

Langiuhr. Hauptstraße9 

Zoppot, Seestraße 39-41 

4 

    
Erstes Uanziger fahrrad- Haus 

Röhbl a Heidenreich 

Breitgasse 55 2 
in modernst elngerichtetem Betrieb 

empfiebit 2 MM. von bewährten Facheuen nur erstklassigt 

nur erstklassige deutsche Markenräder ů 7 Arben In korzester Lielerzeit 

Gꝛöſſte Auswahl Billigste Preise 2* v ů Modernste Teppick- 

Reparaturen ssehgemäß, schnell und billig ‚ 8 
7 Plissees Reinigung 

S
S
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-
-
-
-
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e
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e
e
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Keine neue Garderone 7 

Le-e—-Lee für Damen-, Backfisch- und Kinderkonfektion 
Lassen Sie Ihre alten Sachen 
wie neuw herstellen durch 

chem. Reinigen in 8 ragen 
Autfürden ... In S Tagen 
auf Wunseh sehneller 

Hans Schnelder 

Schlechte Zelten? i Das Haus der guten Qualitäten; ä 
9 Q⁰ U ů ferpernaus-Uuarntten⸗ 

sindebesserl 

AceHE⸗· 
DANZIG, Gr. Wollwebergasse 9110 Dr A 0 etk E ＋ 

DAN2IG. Altstädt. Graben 104. Tel. 3327 
Weidengee 5l. Heilige-Gelrt Ustee 53 

20PPOr. Seestraße 23. Telephon 334 

Zollfrei unter Ausschaltung des Zwischenhandels 

Für guten Sitz und Cualität bürgt der Rul des Hauses! 

SSr eerneneee 

2 

ů 
Denzig-St-Albrecht ö Eigene Fabrikation / Sorglsltigste Verarbeitung / Billigste Angebote ö öů DatemsFabnt 

Dammimolkerei Boan Hrönhe à IIRörtabrk Rurt Hessler Franz Entz, Danzig 
Danzig- Langiuhr Telepbon 22 Zoppot Ponmeschesb. 35 V. Damm Nr. 3 

UEpigeschalt Haupestr. 12 Frlalen: . 35282 5 
S——— la Weine und Liköre Fernrul Nr. 934/ 28934 

Spezialgeschält i. samtl. Molkereiprodulte Kaslno-Welnhandlung 

Eygerichtetm. den nenestenu. motdernsten Tahe - Damis MUmen 2—5 Leder und Treibriemen 

Kühlmaschinen. Sperialität: fl.Schlagsehne Weine vom Faß / Flascherveine Oele und Fette 

Danziger Essinsnrit⸗ 
und Mostrich-Fabrik 

R. Haffke & Co. 
Gr. SchWabengasse 34- Tel. 783 

Anerkannt unubertroflene Qualitât. 
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Reservierti für 

Vollmilch 

Alpenmildi 

Marzipan 

der Danziger Bäckermeister A-G. öů Rokoko 

Feinbrot 
Diese unsere Schokoladen kavfen Sie bo- 
stimmt nach dem ersten Versuch danernd 

Milchverwertungs- ü ů ö 2 

Genmesengenft ů V Foroll 6⁰ ů 
leschhau ů — U 2 

üin Danzig, Heilige-Geist-Gasse 14-16 

EEEEEEM, EREEAIe,Kehrachs Venmnbh 3 * Telephon 3270, 3570 
Soheg-Kanee H SE SSe SntSe — U ů Potia, 11 Roe des pethesM Etumtes 

„Brie — — — — ů * 

—2——3—————2 ü Crobhandlung 
ů für Kurzwaren, Besatzartilenl 

Wiederverkärker erhallen Eabart 
Trikotagen u. Strumpfwaren Verkanfiae feller= 

* 

Gũůsstigste und bequemste Einkarßsge- 
legenheit für den Freistaat und Polez- 
LIgerbesuch stets lohnend. täelich Eir- 

Lang von Neuheiten  



  

ů dmEriger Maairlchfen 

Fllie del ber Derpſewohl. 
Plychotechniſche Eignunasprüfungen. 

Alles unter der Sonne iſt im Fluß und dem Wechſel 
unterwyrfen. Die einjft ſo ſeſt zu ſein ſcheinenden Funda⸗ 
mente der ſeeliſchen Vorgänge. die des Vorſtellens, Fühlens 
und Wollens vermögen heute die ſtattlichen Neubauten auf 
dem Gebiete der Seelenlehre nicht mehr zu tragen. Die 
experimentelle Pſuchologie begann vor etwa drei 
Jahrzehnten an den Fundamenten ſtark zu rütteln. Vor 
elwas mehr als einem Jahrzehnt kam zu uns von Amerika 
die Mitteilung von den Erfahrungen. die man dort mit den 
vſychotechniſchen Eignungsprüfungen in den Erfolgen in 
Handel, Gewerbe, Verkehrsweſen uſw. beobachtet hatte, her⸗ 
über. Eigenartig muß es uns anmuten, daß die erſten Ver⸗ 
ſuche in Amerika pvon dem Profeſſor Muünſterberg, 
einem Danziger Kind, gemacht worden ſind. Die Geiſtes⸗ 
acscit eines Deutſchen mußte erit in Amerika erprobt wer⸗ 
den, um auf Grund der auten Erfahrungen hbier in 
Deutſchland Eingana zu itnden. Zetzt iſt mar auch in 
Danzig dabei. die pfuchptechniſchen Eignungs⸗ 
prüfungeneinzuführen. Die unternommenen Ver⸗ 
fuche begegnen bei den meiſten Arbeltgebern großem Inter⸗ 
eſſe, auch die Arbeitnehmer erkennen klar, daß man mit 
Kilſe dieſer Verſuche auf geraderem Wege und deshalb 
ſchneller zum Ziel gelangt. 

Ste ſehen den Gewinn, den ibre Kinder von dieſen Prü⸗ 
kungen baben und ſind ſich deſſen gewiß, daß ſie mit ihrer 
Hilfe zuverläſſiger als bisher in einen ihnen zuſagenden 
Beruf hineintommen. Das hieſige Berufsamt ſteht in enger 
Verbindung mit dem viychologiſchen Inſtitut des Profeſſors 
Dr. Hennis von der bieſigen Techniſchen Hochſchule, über 
deſſen Arbeit auf dieſem Gebiete wir in Wort und Bild vor 
einlger Zeit ausführlich berichtet baben. Dieſer nimmt 
regelmäkig in der Woche die Prüfungen getrennt an Knaben 
und Mädchen vor, nachdem die Vorarbeiten im Berufsamt 
vorher erledigt worden ſind. Oft werden durch dieſe Prü⸗ 
jungen die Urteile der Schule beſtätigt, häufig bedeulſam er⸗ 
gänzt. Es kommen aber auch nicht ſelten Fälle vor, wo neue 
Wege und Möglichkeiten ſich dem Berufsberater gerade 
durch die Prüfungen auftun und wo eln vorhandenes 
Dunkel blitzäbnlich erhellt wird. Die Vorträge, die Prof. 
Dr. Henning bisber über dieſe wichtige Frage gehallen 
bat. baben ſich ſtets des beſonderen Intereſſes weiter Kreiſe 
zu erfreuen gehabt. Am Montag, den 22. März 1926, abends 
7556 Uhr, veranſtaltet der Danziger Jugendfürſorgeverband 
in ber Aula der Petriſchule (Hanfaplatz) abermals einen 
Vortrag über dieſe Fragc, auf den wir alle, die ſich dafür 
intereſſieren, belonders biuweiſen. 

— 

De Suſtalatlorsberufe wehren ſih. 
Am geſtrigen Tage waren die Heizungsmonteure, die 

Klempner⸗Inſtallateure und Elektriker ſowie deren Hilfs⸗ 
arbeiter in der Maurerberberge verſammelt, um zu den 
Schicdsſpruch, den wir bereits vor einigen Tagen erwähnten, 
Und der einen Lohnabbau von 7 v. H. vorſieht, Stellung zu 
nehmen. Nach dem Bericht des Gen. Arezynſki, ſetzte 
eine ſcharfe aber ſachliche Kritik ein, aus der hervorging, daß 
die Arbeiterſchaft dieſer Berufe nicht gewillt iſt, ſich die 
Lebensbedingungen ſchmälern zu laſſen, zumal die Löhne 
noch nicht auf der Höhe der Friedensverdienſte angelangt 
ſind und ſeit der feſten Währung nie waren. 

Wie unangenehm den Unternehmern dieſer Syruch des 
Herrn Dr. Dormaner iſt, gebt aus einer Aeußerung des 
Herrn Lehnert, der in der Verhandlungskommiſſion der 
Unternehmer ſaß und erklärte: „Da haben wir was gemacht, 
jetzt bauen wir ab, und wenn die Arbeit da iſt, dann müſſen 
wix wieder doppelt aufbauen.“ Dieſer Ausſoruch kenn⸗ 
zdeichnet die Situation ganz füini, 

Einſichtige Unternehmer ſind ſchon lange des danernden 
Kriegszuſtandes in dieſen Berufen müde und wünſchen den 
Frieden mit den Arbeitnehmern auf längere Sicht. Anders 
die Herren um Willi Klawitter, die von ſeiner Diktakur ab⸗ 
hängen. Sie ziehen alles in den Kreis ihrer Politik, unbe⸗ 
kümmert darum. ob die allgemeine wirtichaftliche Lage da⸗ 
durch verſchlechtert wird oder nicht. 

Es gilt die „Preisabbauregierung“ auf dem Gebiete der 
Lohnherabfetzung zu treffen und da iſt jedes Mittel recht. 
Daß dieſe Politik ein Mann wie Dr. Dormayer bewußt mit⸗ 
macht, der Regierung, die ihn befoldet. ſolchen Dienſt leiſtet, 
gefetzliche Vorſchriften über die Zuſammenſctzung des 
Schlichtungsausſchuſſes nicht beachtet, obwohl ſie ihm bekannt 
ſind. iſt eine Leiſtung, die auch nur in Danzig möalich iſt. 

Es bleibt allo nichts übrig, als daß die betreffenden Ar⸗ 
beiter ſelbſt die Ordnung wieder berſtellen. Sie haben 
geſtern ihrem Willen durch dieſen Beſchluß kundgetan und 
werden ihn ausführep. wenn nicht noch zu rechter Zeit eine 
andere Lage geſchaffen wird. 

Die Verſammlung beſchloß: Die am 18. März 1928 in der 
Maurerherberge verſammelten Angehörigen der Branchen 
der Heizungsmonteure, der Klempner und Inſtallateure, und 
der Elektriker. lehnen den Schiedsſpruch des Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes vom 12. März, der einen Lohnabbau von 7 Pro⸗ 
zent vorſieht. ab. weil: 1. Der Schlichtungsausſchus geſetz⸗ 
widrig zufammengeſetzt war. (8S 15 Aßf. 5 der Berordnung 
vom 23. Dezember 1918.) 

2. Die Verdienſte dieſer Verufe von den Friebensver⸗ 
dienſten noch ſehr weit entferni find, der Abban daher unbe⸗ 
gründet iſt. 

8. Die organiſierten Arbeiter ſich weder vom Unternehmer 
noch von ſonßtigen Stellen das tägliche Brot zuteilen laſſen.“ 

Die Verſammelten beauftragen ihre Branchenleitungen 
und die Ortsverwaltung, alle Vorbexeitungen zu treffen, um 
zu gegebener Zeit mit dem Mittel des Streits den Angriff 
auf die Lebensbedingungen dieſer Gruppen nicht nur abzn⸗ 
mehren, jondern die vöhne auf die zunächſt erſtrebenswerte 
Beſis des Jahres 1914 zu bringen. — 

Um eine Geſchloſfenheit in den Metalleewerben des Bau⸗ 
Lernfes berzuſtellen, muß zu gegebener Zeit auch gleiche 
Lohnforderung bei den Bauſchloiſereien erhoben werden. 

Die Berſammelten fordern, daß der veraltete, ſeit 1016 
amtierende Schlichtungsausſchuß neu gewählt wird und der 
Vorſitzende von ſeinem Poſten abberufen werden möge. 

  

Die nächſte Sitzung des Kreistages Gr. Werder findet 
am Dienstag, ben 30. März, vormittags 117 Ubr, im Saale 
des Kreishanſes in Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht n. a.: Neuwahl der Beiſitzer und Stellvertreter für den 
Vorſtand der Kreisſparkaſſe auf einen bjährigen Zeitraum: 
Bericht der Prüfangskommiffion über die Kreisſparkaffen⸗ 
rechnung, Kreiskommunalkaffenrechnung, BDau der Chauſſee⸗ 
arbeiterhänſer in Brunau. Tralau und Gr.⸗Lichtenau, Pri⸗ 
daillinik Dr. Lampe, Chauſſeebau bei Pieclel I. 

Franenverfammlnua in Paſewark. Bor einigen Tagen 
ach Genoſfin Malikowſki in einer von Frauen aut be⸗ 

ten Verſammiung über 
üte Referentin ſchilberte, wie die Frauen unter den wirt⸗ 

Ladr r5 Serßhaltniſſen immer am meiſten leiden. Die 
Arbeitszeit der Frau in und anßer dem Hauſe. die   

Frauenlos und Frauenelend. 

x ranenerwerbsarbetit uanb die Sorge um dte heranwachfende 
Jugend ſind Laſten. die von den Frauen kaum getragen 
werden können. Um eine Beſſerung berbeizuſühren, iſt not⸗ 
wendig, datz die Frauen die Bedcutung ihrer Rechte als 
Staatsbürgerinnen bewußt ſind und tros aller Wirtlchaßts⸗ 
ſorgen die Zeit aulbringen, mit den Männern gemeinſam 

den Kampf für die celrehrnd der Menſchheit aufnehmen. 
Nach Erlediaung einiger örtlicher Angelegenheiten traten 
zehn Frauen als neue Mitglieder in die Vartet ein. Ein 
Guter Erfpla! 

Gerichtsſaal⸗Moſaih. 
Ein Oberlehrer, ein Schuſterjunge und eln feines Urteil. 

Meine Abneigung gegen den Menſchentyp „Oberlehrer“ iſt 
durch eine Verhandlung vor dem Schöffengericht noch beſtärkt 
worden. Ausdrücklich ſet betont: Der Typ „Oberlehrer“ findet ſich 
in allen Beruſen und unter den beruflichen Oberlehrern findel 
man doch upiter ſet Dank! — manchmal dieſen Typ nicht. 
Das Wort Oberlehrer erwirkt bei mir Hisre Ideenaſſoziationen 
wie: Dr. Lehmanns Geſundheitsſtlefel, Die gut deutſch 00 Me⸗ 
ſind die Odſtrahlen eines Normaljägerhemdes ein otlültes Kri⸗ 
terium u. ſ. f. 

Er heiht Meelte und iſt tatſächlich Oberlehrer, aber — diesmal 
ſei Wotan bedankt! — Oberlehrer a. D. Auf Steindamm (wie 
marligl) hat er ſein deutſches Eigenheim, d. h. eine Mietkaſerne, 
in der auch ein Bäckermeiſterehepaar ihr allſeitig beliehtes Ge⸗ 
werbe betreibt. Nun hat Herr Mießnic, nee Mielke heißt er ja, 
nur noch einen Wunſch auf ſeine alten Tage: Dieſes Ehepanr muß 
raus, muß aus der warmen Backſtube an die friſche Luft. Früher 
als beamteter Jugenderzieher hätte er einfach geſagt: „Du Lömmel, 

dich hinaus und ſchöme dich!“ Heute iſt das nicht ſo ein⸗ 
ach, dafür aber ſchikaniert Mielle ſeinen Micter, wo es nur an⸗ 
geht. Er mu ſicherlich über ſeine ſen eigen und Klagen 
gegen den Bäckermeiſter T. Buch führen, onſt lann er ſich un⸗ 
möglich durchfinden. Seine letzte große, ſeinangelegte Altion iſt 
aber verdammt anders ausgelaufen, als er erwartet hat. 

bers eln im ganzen Deutſchen Reich, Feiertiag in allen 
Landen. Meinen Sie aber, Mielke tat Buße? Nein, Mielle begab 
ſich nuf den Thornſchen Weg, ſein Velſer. 
lan, und dazu benötigte er einen Helfer. ti 

der 15 jährige Schuſterjunge (o Ironie der Zufallei) Auguſt 
(o Ironie) des Weges. Mielke tritt auf ihn zu, klopft ſeine 
Schülter: „Morjn, mein junger Freund, möchteſt du mir nicht 
für einen Danziger Silbergulden Kuchen holen?“ Wat well 
der Bochert? Die Uhr iſt doch 11 und die Geſchäſte geſchloſſen, 
denkt Außuſt. „Komin nur mein junger Freund, du erhältſt auch 
50 Pfg., ich weiß, wo es noch Kuchen gibt.“ Auguſt: „50 Plg.? 
M. w., machen wir.“ Mielke führt den Jungen, in ſein Haus 
und zeigt ihm die Privatwohnung des Bäckermeiſters. Während 
Mielte auf ſeiner Treppe wartet, erhält Auguſt durch die Frau 
den Kuchen und bringt ihn dem Herrn Oberlehrer: „Heil dir, 
Germania, das gibt ein ſaftiges Strafmandat — Verſtoß gegen 
die Gewerbeordnung!“ Und ſo kam es auch: 25 Gulden zahlt 
Frau T. und ... und Herr Mielke, Herr Oberlehrer a. D. Mielle 
. 300 (dreihundert) Gulden wegen Anſtiſtung und Verleitung. 
„Nein, ſo habe ich mir das nicht gedacht!“ 

Seine Berufung hat den Erfolg, daß er nußer den beſtehen⸗ 
bleibenden 300 Gulden noch die Koſten des Verfahrens trägt. In 
der Urteilsbegründung ſprach der Richter von niedriger Ge⸗ 
finnung, gemeiner Handlungsweiſe uſw. Der Amts⸗ 
anwalt deutete das Sprichwort von Hoffmunn von Fallersleben 
an, das ich ausſpreche: „Der größte Lump im ganzen Land, das 
iſt und bleibt der Denunziant. 

Eins ſei noch bemertt, ein Mann mit ſolcher Geſinnung hat 
einmal junge Menſchen zu rechten deutſchen Bürgern erziehen. 
ſollen (Mahlzeitl) „Ich mußte lachen und bin nun entwaffnet.“ 

Ricardo. 

Der Serbienſt Oſtpreuen—Danziu. 
Entgegen anders lautenden Nachrichten wird von zuſtändiger 

Stelle mitgeteilt, daß der Seedienſt Oſtpreußen — Danzig nicht zu 
Oſtern wieder aufgenommen wird. Die Fertigſtellung der am 
17. d. M. in Stettin vom Stavel gelaſſenen neuen Fahrgaſtſchiffe 
wird vorausſichtlich ſo erfolgen, daß der mit dielen Schiffen mög⸗ 
liche beſchleunigte neue Fahrplan zum Beginn der großen Ferien 
wird in Kraft geſetzt werden können. 

Die ai ſend nochen liber einen proviſoriſchen Verkehr im Mal 
und Juni ſind noch nicht abgeſchloſſen. Es muß damit gerechnet 
werden, dab ſie ſcheitern, da die verfügbaren Geldmittel in erſter 
Linie dazu verwendet werden müſſen, die Ausgeſtaltung der neuen 
Schiffe ſo gut wie möglich 15 jeſtalten. Sollten ſich jedoch uner⸗ 
wartete Schwierigfeilen im Verkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem 
übrigen Deutſchland ergeben, ſo würden Reichs⸗ und preußiſche 
Staatsregierung für alsbaldige Aufnahme der Seeverbindung 
Sorge tragen. v 

Das Syſtem der polniſchen Wirtſchuftspolſtil. 
Ueber dieſes Thema ſpricht am Sonnabend, den 20. d. M., 

abends, im Concordiaſaal in Danzig der polniſche Sejmabgeord⸗ 
nete und Mitglied der polniſchen Großinduſtriefirma „Leviatan“, 
Trepka. Herr Trepka, der ſeinen Vortrag in deutſcher Sprache 
hält, lommt nach m auf Einladung der Danziger Handels⸗ 
kammer, welche ſich neulich on die erwähnte Firma „Leviatan“ 
mit der Bitte wandte, in Danzig eine Reihe Vorträge zu organi⸗ 
kieren, welche der Beleuchtung des Problems der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik gewidmet ſein ſollen. Dieſe Initiative, welche der 
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit der beiden Staaten nur förderlich 
ſein kann, iſt alſo auf das wärmſte zu begrüßen. 

é Ein Schadenfener in Brunan. 
Ein Grundſtück niebernebrannt. 

In der Nacht vom Mittwoch zu Donnerstag entſtand auf 
bisher unaufgeklärter Weiſe im Hauſe des Eigentümers 
Franz Pompetzki in Brunau am Elbinger Weichſeldamm 
Feuer. Der Beſitzer des Hauſes war an jenem Tage nach 
Danzig gefabren, um dort beim Lappiner Waſſerkraftwerk 
Arbeit zu ſuchen. Auch Frau Pompetzki und ihre Tochter 
waren abweſend. Sir weilten bei einer bekannten Familie 
in Brunau aum Beluch. Das Haus war mitbin leer und 
verſchloſfen. ſo daß erüt von bden Nachbarn das Feuer be⸗ 
merkt wurde. 

Trotzdem die Brunaner und Jenkendorſer Feuerſyritze 
ſchnell zur Hilfe berbeigeeilt war, war nichts mehr zu 
retten. In verbältnismäßia kurzer Zeit waren Wohnbaus 
und Stall des Pompetzkiſchen Grundſtücks einacäſchert. 
Weniaſtens gelana es. die benachbarten Häuſfer, die fich 
infolge des herrſchenden Windes in grötßter Gekahr befan⸗ 

Dden. vor ber Vernichtung zu retten. Mit dem Pompeßkiſchen 
Grunbdſtück waren auch ſämtliche Möbel, Kleider, Betten, 
Hau⸗ und Wirtſchaltsgeräte verbrannt. Zum Glück iſt die 
Tamilie Pomvetzki aegen Feuer perſichert. Die Brunauer 
Polizei iſt zur Zeit eifrig bemübt. die Urſache des Brandes 
feſtzuſtellen. 

Nenteich. Die öfkentliche Werbe⸗Beranfßal ⸗ 
tung der Arbeiter⸗Abſtinenten, die für der ver⸗ 
gangenen Sonntag geplant war, mußte infolge Verkehrs⸗ 
ſchwierigkeiten ausfallen und findet am Sonntag, den 
21. März, nachmittags 4 Ubr, im Lokale Wiehler (Kenteich) 
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der fosdialiſtiſchen Altobolgeaner. Alle Genoſſinnen und 
Genoſten von Neuteich und Umgegend ſind zu dieſem öffent⸗ 

Verfommlung findet die Grändung der Ortsaruppe Neu⸗ 
teich des Arbeiter⸗Abittnentenbundes katt.   ſtatt. Gen, Max Bebrend ſpricht über Ziel und Zweck 

lichen Vortrage freundlichit eingeladen. Im Anſchluß au die 

Rigoroſe Maßnahmen bei der Ortskraunenkaſſe 
Die Folne der letten Wahlen. 

Die letzten Wahlen zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
bringen langſam, aber 3ua um Zua, ihre Auswirkungen. 
Von den gewählten zwölf Vorſtandsmitaliedern ſind nur 
fünf Sozialdemokraten, die ſieben anderen ſind „Chriſten“ 
ulw. Bei einer ſolchen Zuſammenietzung des Vorſtandes 
lient es doch klar auf der Hand, datz alle neuen Verordnun⸗ 
den im „chriſtlichen“ Geiſt der Nächſtenliebe den Verſicher⸗ 
ten gegeben werden. Oder zweifelt etwa jemand baran, der 
Fortfall der Famtlienhilfe wäre nicht das beſte 
für die Familie der Verßcherten? Seit dem 25. Januar be⸗ 
ichwert kein Familienoberbaupt ſeinen armen Kavf mit Ve⸗ 
rechnungen, wieviel Gulden ſeine Familie im Eventualfalle 
von der A. O. K. erhält — es gibt eben gar nichts und da⸗ 
mit baſta! An dieſem Werke der „chriſtlichen“ Nächſtenliebe 
konnten die fünf Sozlaldemokraten — Gott ſei dankl nicht 
wahr? — nichts ändern. —— 

Aber auch auf anderem Gebiete betätigt ſich der neue 
Krankenkaſſenvorſtand. Will da jemaud ſein Gelicht ver⸗ 
Münubrhe er iſt nämlich mal auf eine Treppenſtufe mit dem 
Mündchen geſtürzt, ſagen wir fünf durchaus ſchüöne Zähne, 
flöten gegangen ſind. Was liest nun hier näher, als au einem 
Manne zu gehen, der erkennt. daß die Zähne fehlen, ihm aus 
Heton oder anderem Material neue in ſeine Futterklappe 
montiert. Solchen Mann nennt man Dentiſt. Es iſt eine 
verteufelt komplizierte Arbeit, außer geſundem Menſchenver⸗ 
ſtand muß ſolch ein Dentiſt ſehr, ſehr geſchickte Hände haben. 
Er gebraucht dazu durchaus nicht die Kenntnis des deutſchen 
akademiſchen Bierkommentis. 32 Naturzähne muß er durch 
künſtliche Produkte erſetzen können, das lernt er gewöhnllch 
in drei Jahren bei täglich 8 ſtündiger Arbeit — mechaniſcher, 
aber ſozuſagen künſtleriſcher Betätigung. So wars, ſy iſt's 

für die Allgemeinheit aber — nicht für den Vorſtand der 
A. O. K. und deren Verücherten. 

Seit dem 1. März kann kein Mitalied der A. O. K. ſich 
mehr einen Zahnerſatz bei der richtigen Stelle machen laſſen 

— halt docht wir haben ja in Danzig Frele Wahl, drei 
Dentiſten ſind jedoch zugelaſſen. Weshalb bet den etwa 80 
Dentiſten nur drei das Vorrecht genießen? Die drei baben 

nun einmal das Privileal Das Warum bleibe ununterſucht, 
es wäre veinlich. — 

Die Kaſſe muß und will von den Verſicherungsbeiträgen 
ſparen, und da hat ſie nun eben ab 1. Mörz die Vergütungen 

für Zahnerſatz heruntergeſetzt. Die Zahnärzte bekommen 

die KÄrbeit, die andere ſür ſie leiſten, nicht mehr lo ant be⸗ 

zohlt wie vor dem erſten März. Darum müſſen die Dentiſten, 

die bisher ihre cigene Arbeit von der Kaſſe bezahlt erhielten, 

ausgeſchaltet werden. Viele Kleine machen ein großes Viel! 
Alſo 

Es fei noch ausdrücklich ſeſigeſtellt: Ein ganz kleiner Teil 
von Zahnörzten macht die rein mechaniſche aber klunſtleriſch 

hechwertige Arbelt des Zahnerſatzes ſelbſt Dagegen iſt 
ieder Dentiſt Herſteller des Gebiſſes und macht den Einbau 
in die „Futterklappe“. Nur er allein iſt fäbig Konſtruktions⸗ 
fehler zu beſeitigen denn er hat ja konſtruiert. Der Zahu⸗ 
arzti iſt ja eben Arzt und der Fachmann für Krankheiten 
des Mundes und der Fachmann zur Beſeiltigung ſolcher. 

Alſv. die Verſicherten der A. O. K. verlangen, daß 
ſie ihren eptl. Zahnerſatz dort machen laſſen können, wo ſie 

Gewähr für ſachkundige Ausführung haben, beim Deu⸗ 
tiſten. Und keine Beſchränkung auk drei Benorzugte — 

denn das iſt zu wenig für Danzig. 

Mener, Veulſchlunds beſter Voxer, kümpft in Danzia. 
Am Donnerstag, den 1. April, wird der vielgenannte 

Boxer Franz Diener, deſſen Treffen mit dem ſpauiſchen 

Boxerrieſen noch in guter Erinnerung ſein dürfte, in der 

Meſſehalle auftreten. Insgeſamt kommen 5 Borkämpfe zum 

Austrag, und zwar kämpfen Wiegert—Weiſe, Grieſe—Queut, 

Kohler—Ziendorf, Walter Peter⸗Berlin—Richter⸗Dresdeu, 

und Franz Diener gegen Sabri Mahir. 

Schlußkämpfe in der Meſſehalle. 
Die Ringkämpfe in der Meſſehalle brachten geſtern abend 

als Neuheit für Danzig den ruſfiſchen Gürtelkamp!. 

Diefe Sportart unterſcheidet ſich von dem Rinakamyf da⸗ 

durch, daß beide Ringer einen mit Griffen verſebenen 

Ledergürtet tragen. Die Kämpfer ergreifen gegenſeitia die 

Griffe und verſuchen ſo, einer den anderen ausguheben und 

auf die Schultern zu legen. Wer die Griffe loslätt, iſt be⸗ 
ſiegat. Hans Ichwarz und Geriakoff führten dieſen 

eigenartigen Kampf in äußerſt intexeſſanter Weiſe durch. 
Geriakoff zelate ſich 185 Wwecteer in dieſer Kampfesart und 
beſieate Schwarz in 9 Minuten. 

Im Entſcheidunaskampfe Laſarteſle— Chevalter 

unterlaga Chevalier nach 88 Minuten 
Der Entſcheidunaskampf Bahbn⸗Samſon—Stol⸗ 

zenwald brachte Stolzenwald. der außerordentlich 

temperamentvoll kämpfte, nach 68 Minuten den Sieg. 

Heute abend: der Borkampf Laſarteſſe aegen Chevalier. 

Entſchcidunes⸗Handicav Bahn⸗Samſon gegen Tornow und 

ruſſiſcher Gürtelkampf Gerigkoff aeaen Stolzenwald. 

arten 73, „ ů ů rt L. „ Lan Richt zwentiſch, der Schlolfertieipem Lerpafteten Giubrecher bittet uns, mitzuteilen, daß er mit dem verhafteten 
Kurt Lange nicht identiſch iſt. Mnreigentel auß 

Die Sterbekaſſe Beſtändigleit weiſt im heutigen Anzeigenteil an 

den om iummenßben Sonntag ſtattfindenden Kaſſentag zwecks Ent⸗ 

gegennahme der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder hin. 
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Berunſtaltungen der Jugend. 

Berein ſozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend, Danzig. Freitag, den 

10. Müdeh hends 7 Uhr. MWuſt, und, Brellſpielaßend. Somr⸗ 
tag, den 51. Mörz: Tour nach der Taolſperre. Treffpunkt 8 Uhr 

Heumarkt. ů ů 

Evzialiſtiſche Arbeiter⸗Ingend Lauafuhr. Heuie, Freitag. 

7 Uhr, im Heim: Uebungsabend. Somtg, den 21. 208 

Sozialiſti Arbeiter⸗Ingend Ohra. Sonntag, den 21. März: 

Wan n Klodautal. Treſſen 6% Uhr auf dem Sportplaß. 

ů Abmorſch: 7 Uhr pünktlich. Die Tour findet jedoch nur bet 

gutem Wetter ſtatt. 
——222ꝑ—2W2—2— 

Waſſerſtanvsnachrichten vom 19. Märs 1926. 

    

   

ſel 18. 3. 7. 3. Graudenz . 2 3.001 2.00 

Krb . 40.78 —0,34 Kurzebram 4 333 3.23 

18. 3. 17. 3. Montauerwitze 7300j0 2.35 

icholt 2.70 2.9Pieckel 3 3.00 4 2, 

Sani0f 18.8 17½5. Ete. 42 4355 
... 43.33 4.2.05 [ Einlage . . 2.X ‚ 

Warſchan 5•3— 18.3 Schiewenhorſt . 2,78 .2, 78 

Plos 2.99 ＋2.49 [Nogat-Walferſt. 
19.3. is. 3. Schönau O. P. . 6,70 6.70 

.. 73,.36 e.76] Galgenberg O. P. 4.04 .4.64 
3. 2 2 75Neuhorſterbuſch . * 2.08 A2. 00 
2.88 2.71 [ Anwachs. ——————2 

Ernf. Loop s1 fär Danziger Nach⸗ 
tichten und den übrig Ui. V.: Franz Adomat: kür Inierate: 

Anton dopken. ch in Dunzig. Druct und Verias ses 
Nud 

N Gehl & Co., Dantia. 

    

Vetantwortlich für Politi 

  

 



  

öerätewertkämpfe der fitbeitenumer 
12. Kreis des Arbeiter-Turn- und-Sportbundes 

Studttheater Banzig = Messehaus Technik 
Heute, Freitag, den 19. Märs 1926, abends 8½% Uhr:      Intendant: Rudolf Schaper 

Henute, Freitag, 19. März, abends ½ Uhr: 
    

    

    

   

  

ZUNM ERSTEN MALEI 

                      
     

        
      

         
       

       
             

    

      
    

   

  

         
     

Dexuerkarten Serie V. Neu einſtudiert! 

i Diæ Vensgtioenm inmm SonπρH¹f˙ufmupT 
Cosi Lan, 11 tte Gabrlel Lasartesse gegen Selvator Chevaher S Oonntag, den 2l. Mära „ 

Komiſche Oper in zwel Aßten 5 Biberm von Weltmeis er Ptankreich Champion Prankreich vormittags O Uhr: Turnen der Pſlichtübunten in der Turnhalle am 

Wolfgang Amadens Mozart. — Winterplatz — Nachmittsgs 4 DUhr: Turnen der Kürübungen und 

In Szene geſeht von Oberſpielleiter Hans Schmid. 
Mufinoliſche Läang: Overndirekior Corelhüs Aan Hans — Eueaeger Lerne- Bühnenschauturnen 

Donehei⸗ Sautg Fer Damen Tuirta Kleften Weltmeister München Europameister Finnland ů Iim Frierich-Withelm-Schützenhaus 
vrabella aus Ferrara aria Kleffe 2 Hiat ů u 1 35 

Guglielmo, Offtzier, Fiordiligis Speseun verplleülel Lemes Mei, Menla 1v. 1 Kenat Mlitwirkende: Bezuk-schule Danzig u. Fr. Turnerschaſt Schidlitz 

Zerrando, Ofſtler. Dorebelass é ann Anschlie ßend Festball 

errando, Offtzter, Dorabellas ů „ ů ů 5 ; 

Verlobter. Fritz Schneider Groſier russischer? Gurtel-Ringkampf Karien im Vor verkauf in der Peschäftsstelle der Drnaiger 
Despind, Kammermädchen der K Anton Gerinotf gegen Frlz Stoirenwald Volksstimme und im Sporthaus Carl Rabe, Langgasse, billiger 

Damen an e.. Felicitas Cdichy Europameister Polen Europameister Rheinland         Von Alfonſo, ein alter Philoſoph Daul Breſſer 

Ende gegen 10 ½ Uhr. 

Sonnabend, 2•. März, abends 7 Uhr: Vor⸗ 
ſtellung für die „Freie Volksbühne“ (Ge⸗ 
ſchlolfene Vorſtellunqh. 

Sonniag, 21. März, vormittags 11½ Uhr. Elfte 
Morgenfeier. Wolter von Wiols, Berlin 
„Aus elgenen Werken“. 

Sonntag, 21. März, nachmittags 2½ Uhr. Vor⸗ 
ſtellung für die „Freie Volksbühne“. (Serie C.) 

Sonntag, 21. März, abends 7 Uhr. Dauerkarten 
haben keine Gültigkeit. „Der Schatzgräber“. 
Oper 

  

    

prelss der hiahe: Riüngplatz 2.50, I. Piatz 2.00, H. Pinth 1.50. In. Platz 1. 00 0 

LICHT- 0 —— LE ů 

WxkrauwsgOGnban Wieder ein Sensatleneschlasfer 
ꝓiiiiwiwwiieeeeeeeeeee 

Der Ritt in dle Sonne Ü55656050050 in 9 spannenden Axten 
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       Ab beute nachmittag 4 Uhr 

Der Nlchard-OSwalt-KHronflim 
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  Mohtag, den 22. März abends 7/ Uhr 
Aula der Petriſchule am Hanſaplahß    

     
   

   
     

   

    

  

        
    
    

     

  

   

      

    

  

   

  

   

  

   

  

   

  

   

  
    

8s Ak.e l Nach dem bekannten Roman von Prul m i ichen Al 

Ppychotechniſche Eignungsprüfungen Rosenbain. Wpegie: Geong Joroby Ach 1 besprochen. Lenheile Ehemmvds ulden 
Vortiagender: Hochſchulprofeſſor Dr. Henning Hauptdarsteller: PSI Heldemann, LVie Pavoneliy DicbertGen Rariteuui Großfilm 

Mitglleder, Mitarbeiter und Freunde ladei ein Woerner-Kshle, Eios Erink, Paul worgann Eamaendt Kregßgse „Frauen im gelährucZen atter- 
der Danziger Jugendfürſorge⸗Verband Der Füm biingt eine Reihe der aensnbonvfistun, Abenteuer Kalbfleiſch von neuem aaigerollt 

aus Berlin, Faris, 4 8 cy 2 cht A· deit von 30.—40 Pfg. per Pid. Dle Frau von 40 Jahren 

2 3 3 Ferner: Elne urollige öroteskEe BU SiICt Tbe will der heranwachsenden Jugend nicht den 

Sterbekaſſe Beſtändigkeit. Ai-Uiöchenscn elcrs,,, 0 eh fin e ap. M e üsten, Ser der Metend kene. 
Gegründet 1707. „lia“-Worhenschau“ eus aller Weit 2167 O. Herholz, Hlauptdersdeller 

— Laäternengaſſe 5, Eingang Die E-UWU.... Dianna Karenne 

Begiun 4, 6, 8 Uhr — — Breitgalſe u. Ol.⸗Geiſt⸗G. Der Mann.. Paul Otto 

i———— Die Lochter Dins Gralla 
2 Der Hausteusd . Wiadimir Geidarov 

Ferner das grolle Beiprogramm 

Liehnndim südlichenkiemser 
Er nls flister Jar wit 

Sonnabend, den 20. März ir In Kelunöten EoIA Liera 

Wiedereröffnung 
Sopnabend. nachmittag 4 Uhr 

des renovierten Konzert Caies lirone Minder-Vorstellung 
1. „Der Zirkuskänig“ mit Max Lindner 

      Beſtfundierte Sterbekaſſe durch Anſchluß an die 

Vebe sverſichern»gsanſtalt Weſtpreußen. 

Mähige Beiträge, höchite Leiſtungen. 

Eheleute, ſchüͤtzt euch vor Not 
bei Eintritt eines Sterbefalles in der Famelie. 

Kalfentag den 21. März 1926 
von 1—5 Uhr, Rammban 41, bei Drengel. Ent⸗ 

gegennahme der Beiträge und Aufnahme neuer 

Mitglieder von der Gebuxt bis zum 65. Lebensjahre 

auch in der Zahlſtelle Hohe Seigen 27. 
Zahli pünktlich damit im Todesfalle das Sterbegeld 

gezahlt werden Kann. 2 4% 

Lur Osthahn 
Sonnabend. 20. März 

üin⸗ 

  

   
     

          

       

     
    

    

    

     

  

   

    

    

   

    

  

    
   

   
   

  

    
   

  

    2. „Pat“ in Liebea und Disbe 
3. „Stierkampf in Sevilla“ asis 
4 Twei Lusts'piele mit Harold LIoyd     

    
    

    
  

       

       

   

   

  

   

   
    

  

       

    

    

  

     
  

    
     
         

      

   

   
   

    

Sonntag, d. 21. Mär 
2 Wkrnnzeß 
anzxkränzchen Earn rnn Eandegasse 27v28 —( ETfOIO 

lung 1.16 nachts. ů 
Franz Mathesius, Verstärkte Künstlerkapelle é Gusner-s 

Strentg sohde Preise Gute Küche Gepilerte Biere 3 
7 — E 

Cafẽé Friedrichshain Vanelg Ssen. 
jeden Sonntag 2 Danzig SDR 

U Familien-Kränzchen E Uemnüsr. Dumen Serereeere 
intrit 50 P 1115 navr. 21²2 

Eintritt 50 Eintritt 50 P 2 int eingetrollenl e Spottbilig! 
ů Preis- blaue Kammgarn⸗Her 

44 KAAMSEAtii — ‚ vemems 82e eteDrerenantig in 
— .. ů Herrenanzüge, Ein 

SGlorid-Iſiemter LancErfiR 15 üü, „ünhee keenungsansäge, geür 
145 — * Hoſen 5,50, Arbeiter 

  

      

(fröher Zeniral-Theaterl. Lnggasss 31 
—— ᷓ — —22((———(—.—— 

Ab neute! 
Luei Ertuulfühnmner für Banzin 

Hor uber Leben u. Loũ 
6 MUne mn Miton Sles Krlem amerk. Harrhj PIu 

Die Ausstattung dieses mit ungehenren 
Kosten bergesielten First-Nanonsl-Füms 
rrigt eine vrerhörte Prochteniiahung und 

uüherwaligende Wucht 

    
Workt EckeBOpbnboefstr. ———— Lpot Räymana MHze 8 G. (2li. 

Danrii- Langfuhr Kaminer, Adebargaſſe 1 
Nähe Hopfengaſſe. 

    

      

    

     

  

   

      

     

     

     

Trotz kieider Preise nur 
erstkl. große Programme 

Hente bis Mentag 

Das Tal 
des Todes 
Din Seschüetrte winer Blutrackhe 

Schwe denblut 
Scheredischer Künstlerfhim GSustev Dahmer 

Fix und Fax von 18.75 ap Lager Hopfengasse 43 

Beginn: Wochentags 6 Uhr, Gabardline- u. Cover-Tel 1769 u 5785 

Das hentige Programm sieht an der Spitze der Fiimkurst 
Einen Lacherlolg ohnegleichen bieiet der große Lustspielschlager 

Der Hahn im Rorb 
mit dem Kleeblatt bester Karstfler 

Reinbold Schünzel 
Hargarete Kupfer 

Haty Delschaft 
Darn der zueite deutschs Großtim 

      

  

    

   

  

   

  

   

  

    

  

   

  

    

  

Gilirgeſen-estes. 
U öů Ia L◻ Presstroh 

soWie sämtliche 

Futtermittel 
gibt laufend billigst ab 

  

     
    

   

    

    

  

      

   

     

       
   

     
   

      

         
   

    

  

      

    

      

  

   

      

    

Ein Mädel von Hiasse —————— — 
Sie versämmen wel, wem Sis cGeser Frogre nict Seiven Sereiatf 3 Uhr- IEeeen Pon 2.78 un Schlahinimer auf Teil⸗ 

    

    

   

(Der Ertre Rerk iesbih 
5 KMäte mut Corthee Eriüfmh 

zahlung zu verkaufen 
Masamfertigung Hundegaſte 69. 

Kreditl Kreditl 
; II verkaufen: U — 0‚. 

Dekeiluapshaps Me eer Si⸗ 
nitur u. v d. m. 
Hoff, Frauengaſſe 7. 1. 

Ibre Bekannten, v0π man Möbel gut —.1 Modernes, neues, braum. 
and prei ü .4 den Sie Melrergate 8 (. Keller)¶Lavendelgasse 9b ſchre, Teuißent. Siannv 

günſtig zu verk. Weiden⸗ 

EDEIIIAEE EEE: Wunder der Schöpfung 

       

   

   
   

      

  

  

   

    

2 stets hören: 
Preisvert E Paridebett gaſſe 62, part. lints, an 
SGCchgemGE · eiſen, 50 bini 9. 

— hlen die . 2 Hurmöriun 
in das bE Lan Marke Cottage. Chicago, EDSS MSbelgeschat Breiiee 

Spieg. 

—f Darid. EE. 0 8 Sers, Lüch, Etihle o. rüeſiner Peüt vüee 
ů 

Vertllo, „ 4 Stuert verlaufen Lgf., Klen⸗ 
— — Waſchtiſch. EHammer⸗Weg 16, pt. I1s. Sorſt. Graben 24, 2. 

Kleiderſchrank, Vertiko, 
Daſchtiſch m. Marmorpl., 

jeſt. Sportw. Tus⸗ 

  

   CEebett 2. enes P 
Mephner, Schäkkz. Kerd. Ser- , 2 Trepper s Kaffub. Wert 213. Schüſteldamm 3. 

  

     
   
   

bei Helmwig, ziehtiſch billig zu verkanf. ů 
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